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Vlertelfäbriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Gar. “ 


Porgendlait, 


Vreslaue 


Sonntag den 31. Januar 1858. 


Exueditien: Perrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


——— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
e Berliner Börf e vom 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Ubr 40 Min) Staatsſchuldſcheine 3 G. Prämien⸗Anſeihe 114 B. 
Schleſ. Bank: Verein 85 G. Commandit⸗Antbeile 105% G. Köln: Minden 
148% G. Alte Freiburger 14 B. Neue Freiburger 107% B. Oberſchleſiſche 
Liv. A. 142% G. Oberſchleſiſche Litt. B. 30 G. Oberſchleſiſche Lite. C. —, 
Wilbelms⸗Bahn 55 F. Rheiniſche Aktien 97% G. Darmſtädter 98%, G. 
Deſſauer Bank: Aktien 50 G. Oeſterreichiſche Kredit » Aktien 117% G. 
Deiterr, National⸗Anleihe 81% G. Wien 2 Monate 95% G. Ludwigsbafen⸗ 
Berbach 143 G. Darmſtädter . — 89% G. gerri Wilbelms-Rorb- 
bahn 54% ©, Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 201 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 


744 G. — Güunſtiger. Regulirung leicht. 


Die Gehaltserhöhungen der Staatsbeamten. 

Während die Staatsregierung durch die in der vorigen Seſſion des 
Landtages vorgelegten und von dieſem zurückgewieſenen Geſetzentwürfe 
über die Erhöhung der Salzſteuer, die Beſteuerung der Gebaͤude und 
Abänderungen in dem Gewerbeſteuerlarif ſich neue Einnahmequellen zu 
eröffnen beabſichtigte, um eine Summe von 3,280,000 Thlr. zu einer 
als durch das Intereſſe des Staats gebotenen Gehaltsverbeſſerung für 
51,597 Civilbeamte (bis einſchließlich der Mitglieder der Landeskolle⸗ 
de und 7866 Subaltern⸗ Offiziere (bis zu den Rittmeiſtern und Haupt⸗ 
Berichte Klaſſe aufwärts) zu verwenden, hat fie ſich nach dem Vor⸗ 
, 23 1 Staatshaushalts⸗Etat pro 1858 darauf beſchränken müſ⸗ 

enz der für das Jahr 1858 veranſchlagten Mehr⸗Netto⸗Einnahme 
von 3,984,329 Thlr. den Betrag von etwa 640,000 Thlr. zur Ver⸗ 
beſſerung der Beſoldungen einiger Kategorien von Unterbeamten in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Welches dieſe Kategorien und das Maß der Erhö: 
hung für jede derſelben ſei, iſt aus dem Etat ſelbſt nicht erſichtlich, 
wohl aber geben hierüber die Anlagen zu demſelben ſpezielle Aufſchlüſſe. 
Aus dem zuerſt im Drucke erſchienenen driten Bande der Anlagen. er: 
giebt ſich für die Miniſterien des Handels, der Juſtiz, des In⸗ 
nern, für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und des 
Cultus Folgendes: 


I. Zur Verbeſſerung der Beſoldungen der Unterbeamten der 
Handels-, Gewerbe: und Bauverwaltung iſt ein Pauſchquan⸗ 
zum von 12,000 Tylr. mit der Bemerkung ausgeworfen, daß der Be⸗ 
dere. Dan it das Gehalt der r ah 
von 250 auf 300 Thlr. erhöht worden. Es iſt ferner hierher die Er⸗ 

öhung des Fuhrkoſten⸗Averſums der Kreis⸗Baubeamten um 10,000 
Thlr. zu rechnen, welche dadurch motivirt wird, daß wegen der Stei⸗ 
gerung der Unterhaltungskoſten der Pferde und der größeren Koſtſpie⸗ 
ligkeit des Reiſens die zu 300 Thlr. und 250 Thlr. bemeſſene Fuhr⸗ 
koſtenentſchädigung der Kreis Baubeamten, insbeſondere derjenigen, welche 
eigenes Dienſtfuhrwerk zu halten verpflichtetſind, einer Verſtärkung bedürfe. 

II. Die in dem Etat für das Juſtizminiſterium für Gehalts: 
Verbeſſerung ausgeworfenen 107,540 Thlr. entfallen mit 4575 Thlr. 
auf die Obergerichte, mit 102,965 Thlr. auf die Untergerichte. Die 
erſtere Summe vertheilt ſich a) auf Erhöhung des Durchſchnittsge⸗ 
halts von 15 Boten des Kammergerichts von 250 Thlr. auf 
300 Thl. = 750 Thlr., und von 115 Boten der übrigen Appel: 
lationsgerichte von 250 auf 275 Thlr. = 2875 Thlr.; b) auf Gr: 
höhung des Dispoſitionsfonds für 11 Hilfsboten von 150 auf 200 
Thlr. = 550 Thlr.; c) zur Verſtärkung der Fonds für Kanzleidiener 
und Hausaufſeher bei den rheiniſchen Gerichten 400 Thlr. Summa 
4575 Thlr. Die letztere Summe vertheitt id) a) auf Erhöhung des 
Normalgehalts für 43 Gefängniß⸗Oberaufſeher von 250 Thlr. 
bis 275 Thlr. = 1075 Thlr.; b) auf Erhöhung der Beſoldungen der 
3 Gefängnißwärter zu Berlin von reſp. 250, 250 und 200 Thlr. 
auf reſp. 300, 275 und 250 Thlr. = 125 Thlr., der 14 Gefängnißwär⸗ 
ter bei den übrigen Stadtgerichten von 200 auf 225 Thlr. = 350 Thlr., 
der 467 Gefängnißwärter bei den Kreisgerichten von 180 auf 200 Thl. 
9349 Thlr.; e) auf Erhöhung der Gehalte der Boten und Exeku⸗ 


toren, und zwar der 40 Exek bei dem Stadtgerich Berli 
Srefutoren A gericht zu Berlin 

Moni auf 325 Thlr. = 1000 Thlr., der 524 Boten dafelbft-auf durch: 
ich 275 Thlr. — 2300 Thlr., der 96 Boten und Exekutoren bei 


den übrigen St 80 295 — 
Sta 240 auf 250 Thl. = 960 Thlr., der 
2440 Boten bei Ben 200 auf 225 Abl. = 61,935 
Pe d) auf Lokalzulage für Unterbeamte 4800 Thlr.; e) auf 
bung der Gehälter von 9 Hilfs ge fangenwärtern bei den 
8 tadtgerichten exel. Berlin von 160 auf 180 Thlr. 180 Thlr. und 
on 69 bei den Kreisgerichten von 150 auf 170 Thlr. = 1380 Thlr.; 
auf Erhöhung des Gehaltes von 20 Hilfsboten bei den Stadt⸗ 
gerichten excl. Berlin auf 180 Thlr. und von 284 bei den Gerichte: 
Kommiſſionen von 100 Thlr. auf 120 Thlr. 5770 Thlr.; g) auf Erbö⸗ 
bung der Pferde⸗untethaltungsgelder für 2 Erekutoren in Ber⸗ 
lin von 120 auf 150 Thlr. und 288 Exekutoren bei den übrigen 
Stadtgerichten und den Kreisgerichten von 100 auf 150 Thlr. = 14,460 

Thlr., Summa 102,965 Thlr. 

II. Die in dem Etat des Miniſterii des Innern auf Gehalts⸗ 
Verbeſſerungen ausgeworfenen Summen vertheilen ſich auf Erhöhung 
der Beſoldungen a) für 327 Kreisboten auf den Durchſchnittsſatz 
von 225 Thlr. = 18,445 Thlr.; b) für die Büreaubeamten, Bo: 
ten und Sergeanten der Polizei⸗-Verwaltungen zu Königs⸗ 
berg 890 Thlr., zu Breslau *) 980 Thlr., zu Berlin 11,586 Thlr.; 
©) für 1123 berittene und 954 Fußgendarmen von reip. 260 
— 8 


9 5 e ele zu Breslau ſtellen ſich die Erhöhungen ſpe⸗ 
n: ; 

Für 1 Büreaubeamten von 380 auf 400 Thlr., für 3 Büreaubeamte 

don 300 auf 350 Thlr., für 3 Büreaubeamte von 200 auf 240 Thlr. für 

2. Boten von 180 auf 200 Thlr., für 2 Boten von 160 auf 240 Thlr., 


© 5 Polizeiſergeanten von 250 auf 280 Thlr., für 5 Polizeiſergeanten | & 


von 230 auf 250 Thlr., für 7 Polizeiſergeanten von 230 auf 240 Thlr. 
für 5 Polizeiſer eanten von 220 au 2100 lr., für 19 olizeiſergeanten 
von 220 auf 280 Thlr. ur ? 


« 


auf 290 und 240 auf 270 Thlr. — 62,310 Thlr.; 3 
ſeher der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen⸗Anſtalten auf 
den Durchſchnittsſatz von 225 Thlr. — 7980 Thlr., 134 Nachtauf⸗ 
ſeher und Pförtner auf den Durchſchnittsſatz von 190 Thlr. = 1340 
Thlr., 94 Aufſeherinnen auf den Durchſchnittsſaz von 160 Thlr. = 
940 Thlr., ſowie zur Erhöhung der Miethsentſchädigungen für 
865 Unterbeamte, als Hausdäter, Werkmeister, Oberaufſeher auf den 
Sat von 30 Thlr., alſo um 12 Thlr. = 10,380 Thlr. Summa 
114,851 Thlr. . 

IV. Im Etat des landwirthſchaftlichen Miniſterii beſchrän⸗ 
ken ſich die Gehaltsverbeſſerungen auf Erhöhung des Durchſchnittsge⸗ 
halts der 13 Boten der Außseinanderſetzungs⸗Behörden von 250 auf 
275 Thlr. (Geſammt⸗Mehrbetrag 325 Thlr.), und bei den Renten⸗ 
banken auf Gehaltszulagen für 2 Provinzial⸗Rentmeiſter zu 100 Thlr., 
für 1 Buchhalter zu 100 Thlr., 11 Sekretäre zu je 100 Thlr., einen 
Rendanten zu 100 Thlr., 2 Kontroleure zu 100 Thlr. und 4 Kaſ⸗ 
fen: und Kanzleidiener je 50 Tl. (Geſammtſumme 1900 Thlr) 

V. Im Etat des Kultus⸗Miniſterii iſt nur zur Erhöhung der 
Beſoldungen der Unterbedienten bei den Univerſitäten und 
den dazu gehörigen Inſtituten bis auf den Durchſchnittsſatz von 210 
Thlr. eine Summe von 1600 Thlr. ausgeworfen. 

Den vorſtehenden ſpeziellen Nachweis der zu Gehaltsverbeſſerungen 
ausgeſetzten Summe von 640,000 Thlr. werden wir vervollſtändigen, 
ſobald die Anlagen zu den Etats der Miniſterien der Finanzen, des 
Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten vorliegen. 


— — — . — — 


Breslau, 30. Januar. [Zur Situation.] Die Befürchtun⸗ 
gen, wegen weiteren Repreſſiv-Maßregeln in Frankreich, beruhigen ſich 
noch nicht, und man iſt auf ſolche gefaßt, welche ſo ziemlich den Cha⸗ 
rakter der Schreckenszeit an ſich tragen. N 

Indeß will das „Pr. W. Bl.“, wie es in einem das Syſtem der 
inneren franzöſiſchen Politik beleuchtenden Artikel auseinanderſetzt, in 
dieſen Schritten der Regierung nicht ſowohl eine Ueberſtürzung als eine 
wohl verſtandene Konſequenz, die nothwendige Folge ihrer Entſtehung 
und ihrer Prinzipien erkennen. 

„Die franzöſiſche Regierung habe es ſich zur Aufgabe geſtellt, ein 
Volk, wie das franzöſiſche, umgeben von Nationen, die emweder ſich 
des ruhigen Genuſſes freier Staatseinrichtungen erfreuen, oder in 
ernſten und ſchweren Kämpfen um deren Begründung kämpfen, dauernd 
mit einem Regime zu verſöhnen, welches alle Macht in die Hände 
eines Einzelnen legt, welches das ganze öffentliche Leben in ſeiner Per⸗ 
ſon nicht blos koncentirt, ſondern ſogar obſorbirt und die Nation für 
die verlorene Freiheit mit den materiellen Wohlthaten zu entſchädigen 
ſucht, die eine kräftig gehandhabte Regierung durch Aufrechthaltung der 
n Aufmunterung der Industrie und der Arbeit über fie aus: 
reitet. 

Wenn das franzöſiſche Volk ſich hiermit begnüge und für das 
Verlorne einen hinreichenden Erſatz finde im materiellen Wohlbehagen 
und der ihm ſtets aufs Neue wiederholten Verſicherung, daß die Re⸗ 
gierung, die unumſchränkt über ihm waltet, nur der Ausfluß ſeiner 
eigenen Souveränetät ſei, dann werde das zweite Kaiſerreich nach 
innen feine Aufgabe gelöft haben!“ 

Inzwiſchen wird den öffentlichen Kundgebungen, namentlich der 
Armee, uneingedenk der klugen Warnung Talleyrands: „Pas trop de 
zctle — noch immer geftattet, die Stellung Frankreichs nach außen 
zu trüben, mindeſtens die nationalen Antipathien Englands aufzu⸗ 
rütteln. : : 

Der franzöfifche Geſandte in England, Hr. v. Perſignv, verſteht 
glücklicher Weiſe die Sache beſſer und hat in feiner Antwort auf die 
Glückwunſch⸗Adreſſe der City (S. Nr. 50 d. 3.) einen Takt bewieſen, 
welcher unmittelbar von den beſten Folgen begleitet war, ſo daß ſelb ſt 
die „Times“, da nicht mehr von Forderungen Frankreichs und von 
Beſchimpfungen Englands die Rede iſt, wie in der Anſprache Morny's 
und in den Militäv-Aoreffen, eingeflebt, dab ſich ſehr wohl ein Gejep: 
Vorſchlag würde eindringen laſſen, welcher es eben ſo zum Verbrechen 
ſtempelt, wenn ein Komplot zu einem in einem andern Lande zu be⸗ 
gehenden Morde geſchmiedet würde, wie wenn die That in England 
begangen werden ſollte. Br 12. ; 
Die geftrige Meldung einer Miniſterkriſe in Portugal wird 
beute dadurch motivirt, daß das Kabinet in einer die Corruption des 
Beamtenthums betreffenden ſtürmiſchen Debatte in der Minorität blieb. 

Von ſonſtigen politiſchen Exeigniſſen iſt heute nichts zu melden; doch 
will unſre „Wiener Eorreſpondenz“ willen, daß die Zollkonferenzen 
einen ſehr erfreulichen Fortgang nehmen und ein günſtiges Reſultat in 
Ausſicht ſtelen. Bereits haben zwei der öſterreichiſchen Vorſchläge die 
Genehmigung der Konferenz erhalten: jener über die Errichtung 
gemeinſamer Zollämter und der weitere über die Giltigkeit 
der Deklarationen für beide Zollgebiete, Oeſterreichs einer⸗ 
ſeits und des Zollvereins andererſeits. Von den bisher beſprochenen 
Fragen hat auch bereits der Antrag einer Aenderung des vereins⸗ 
ländiſchen Tarifs in Conformitat mit dem öſterreichiſchen, in Bezug 
auf Trennung der feinen, mittelfeinen und ordinären Waaren, eine 
Meinungsverſchiedenheit zu Tage gebracht, welche bisher eine Einigung 
noch verhinderte. 0 


2 
— TEC EUER TEESEN ZENEEENEREERNG, 


reußen - 

Berlin, 30. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen trifft nach einer geſtern Nachmitttag hier 
eingegangenen Nachricht ſchon Früh von Frankfurt mit 
efolge in Berlin ein. ; { 
A Berlin, 29. Januar. Dem Vernehmen nach, iſt dem Gra⸗ 
fen Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode auf Peterswaldau im Kreiſe 


7 


d) für 798 Auf- Reichenbach der rothe Adlerorden dritter Klaſſe, und dem königlichen 


Kammerherrn Rittergutsbeſitzer Eduard von Selchow auf Rudnick bei 
Ratibor der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife allerhöͤchſt 
verliehen worden. 6 8 

Berlin, 29. Januar. Geſtern hatte die Budget⸗Kommiſſion ihre 
erſte Sitzung. Nach einer ziemlich weitläuftigen allgemeinen Diskuſſion wurde 
beſchloſſen, daß ein Vorbericht erſtattet werde, und v. Patow den Entwurf zu 
einem ſelcken machen ſolle. Dann ging man zum Etat über die direkten 
Steuern über, bei welchen in Betreff der Grundſteuer ein Antrag dahin ging, 
die endliche Regulirung derſelben der Staatsregierung zur Erwägung zu empfeh⸗ 
len. Derſelbe erlangte indeſſen nicht die Majorität. 

P. C. Nach einer von der königl. Regierung zu Potsdam unterm 19. Jar 
nuar d. J. erlaſſenen Bekanntmachung wird auch in dieſem Jahre ganz in 
derſelben Art, wie in den beiden letztverfloſſenen Jahren geſchehen iſt, von Oſtern 
bis Michaelis bei dem königl. Schullehrer⸗Seminar zu Köpenick ein 
halbjähriger Lehrkurſus für ſolche Schulamts⸗Aſpiranten gehalten werden, welche, 
bereits in dem Alter von 19 bis höchſtens 30 Jahren ſtehen, und mit hinrei⸗ 
chenden Schulkenntniſſen verſehen, zwar Neigung haben, ſich dem Schulfache zu 
widmen, aber eine vollſtändige Ausbildung für daſſelbe durch Theilnahme an 
einem zwei⸗ bis dreijährigen Seminarkurſus zu erſtreben, bisher verhindert wa⸗ 
ren, und auf dieſem Wege ihren Zweck noch zu erreichen nicht hoffen dürfen. 
Es werden ſolche jungen Männer, wenn ſie den vorherrſchend methodologiſchen 
und praltiſchen halbjährigen Lehrlurſus mit Fleiß benutzt und ſich brauchbar 
gezeigt haben, in Erwartung ihrer ſorgſamen Fortbildung ſogleich interimiſtiſch 
und, mit Vorbehalt ihrer ſpäteren Anſtellungsfähigkeits Prüfung, an kleinen 
Landſchulen beſchäftigt; weshalb es denn auch von beſonderer Wichtigkeit iſt, 
daß fie an ländliche Lebensart, Einrichtung und Beſchaftigungen gewöhnt ſeien. 
— Unerläßliche Bedingungen der Zulaſſung zum Lehrkurſus, welchem eine über 
die Aufnahme entſcheidende Prüfung bei der königl. Regierung vorangehen wird, 
find demnächſt eine geſunde Körperbeſchaffenheit, eine gute geiſtige Befähigung 
und Gewecktheit, ein geläufiges ſinngemäßes Leſen, Fertigkeit in mündlicher 
Mittheilung und im ſchriftlichen Gedankenausdrucke, welcher auch frei von er⸗ 
heblichen orthographiſchen und grammatiſchen Fehlern ſein muß, und vor Allem 
chriſtlich⸗fromme Geſinnung, ein eben jo kräftiges als gemüthliches Weſen und 
vollkommen ſittliche Unbeſcheltenheit. — 

Das geſellſchſchaftliche Berlin bietet jetzt einen ſeltſamen 
Anblick. Es giebt nur noch ein Intereſſe, das alle Kreiſe belebt: die 
Vermählung des prinzlichen Paares und die bevorſtehende Einholung 
deſſelben. In allen Kaffeehäuſern, in allen Bierſtuben iſt dies der 
alleinige Angelpunkt aller Unterhaltungen. Kein Tag vergeht, wo 
nicht Komite's der verſchiedenen Gewerke Verſammlungen halten, um 
über Fragen und Anglegenheiten, auf die Einholung bezüglich, zu be⸗ 
rathen. Man kann fagen, es ift nicht eine Bewegung der Neugierde 
und der Eitelkeit, ſondern es iſt eine Bewegung des Herzens, die in 


les Maß von Liebe und Hoffnung entgegengetragen, es einen ſich in 
dieſem Gefühle ſo vollſtändig alle Parteianſchauungen, daß gar nicht 
daran zu zweifeln iſt: der 8. Februar wird für Berlin ein Tag der 
ungetbeilteften Freude und des frohften Jubels werden. Die Illumi⸗ 
nation, die ſich vorbereitet, wird ſo allgemein und ſo prachtvoll werden, 
wie nur je eine zuvor. 

Um dem zuſchauenden Publikum am Tage der Einholung den Ge⸗ 
nuß und die Ueberſicht des Ganzen zu erleichtern, wird eine Art Weg⸗ 
weiſer für die Feſtlichkeiten des Einzugs und der Illumination er⸗ 
ſcheinen, welcher nicht blos eine genaue Beſchreibung des feierlichen 


ihres Zuges, die Namen der Vertretenden, der Fahnen- und Banner⸗ 
träger, der Muſikkorps ꝛc., ſondern auch die beſondern Abzeichen der 
Fahnen und Embleme mit hiſtoriſchen Notizen über die Gewerke, die 
Anzahl der Theilnehmer u. ſ. w., auf das Vollſtändigſte enthält, ſo 
daß jeder Zuſchauer mit dieſem Wegweiſer in der Hand auf das 
Genaueſte dem Feſtzug folgen kann. Ebenſo wird derſelbe im Voraus 
die Hauptpunkte der öffentlichen und privaten Illuminationen vom 
Abend ans, und ſomit einen Leitfaden für das korſofahrende und pro: 
menirende Publikum abgeben. Die Beſchreibung kann um der Voll⸗ 
ſtändigkeit des Materials willen erſt einige Tage vor dem 8. Februar 
ausgegeben werden, wird dann aber überall zu haben ſein. Damit 
die Angaben der Illumination moͤglichſt ausführlich gemacht werden 
können, würden die Privaten, welche beſondere Illuminirungen und 
Transparente veranſtalten, gut thun, bei Zeiten eine kurze Notiz darüber 
an die Buchdruckerei von Reichardt u. Comp., Neue Friedrichsſtraße 24, 
in welcher die Beſchreibung gedruckt wird, für die Redaktion derſelben 
mit der Stadtpoſt einzuſenden. 

Für die am 8. Februar ſtattfindende Feierlichkeit find verſilberte 
Einholungs-Orden geprägt worden, die an Zierlichkeit und Sauber⸗ 
keit Alles übertreffen, was bis jetzt zu dieſem Zwecke angefertigt wor⸗ 
den und als ein bleibendes Erinnerungszeichen betrachtet zu werden 
verdienen. Auf einem Doppelfelde befinden ſich en relief die Portraits 
des hohen neuvermählten Paares, von einem doppelten Roſen- und 


Lorberkranz umwunden, der in der königl. Krone zuſammenläuft, und 
mit Bändern der preußiſchen und engliſchen Nationalfarben verſehen 
iſt. Dieſe Dekoration eignet ſich nicht nur für Gewerke, ſondern auch 
für die ganze dabei betheiligte Bevölkerung. 


Behufs des Reitenlernens zur Einholungsfeier find, wie man hört, 


ſämmtliche hieſige Reitſchulen vom frühen Morgen bis ſpäten Abend 
vollſtändig überfüllt. Es dürfte doch Manchem, der nicht ſo eingeübt 
iſt, in inhaltsvoller Stunde „das Pferd alle werden.“ 


(Publ.) 
Berlin, 29. Januar. Auf den 30. Januar ſind die Mitglieder 


des Komite's in Betreff der dem Prinzen Friedrich Wilhelm und 
ſeiner jungen Gemahlin von Seiten der Kunſt, Wiſſenſchaft und des 


Gewerbfleißes hier in Berlin darzubringenden Huldigung zu einer 
General⸗Verſammlung im Konferenz⸗Saale der hieſigen königlichen 
Akademie der Künſte zuſammenberufen Es handelt ſich um eine Be⸗ 
rathung über die im Palaſt des Prinzen Friedrich Wilhelm zu er⸗ 
richtende Gedenkhalle der Kunſt, Wiſſenſchaft und des 
Gewerbfleißes, welche in einer achteckigen, durch entſprechende künſt⸗ 
leriſche Darſtellungen auszuſchmückenden Halle mit Kuppel beſteht. — 
Infolge der unberechtigten Annahme, daß die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm alle Pfänder unter 5 Thlr. in dem bieſigen koönigl. Leihamte 
durch Schenkung der entſprechenden. Summe einlöfen laſſen werde, iſt 


der Bevölkerung herrſcht. Dem neuvermählten Paar wird ein ſo vol⸗ 


Einzugs ſelbſt, die Aufftellung der verſchiedenen Gewerke, die Ordnung 


0 
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ſeit mehreren Wochen bei den 3 Abtheilungen des kgl. Leihamts ein ſo 
außerordentl. Andrang, daß die Beamten deſſelben auf das angeſtrengteſte 
beſchäftigt find. Die Erkundigungen, welche man hinſichtlich der Begründung 
dieſes Gerüchts eingezogen hat, ſtellen daſſelbe als ein bis jetzt einer that— 
lächlichen Grundlage gaͤnglich entbehrendes dar. Die betreffenden Schich⸗ 
ten des Voltes gehen von ihrer Vorausſetzung jedoch nicht ab, und tragen 
zum königlichen Leihamte, was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Wie es 
heißt, würde der Prinz⸗Admiral Adalbert den Prinzen Albrecht, welcher 
bekanntlich den Auftrag hat, dem Kaiſer Napoleon perſönlich im Na⸗ 
men des Königs und des Prinzen von Preußen zu ſeiner Rettung aus 
der Gefahr Glück zu wünſchen, vielleicht begleiten. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß außer dem ſofortigen Glück⸗ 


/ 
* 


232 


wird nun auf die Ueberwachung der Italiener angewendet. Wer einen 
dunklen Teint und einen ſchwarzen Bart hat, kann ſich der Aufſicht 
der Polizei als beſoͤnders empfohlen betrachten, was nach dem ſtattge⸗ 
fundenen Vorfall jedermann erklärlich finden wird. Als kurzlich das 
kaiſerliche Paar zur erſten Vorſtellung des neuen Luſtſpiels „Feu Lionel“ 
von Scribe ins Theatre Francais kam, wurden zwei Wallachen von 
der Polizei feſtgenommen, welche ſich in ihrer Landesſprache in der 
Gallerie d'Orleans unterhielten und von den Sergeants de villes für 
Italiener gehalten wurden. „Nous sommes des Roumaines“ erklär⸗ 
ten die Angehaltenen. „Des Romains“, verſetzten die Sicherheitsagen⸗ 
ten; „c'est notre affaire.“ Die beiden mußten auf die Präfektur 
und dort ein langes Verhör beſtehen, bis ihnen geſtattet wurde, ſich in 


wunſch des Prinzen von Preußen auch der König ein Schreiben jur | beauſſichtigender Begleitung in ihre betreffende Wohnung zu begeben 


Beglückwünſchung an den Kaiſer der Franzoſen gerichtet habe, welches 
Schreiben der König eigenhändig unterzeichnet habe. (D. A. Z.) 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, iſt einem der Zug— 
führer der rheiniſchen Bahn in dieſen Tagen eine ſeltene Ehre und 
Freude zu Theil geworden. Während der letzten Jahre hatte der— 
ſelbe öfter theils Se. königliche Hoheit den Prinzen von Preußen, 
theils Se. königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm auf ihren 
Fahrten nach und von Oſtende und Calais begleitet. Am vorigen 
Freitag brachte er den hohen Bräutigam nach Calais. Als der Prinz 
erfuhr, daß derſelbe dort bis zum Mittwoch verweilen ſollte, um dann 
Seine erlauchten Eltern zurückzubegleiten, wollte Höchſtderſelbe dies 
nicht zugeben, ermunterte ihn vielmehr, die Reiſe nach London mitzu: 
machen. 
dem Gefolge im Budingham-Palafte gewohnt, iſt Zeuge der glänzen— 


Dies hat denn der Zugführer auch gethan, hat dort mit] noch nicht Zeit hatte, ſich zu verbreiten. 


und die Richtigkeit ihrer Angaben durch ihre Papiere nachzuweiſen. — 
An dem Abend, wo der Mordverſuch vor der großen Oper gemacht 
wurde, fand eine Abendgeſellſchaft bei dem Prinzen Napoleon im Pa: 
lais Royal ſtatt, zu welcher die Intimen des kaiſerlichen Vetters, Offi⸗ 
ziere, Künſtler, Schriftſteller ꝛe. geladen waren. Auf die Nachricht von 
dem traurigen Vorfall eilte der Prinz in das Theater und in die kaiſer⸗ 
liche Loge. Nachdem er ſich jedoch von dem völligen Wohlbefinden des 
kaiſerl. Paares überzeugt hatte, kehrte er, von dem Kaiſer ſelbſt dazu ver: 
anlaßt, zu ſeinen Gäſten zurück. Theophile Gauthier, welcher zu den Ge⸗ 
ladenen gehörte, befand ſich im Theater du Cirque imperiale, wo „Turlu- 
tutur zum erſtenmale aufgeführt wurde; nach dem zweiten Akte begab er 
ſich in das Palais Royal, gänzlich unbekannt mit dem Ereigniß, das 
Bei ſeinem Eintritt in den 
Salon kam ihm der Prinz mit der lebhaft ausgeſprochenen Frage ent⸗ 


den Feierlichkeiten geweſen und jetzt mit den hohen Herrſchaften ſehrſgegen: was es denn Neues gebe? „Turlutuiu“, antwortete Herr 


vergnügt nach Köln zurückgekehrt, zumal er ſchließlich noch vom Prin⸗ 
zen von Preußen mit einer goldnen Taſchenuhr, vom Prinzen Friedrich 
„Wilhelm mit einer ſchöͤnen Buſennadel beſchenkt worden. 


Oęſterrei ch 
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Wien, 
Zoll⸗Konferenz nehmen einen guten Fortgang. 
der beiderſeitigen Zollämter an den großen Handelsplätzen und den 
Knotenpunkten der Flüſſe und Eiſenbahnen darf bereits als eine be: 


Gauthier zum Erſtaunen der Anweſenden über die vermeinte Taktloſig⸗ 
keit und zur Entrüſtung des Prinzen. Hr. Gauthier hatte große 
Mühe, ſeine völlige Unwiſſenheit von dem Vorgefallenen glauben zu 
machen. Der „Courrier de Paris“ iſt nun gewiß verkauft, aber 


29. Januar. Die Berathungen der wienerf nicht, wie es hieß, an Emile de Girardin, ſondern an den Grafen 
Die Vereinigung | Morny, der 300,000 Fr. für das Blatt bezahlt. 


(D. A. 3.) 


ani e u. 
Zum Givilgouverneur von Madrid iſt 


S p 
Madrid, 23. Januar. 


ſchloſſene Sache angeſehen werden. Man hat dafür die Grundſätze ein Cortesmitglied, Herr Orobio, ernannt worden, der früher an der 


angewendet, welche der Vertrag von 1854 für die Einrichtung gemein— 
ſamer Zollämter an den Grenzen feſtſetzte. Desgleichen hat die Konferenz 
den Antrag genehmigt, daß die Deklarationen aus dem einen Zollge⸗ 
biete auch für das andere gelten werden; das neue Formular, das 
hiefür erforderlich ſcheint, iſt einer beſondern Berathung noch vorbehal— 
ten. Gegenwärtig in Erörterung gezogen iſt der Vorſchlag, beide 
Zollgebiete als eins zu behandeln, ſonach den Durchfuhrzoll für Waa⸗ 


Verwaltung Bravo Murillos betheiligt war, und in letzter Zeit für 
einen Anhänger der klerikalen Grundſätze galt. Er begann ſeine Thä⸗ 
tigkeit damit, daß er die Redakteure ſämmtlicher Blätter der Hauptſtadt 
vorladen ließ, um ihnen zu erklären, er wolle gegen die Preſſe zwar 
kein unnöthiges Treibjagen eröffnen, müſſe aber ſehr zur Vorſicht ra⸗ 
then, und könne namentlich keine Diskuſſion über Religion, Moral und 
Monarchie dulden; auch müſſe er ſich die Mittheilung nicht genau als 


ren, die beide Staaten paſſiren, zu erheben. Daran kuüpft ſich auch begründet ermittelter Nachrichten verbitten. Im Uebrigen benahm Hr. 
der Antrag, die Zwilhenzölle für einige Rob: und Induſtrie⸗ Produkte] Drobio ſich ſehr artig und erklärte, die Kritik der Regierungsmaßregeln 


herabzuſetzen. Grundſätzlich haben ſich die drei Bevollmächtigten des 
Zollvereins bereits auch für dieſen Antrag ausgeſprochen. Dagegen 
ſcheinen dieſelben auf die Propoſition der kaiſerlichen Regierung, in der 
Tarifirung der Waaren (durch Sonderung in drei Kategorien: feine, 
wittelfeine und gemeine) dem öſterreichiſchen Zolltarif zu folgen, nicht 
eingehen zu wollen, und machen dagegen geltend, es würde dadurch 
eine Erhöhung der Zollſätze herbeigeführt werden, welcher der Zoll: 
verein grundſätzlich widerſprechen müſſe. Ueber die muthmaßliche Dauer 
der Zollkonferenzen vernimmt man, daß dieſelben wohl gegen Oſtern 
geſchloſſen werden dürften. N 
f Frankreich. 

Paris, 27. Jan. Der Katfer und die Kaiſerin waren vorgeftern 
Abend auf dem Balle, welchen Lord Cowley gab, und dieſer Beſuch 
hat mehrere in⸗ und ausländiſche Hoffnungen getäuſcht. Die geſammte 
diplomatiſche Welt iſt über dieſe Demonſtration erſtaunt, ſo kurz nach 
dem verhängnißvollen Vorgange vom 14. Januar, für den man von 
gewiſſen Seiten her ein Stück Verantwortlichkeit auf England zu wäl⸗ 
zen geſucht und der das Verhältniß der beiden Seemächte zu trüben 
droht. „Nachdem ſie dieſe Feuerprobe beſtanden, iſt der weſtlichen 
Allianz nicht mehr beizukommen“, äußerte ein angeſehener Staatsmann 

In einem Salon, wo man nichts weniger als dem Bonapartismus das 
Wort redet. — Alle Strenge, die man der einheimiſchen Preſſe zuwen⸗ 
den wollte und von der es, wie ich bereits gemeldet, ſein Abkommen hat, 


N Sonntagsblättchen. 

Der heutige Sonntag beſchließt eine Woche, deren Tage ebenſo 
viele Feſttage waren, welche an einem einzigen großen Werke — 
der Freude arbeiteten. Die Zeitungen wurden ſo eifrig geleſen, als 
hätten ſie von einer Revolution oder einem benachbarten Kriege zu be⸗ 
richten, und ſelbſt das Geſchaͤft ſtand ſtill vor dieſer Bewegung der 

erzen. ; 

1 Die bunte Mährchenwelt ſchien lebendig geworden zu ſein, und die 
Traumwelt, welche mit ihrem Alles beherrſchenden Geſetz dex Liebe ſonſt 
nur dem einſamen Dichter zu lächeln pflegt., wurde zur hoͤlden Wirk: 
lichkeit des Tages. Das ganze Leben war von Poeſie durchdrungen 
und dichtete — uns Preußen ſogar ein neues Symbol in den Korn⸗ 
blumen an. 

Leider geſteht uns aber der Kalender noch keine andere Symbolik 
zu, als die der — Eisblumen, in welchen der Sonnenſtrahl brillantirt. 

So heiß die Herzen ſchlagen — die Glieder beben vor Froſt; denn 
der Winter iſt in voller Pracht bei uns eingezogen, und nicht blos auf 

dem Parquet des Ballſaales, ſondern auch auf dem Spiegel der Eis⸗ 
bahn läutet er die Glocken der — Crinolinen, deren Gebrauch nicht 
blos der Diätetik trotzt, welche der gewohnheitsmäßigen Benützung dies 
ſer Windfänge die Verbreitung der Grippe Schuld giebt, ſondern ſelbſt 
dem Fluch der Lächerlichkeit. } 

Wenn das Lächerliche tödtet, werden unſere Frauen ſich eher um: 
bringen, als um ihre Crinolinen bringen laſſen; denn man kann dem 
Heldenmuth des Weibes auch die größten Thaten und herbeſten Leiden 
zumuthen. 

Haben fie den Muth, ſich aus Eitelkeit falſche Zöpfe einflechten zu 
laſſen, ſo haben ſie auch den Muth, ſich ihren prächtigſten Haarwuchs 
eigenhändig abzuſchneiden, um von ſich reden zu machen, wie die Augs⸗ 
burgerinnen, welche der jetzt geltenden Ueberzeugung nach, ihre eigenen 
Zopfabſchneider ſind. ; J 

Freilich wird durch dieſe Erklärung die Welt um einen myſteriöſen 
Verbrecher ärmer, doch um einen Zug der Myſtik des Gemüths berei⸗ 
chert, in deſſen dunklen Abgründen für jede Größe der Empfindung jo 
wie für jeden Aberwitz Kämme chen zu vermiethen find, 

Wie käme auch ſonſt der bunte Karneval des Lebens zu Stande, 
welcher in der Faſtnachtszeit ſich nicht erſchöpft, ſondern blos ſich ſelbſt 
gegenſtändlich macht, indem jeder in der gewählten Maske das ge: 
heimſte Motiv feines Seins auszudrücken liebt. Man nennt das: das 
Rauhe herauskehren — eine bildliche Ausdrucksweiſe, welche aber ihre 
recht eigentliche Wahrheit in ſich ſchließt; inſofern der raube Kern aus 
der glatten angebildeten Schale der Civiliſation herausſpringt. 

Der ſchmalbrüſtige Schneider, welcher die magern Glieder in Erz 
ſchnürt, der geſcheitelte Commis im Marquis Poſa⸗Mantel, der arme 
Schreiber im ſchäbigen Tuͤrken⸗Kaftan — ſie alle maskiren ſich nicht 


im Einzelnen nicht verkümmern zu wollen. Die „Iberia“, das Haupt⸗ 
Organ der Progreſſiſten, hält dem abgetretenen Civilgouverneur Mor: 
forio, der von dem Kabinet Armero-Mon eingeſetzt war, und das 
eherne Preßgeſetz mit großer Milde handhabte, eine warme Lobrede. 

Das Miniſterium hat erklärt, daß es am Montag eine 
Interpellation beantworten wird, welche Herr Santa Cruz, früher Mi⸗ 
niſter des Innern unter Eſpartero, angekündigt hat, und die den Rück 
tritt des letzten Kabinets betrifft. Man erwartet verſchiedene pikante 
Enthüllungen bei dieſer Gelegenheit. — Die in den letzten Tagen vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen, die man mit dem pariſer Attentate in 
Verbindung bringen wollte, hatten gar keine politiſche Veranlaſſung, 
ſondern galten der Auffindung falſcher Billets der Madozſchen Anleihe, 
die hier in Umlauf geſetzt worden. Nach der „Eſpana“ ſoll man in 
Valencia eine Niederlage ſolcher falſcher Papiere im Betrage von 12 
Mill. Realen in Beſchlag genommen haben. 


Italien. 

Rom, 24. Januar. In Italien ſollen die Unterhandlungen 
der päpſtlichen Kurie zur Abſchließung von Konkordaten nach Art des 
öſterreichiſchen gegenwärtig nur in Modena auf günſtigen Boden treffen. 
In Toskana ſoll ſich nicht blos die groͤßherzogliche Familie und das 
Miniſterium, ſondern ſelbſt der öſterreichiſche Geſandte dagegen erklärt 
haben, und in Parma das Anſinnen mit der Berufung auf die fort⸗ 
beſtehende Giltigkeit des für das erſte franzöſiſche Kaiſerreich, dem da— 


aus kindiſcher Luſt am Verſteckensſpielen, ſondern in ihrem ſehnſüchtig⸗ 
ſten Drange nach dem Idealen. 8 

Darum ſpricht man ja auch von „Charaktermasken“, und darum 
liebt fie der blaſirte Elegant nicht, ſondern zieht ihnen den Gebrauch des 
konventionellen Maskenzeichens vor, weil er die Fähigkeit der Schwär⸗ 
merei verloren und keine Ideale mehr hat. 

Die Maskenbälle mögen daher als ein ſehr beziehungsvolles Stück 
Leben gelten, und es ſei daher auch der bevorſtehenden Theater-Re⸗ 
doute zum Voraus freudiger Gruß dargebracht, zumal von der jetzi— 
gen Verwaltung zu erwarten, daß ſie es zur Würze der Luſt an deko⸗ 
raͤtivem Schmuck und ſeeniſcher Ueberraſchung nicht wird fehlen laſſen. 


Londoner Feſt⸗Skizzen. 
I 


A* London, 27. Januar. Der Feſttag ſchloß mit einer Illu⸗ 
mination. Wer die moderne Illumination richtig würdigen und genie⸗ 
ßen will, muß auch die moderne Anſchauungsweiſe mitbringen. Sein 
Sinn muß von jenem imperialiſtiſchen Geſez durchdrungen fein, welches 
unſer ganzes Geſellſchaftsleben regelt, und welches der Arbeit, dem Ver⸗ 
kehr, der Politik ſeinen Stempel aufgedrückt hat. Anhäufung der Kraft 
auf einen Punkt, Verdrängung des individuellen Beſtrebens, Unterord— 
nung der individuellen Selbſiſtändigkeit zu Gunſten einer ungeheuren, 
konzentrirenden Maſchinerie, welche die Bewegung vereinfacht, beſchleu⸗ 
nigt und dem Willen des Einzelnen entzieht — das iſt der Charakter 
der Zeit. Die Eiſenbahn jagt Hunderte von Poſtkutſchen von der 
Landſtraße, der „Leviathan“ verſchlingt eine Flotte von Segelſchiffen, 
der Telegraph raubt dem Menſchen ſogar die Handſchriſt. Die Ban⸗ 
ken ſammeln das verſtreute Kapital und nehmen dem kleinen Kapita⸗ 
liſten die Sorge ab, wie er feinen Schatz am beſten anlegen könne; 
diplomatiſche Kongreſſe ſammeln die Weisheit der Staatsmänner und 
errichten über den einzelnen Staaten den Thron des allgemeinen Inter⸗ 
eſſes der Menſchheit. Und die Illumination ſollte ſich der herrſchenden 
Tendenz entziehen? Die Tage ſind dahin, wo jeder loyale Bürger bei 
nationalen Freudenfeſten ſein Licht leuchten ließ, wo er eine ganze 
Bil: Etage mit einem halben Dutzend K zen illuſtrirte, oder wo er 
das Transparent, das er mit eigenen Händen gemalt und zu dem er 
den Vers mit ſelbſteigener Begeiſterung gedichtet, im Scheine einer be: 
ſcheidenen Oellampe erhellte. Das Gas hat die Kerze und das Oel 
aus dem Felde geſchlagen. Grandioſe Flammengebilde haben das Licht 
monopoliſirt, ſie haben die Flämmchen an ſich gezogen, ſie ſtrahlen an 
bevorzugten Orten, das Haus des Bürgers im Dunkel laſſend oder 
daſſelbe nur mit einem erborgten Lichte ausſtattend. 4 

So war die Illumination von vorgeſtern Abend. Nicht mehr, was 
wir in jungen Tagen eine Illumination nannten, nicht mehr jene Rei⸗ 
hen von Lichterchen und Lämpchen, jene naive Kongregation von Flam⸗ 


N 


mals auch Parma als integrirender Theil zugebörte, abgeſchloſſenen 
Konkordates zurückgewieſen worden ſein. Die in Deutſchland neuer⸗ 
dings von manchen Biſchöfen und katholiſchen Vereinen kräftigſt betrie⸗ 
benen Bemühungen auch in den Prieſter⸗ und Meßgewändern den alten 
Schnitt möglichſt getreu wiederherzuſtellen, ſollen die Billigung Seiner 
Heiligkeit nicht gefunden haben. 5 
Aſien. l 

[Zu den neueſten Depeſchen.] Dem pariſer Journal „Pays“ 
wird aus London, 26. Januar, geſchrieben, es ſcheine feſtzuſtehen, daß, 
was die veröffentlichten Depeſchen kaum andeuten, der indiſche Aufſtand 
ſich nicht nur auf die Stadt Kolar in Myſore, ſondern auf das ganze 
Königreich ausdehne, und daß die mächtigen Stämme, welche den ſüd⸗ 
lichen Abhang der Ghaten bewohnen, ſich dieſer Bewegung anſchloſſen. 
Das Königreich Myſore, ehemaliges Land des Tippu⸗Saib und Hyder: 
Alt, iſt von einer ſehr energiſchen Bevölkerung von etwa 3 Millionen 
wilder, heidniſcher Urinſaſſen Indiens bewohnt. Da es übrigens an 
400 deutſche Meilen ſüdlich von Delhi liegt, ſo wäre der Aufſtand das 
mit aus dem eigentlichen Hindoſtan in die Halbinſel des Dekan, von 
Hindus und Muhamedanern zu Ureinwohnern (Drawidas) und Heiden 
der niederſten Art hinabgeſtiegen. 


Prouinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 30. Januar. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts. 
predigten gehalten werden von den Herren: Sub ſenior Herbſtein, Senior Ulrich, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ober: Prediger Reizenſtein, 
Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
Konſiſtorial⸗Kath Dr. Gaupp (zu Bethanien). . 

Nachmittags ⸗Predigten: Diakonus Pietſch, Diakonus Dr. Gröger, ein 
Kandidat (u Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hoftirche), Pred. Heſſe, 
Paſtor Stäubler. i 


§ Breslau, 30. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] An die 
mannigfachen Feſtlichkeiten der vergangenen Woche reihte ſich geſtern 
Abend ein großes Konzert zum Beſten hilfsbedürftiger Invaliden aus 
den Jahren 1813/15, denen der reiche Ertrag deſſelben umſomehr zu 
ſtatten kommen wird, als einem großen Theile der ergrauten Kämpfer 
neuerdings nur die Hälfte der früheren monatlichen Unterſtützungen ge⸗ 
währt werden konnte. Das Konzert fand im Kutznerſchen Saale ſtatt, 
und befriedigte das überaus zahlreiche Publikum in hohem Maße. — 
Unter den 23 muſikaliſchen Nummern des Programms fanden die von 
Herrn Konzertmeiſter Doppler und Herrn Pianiſt Klofe vorgetra⸗ 
genen Solopiecen den allgemeinſten Beifall. Ebenſo verdient das pra⸗ 
ziſe Enſembleſpiel der drei mitwirkenden Militarkapellen (Elfer, Neun: 
zehner und Artillerie) beſonders anerkannt zu werden. Sehr ſchön und 
ausdrucksvoll trug Fräulein Claus den Wolſſſchen Prolog vor, wo⸗ 
rauf dieſelbe Künſtlerin in dem einaktigen Luſtſpiel: „Buch 3 Kap. 1%, 
in welchem auch die HH. v. Erneſt u. Stemmler auftraten, zu den 
lebhafteſten Acclamationen hinriß. Sicherem Vernehmen nach hat die 
Theaterdirektion dieſer Tage mit Herrn Springer wegen Errichtung 
des Sommertheaters im Weißgarten kontrahirt. Es dürfte alſo der 
Inangriffnahme des projektirten Neubaues gleich nach Beginn der gün⸗ 
ſtigen Jahreszeit kein weſentliches Hinderniß mehr entgegenſtehen. 

Seit 8 Tagen iſt die Eisbahn auf der Oder bis Grüneiche 
hin eröffnet und von korſoartigen Zügen muthiger Schlittſchuhläufer 
und kühner Pickſchlittenfahrer, ungemein belebt. Nicht minder ſtark 
wird die Bahn auf dem Stadtgraben und auf dieſem beſonders die 
meiſt am reinſten gefegte Knauthſſche Strecke zwiſchen der Taſchen⸗ und 
Ohlauerſtraße, von Jung und Alt frequentirt, um die winterlichen 
Freuden, jo lange fie eben andauern, im vollſten Maße zu genteßen. 
Breslau, 22. Januar. [Pädagogiſche Sektion der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft.] Vorleſung des Seminar⸗Oberlehrers Scholze Ge 
dächtniß-Bildung, in Form von Briefen einer erfahrenen Lehrerin an eine 
jüngere. Gedächtniß, ein Wunder und eine Gabe Gottes, die nothwendige Be⸗ 
dingung der Lebens⸗Thätigkeit aller übrigen Seelen⸗Vermögen, die aufbewah⸗ 


rende Scheuer aller gewonnenen Vorſtellungen und An e die frucht 
bare und ſegensreiche Mutter unſerer ge en & ind Wirkſamkeit 
illert in unendlichen Mobifitationen. Man ſpricht von einem ſtarten und 


agen, jnell, auffa enden und treu behaltenden, von einem Namen⸗, Zah⸗ 
ri Sach⸗, ort, tt, Ton-, Farben⸗ꝛc. Gedächtniſſe. Beim Kinde Ri 
zuerſt dieſes Seelen⸗Vermögen 8 zlich. Das Auge ſieht, das Händchen grei 
im Anfange ohne die mindeſte Spur eines Gedächtniſſes. Dieſes erwacht all’ 
mälig, erſtarkt, wie jede Kraft, durch Uebung. Je zweckmäßiger dieſe mit Ab⸗ 


Es f 


menſeelchen, die alle in ihrer Weiſe den Herrn preiſen, jener gemüth⸗ 
liche Schimmer, der, indem er nicht zu blenden trachtete, unſeren Sinn 
dem fanfteren Genuſſe zugänglich erhielt. Nein, hier und da, vor ein⸗ 
zelnen Häuſern eine großartige Sonne, ein ungeheurer Stern, eine 
funkelnde Krone, die uns zurief: ſtaune und freue dich, daß du ſtaunſt. 
Die öffentlichen Anſtalten, die Theater, die Clubhäuſer, die Palais der 
Geſandten, Miniſter und Pairs, die Hotels, die Häuſer der Handels⸗ 
leute, welche Lieferungen für den Hof und die Ariſtokratie haben: von 
da ſtrahlten uns die Sonnen und Sterne entgegen. Dies war gleich⸗ 
ſam eine repräſentative Illumination; den hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft war es anheimgeſtellt, der Freude des Volkes 
einen Ausdruck zu verleihen, die Maſſe ſelber bekundete ihren Antheil 
dadurch, daß ſie in den Straßen einherwallte und die Lichtrieſen be⸗ 
wunderte. Warum nicht? Warum poll die konzentrirte Erleuchtung 
nicht die echte ſein? Sie iſt es ſchon deshalb, weil ſie zur Stimmung 
der Geſellſchaft paßt. 0 5 

Die Clubhäuſer find für Hunderte von Gentlemen eine Heimath, 
fie beſitzen die Würde von einer Art Kollektiv-Palais. Ihnen lag es 
ob, die Loyalität von Hunderten zu verkünden, und ſie erfüllten red⸗ 
lich ihre Pflicht. Der Carlton-Club, der Travellers⸗Club, der Reforms 
Club lagen in einem Bett von Flammen, welche aus den die Fron 
der Häuſer entlang laufenden Gasröhren hervorſchoſſen. Und da 
drei Clubs in einer Reihe ſtehen, jo war der Effekt ein gewaltiger. 
Andere Clubs hatten alle Deviſen, die ſich mit der Hilfe von Eiſen— 
röhren, Gas und Transparenten darſtellen ließen, zuſammengehäuft. 
Der Army: und Mary-⸗Club zeigte ein mit den Inſignien des Hoſen⸗ 
bandordens eingefaßtes Schild, in der Mitte einen Anker, die Krone 
tragend, an den Seiten die Buchſtaben V. und F. in Lorbergewinden. 
Die Fahnen Großbritanniens und Preußens hingen vom Giebel des 
Hauses herab. Der Wellington-Club hatte nahe dem Dache eine Krone, 
darunter den britiſchen Löwen, dann Roſe, Schamrock und Diſtel, von 
Lorbern umgeben, weiter unten einen Anker mit dem Motto: cor unam 
vita una, an den Seiten V. und F. in einem Kranze von Sternen. 

Die Hoflieferanten repräſentirten am feſtlichen Abend mit Fug um? 
Recht die Kaufmannswelt Londons. Mr. Mark in Oxfordſtreet, or 
Fruchthändler der Königin, hatte vor feinem Haufe die Worte: „Pri, 
cess Royal of England and Prince Frederick William of Prussi®' 
may God bless their union“, Die Herren Pieſſe und Lublin, dit 
Parfümeurs in Bondſtreet, ſtellten ein transparentes Gemälde auf, 7 
Cupido und Undine. Mr. Arthur in Sackwilleſtreet, Tapezirer d 
Königin, hatte das Wort „Lebewohl“ mit Flammenſchrift vor | 
Haus gezeichnet. eis 

Albert Smith, der Vertreter der durch Beluſtigung belehrenden gie 
teratur, der Günſtling der Aristokratie, hatte fein Etabliſſement ; 
„Egyptiſche Halle“ aufs prächtigſte und geſchmackvollſte detorirt. Z. 


Methodiſch Etwas dem 


ſicht und Umſicht angeſtellt wird, deſto erfolgreicher. e e we 


Gedächtniſſe einprägen heißt memoriren. Dies kann 
öftere, buchſtäbliche Wiederholung, ingenibs, durch h 
benvorſtellungen. (So baben Polyhiſtoren ganze Kameelsladungen von Büchern 
als Materialien für die Wiſſenſchaften in ihrem Kopfe mit ſich berumgetragen.) 
Konkretes und Verſtandenes erfaßt und behält ſich leichter als Abſtraltes und 
Unverſtandenes. (Bergeßlichteit, wo der Kopf, ſo oſt er auch gefüllt wird, doch, 
wie ein durchlöchertes Faß, immer leer ut, iſt bisweilen Was ol det öfters 
7 e einer zur Gewohnheit gewordenen! erjtreutheit,) as oll man möge 
kt unauslöſchlich ins Gewächtniß fchreiben?, Das 0 ehaltenStwürbigite Da 
her ſorgliche Auswahl des Stoffes, vornämlich ſittlich religiöſer Gegenſtände, 
Nichts in futuram-oblivionem.) Wann? Beſonders in der Jugend, bis 
um 12. Lebensjahre (daher fo wenig als moglich auf- und nachſchreiben; „die 
unſt zu ſchreiben, hat das Gedächtniß zu Grunde gerichtet“, ſagt einer der Alten; 
eiwas Wahres liegt indem Sage, obgleich nicht su leugnen iſt, daß die Schreibkunſt die 
Stelle des ausgedehnteſten und treueſten Gedächtniſſes vertritt, deſſen Mange 
fie einigermaßen erſetzen Tann). Wie! Langſam, nicht zu viel auf einmal, 
nicht überbäufen, nicht überſtürzen, ſtufenweiſe, Ziegel auf Ziegel ſetzen, wie 
beim bauen. Aufgaben zum Memoatren, nie Quälereien, Mißhandlungen! 
Der peinigende Gedanken Das kann ich nicht! muß gar nicht im Kinde auf: 
fommen. Den Lernſtoff beſchräanken. Beim „Auswendiglernen“ auch das „In⸗ 
wendiglernen““ Ordnung und Zuſammenhang in die Vorſtellungen bringen. 
ig überhaupt, aber das unverlierbar feſt. Nicht von mehreren Lehrern zu: 
gleich zu vielerlei und zu viele Aufgaben. (Was durch zwei Sinne der Seele 
age wird, prägt ſich beſſer ein. Daher lautes Durchleſen, auch Abſchrei⸗ 
en des zu memorirenden Stücks.) Oeftere Wiederholung, repetitio est mater 
gndioram; nur keine geiſtloſe, einſchläfernde. Peſtalozi und Jacotot haben 
pi um Gedächtnißbildung dankenswerthe Verdienſte erworben. Gedächtniß⸗ 
ebungen heilſam, nur nicht auf Koſten der ſelbſtthätigen Urtheilskraft. (Vater 
der Mnemonit ſoll der griechiſche Dichter Simonides geweſen ſein; thätig da⸗ 
für waren Raimundus Lullus, Konrad Erltes im 15, Lamprecht Schenkel im 
16., Martin Sommer im 17. Jahrhundert, Käſtner, Frhr. v. Aretin, de Fei⸗ 
naigle, Guivard in neuerer Zeit.) — Adami, Nagel, Stütze, Suckow lieferten 
anziehende Zuſätze. E. a. w. P. 


— 


—sch. Breslau, 28. Januar. Das eingetretene Froſtwetter führt für die 
Paſſanten die allbekannten Leiden wieder herbei, denn wie jetzt die Trottoirs 
beſchaffen ſind, iſt es ſchwer, ſich derſelben ohne Gefahr für die Gliedmaßen zu 
bedienen, fie find in der Regel jo glatt, daß man balanciren muß, ſobald man 
ſie betritt. Mitunter fühlt einer der Haushälter, denen die Pflege derſelben 
obliegt, ein menſchliches Rühren in feinem Herzen und ladet einige Körbe Aſche 
oder Holzſpähne auf dem Trottoir ab, um ſie in alle Winde, und den Vorüber⸗ 
gehenden in die Augen zu ſtreuen, — vor den meiſten Häuſern wird aber gar 
nichts geſtreut, die Granitplatten ſind ſoiegelblank und an den Stellen, wo der 
Bürgerjteig ſich in eine ſchiefe Ebene nach dem Fahrdamme neigt, wie z. B. 
auf der Biſchofsſtraße und der äußern Ohlauerſtraße, iſt die Paſſage höchſt 
gefährlich. Vorgeſtern wurde aber vor einem Hauſe auf dem Ringe nicht Aſche, 
nicht Sand, nicht Kehrich“, nicht Sägeſpähne geſtreut, ſondern — Hafer!! 
Man kann ſich denken, wie lange die Vögel des Himmels ihn liegen ließen. 

Kine andere Frage, die jeden Tag faſt zur Beantwortung kommen möchte, 
betrifft das Wegfangen der Hunde. Vorgeſtern bezahlte ein hieſiger Einwohner 
sah 15 Sgr. Steuer für feinen Hund, kaufte ihm einen neuen meſſingenen 
Darauf und ließ die vom Steuerbeamten empfangene diesjährige Marke 

then. In einer Stunde war der neue Maulkorb ſchon geſtohlen. Der 

r Hundes, um den polizeilichen Vorfchriften zu genügen, verſah denſel⸗ 
Au enblis e vorſchriftsmäßigen neuen Maulkorbe, hatte aber natürlich im 
9 Hi keine Marke, da die ſoeben empfangene ebenfalls geſtohlen worden 
war In der darauf folgenden Stunde hatte der Scharfrichterknecht auch den 
Hund weggefangen, obwohl er einen reiten Maultorb hatte. Vorläufig bleibt 
nur der Wunſch übrig, den Hundebeſitzern für ihr Geld wenigſtens ein Dutzend 
Marken zu verabreichen, damit ſie nicht in die Gefahr kommen, jährlich 365 
Maulkörbe zu kaufen und jährlich 365 Thaler Auslöfegeld zu zahlen. 


Breslau, 30. Januar. [Perſonalien.] Kapellan Petrus Kolanus in 
Sternalitz als ſolcher nach Namslau, Archipresbyterat gleichen Namens. Welt⸗ 
— * Anton Marſchitz z. Z. in Langenbielau als Kapellan nach Oppersdorf, 

rchipresbyterat Neiſſe. Kapellan Franz Sch. dek in Oppersdorf als Kreisvicar 
nach Loſſen bei Trebnitz, Archipresbyterat Oels. Kapellan Wilhelm Wyſtri⸗ 
owsky in Namslau als Kapellan nach Groß⸗Strehlitz, Archipresbyterat glei⸗ 
Namens. Kapellan Johannes Hartwig in Groß⸗Wierau als ſolcher nach 


 Meinestreivel, Andipresbpierat Wohlau. Weltpriefter Julius, Schindl 
Groß⸗ Slade ipr ot eltprieſter Julius Schindler ms 
en g 2 nach u „ Archipresbyterat Roſenberg DS. 


byterat gleichen Namens. Kapellan Joſeph Pliſchke in Zobten am 

ber als ſolcher nach Parchwitz, Archipresbyterat Liegnitz. Kapellan Anton 
Philippi in Pleß als Pfarradminiſtrator in Spirituaſibus et Temporalibus 
sine onere reddendi rationes nach Lonkau, Archipresbyterat Pleß. Schulad⸗ 
juvant Hugo Aulich in Heidau als ſolcher nach Schnellewalde, Kreis Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S. Schuladjuvant Joſeph Römerslirch in Tſchechnitz bei Breslau, 
verbleibt als ſolcher daſelbſt. Schuladjuvant Franz Majunke in Jäſchgüttel als 
folder an die katholiſche Schule in Groß⸗Peterwitz bei Kanth, Kreis Neumarkt. 

8 (Schl. Kirchenbl.) 


1 ran n als jo nach Groß⸗ 
7 — 2 : „Schumacher in Kleinsstrei- 
1 Mee eee en ee 


Transparents, das Schloß Windſor und den Drachenfels darſtellend, 
waren durch Blumengewinde verbunden. In der Mitte des Hauſes 
las man in farbigen Lichtern die Worte: „God bless them both“. 
Eine ungeheure Fahne mit der Inſchrift „May all happiness attend 
them“ flatterte vom Giebel. Vor dem Haufe große Drahtkörbe, von 
Cupidos getragen und mit Blumen gefüllt. 

Die Front des preußiſchen Geſandtſchafts⸗Palais zeigte eine Krone, 
den preußiſchen Adler und das „suum cuique“, rechts den Stern des 
Hoſenbandordens mit dem „honi soit qui mal y pense“. Das 
Palais des Grafen Perſigny ſtrahlte von zwei Kronen, der preußifchen 
und engliſchen; in der Mitte ein Stern, darunter der Liebesknoten. 
Cambridge⸗Houſe, die Reſidenz des Viscount Palmerſton, trug in ſeiner 
Front die preußiſche Krone, darunter den Liebesknoten, welcher die 
Buchſtaben V. und P. umſchlang. 

1 Sollen wir uns in dieſem Flammenzirkel nach der alten gemüth⸗ 
f at zurückſehnen? Die Illumination beſchenkte uns mit der ge: 
Bimenſſen Lehre, daß das Leben der Geſellſchaft ih zu großartigen 

nen erweitert, und in großartigen Punkten ſich zuſammenfaßt 


und daß di 
fernſten B Br Zukunft dem Herrſcher gehört, der am treueſten und aus 


reiſen das geistige Licht ei kes in ſich ſammelt und es 
a Seiz . geiſtige Licht eines Volke 
m kräftigſten in Geſetz und That zurückſtrahlt. ö 


Die „Kolonnade“ von St. James am 
Vermählungstage. 


Aus der „Zeit“. 0 a 
Am Sonnabend Abend erhielt 10 AM Billet. Es enthielt die 


noͤthigen Anweiſungen hinſichtlt und Eingangsthor und 
in ſeiner linken Ecke 4 A morning dress. Dies 
war das einzige Wort, das mich beunruhigte. Mit der bloßen Ueber⸗ 
Bung „Morgen-Anzug“ war mir nicht geholfen, da ich kein Hehl dar: 
aus mache, daß meine Bekleidung zu allen Tageszeiten dieſelbe iſt. Ich 
beſchloß, die Soiree in Pruſſia Houſe unter andern auch zu meiner 
Juſtruktion und Aufklärung über „morning dress“ zu benutzen, und 
war kaum auf dem Foyer glücklich gelandet, als ich, des rechten Man: 
nes anſichtig werdend, auch bereits die Frage ſtellte, die mir auf Herz 
Ar Lippen brannte. „Morning dress iſt eine Umſchreibung für Weber: 
N kommen Sie, wie Sie wollen; Alles auf Diskretion.“ So lau: 
1 der freundliche Beſcheid. „Alles auf Diskretion“, ich kann nicht 
brenn daß mir dieſe Schlußbemerkung beſonders angenehm in den 
bulfan klang, denn ich zähle zu jenen Bedauerlichen, die ſich kaum noch 
nen können, jemals ohne Cache nez eriſtirt zu haben, und die 

otdem ihren Schnupfen als einen leider mehr treuen denn angeneh: 
deen Gefährten mit durchs Leben nehmen. Jeder, der unter Englän⸗ 
Verte hat, weiß, daß ſie ſammt und ſonders eine bemerkenswerthe 
Hebe für jene Art von „Ventilation“ haben, die man bei uns mit 


ergeſellſchaftung von Ne: | Jah 


in der Spinnſchule 
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le iſche Verein zur Heilung 
De N ſeines Beſtehens. Seit dem 
tliche Thätigkeit beanſprucht 548, reſp. 881, 
Perſonen. Unter dieſen ſind 


Breslau, 30. Januar. 
armer Augenkranken tritt in 
9 N Bun? 188 A die är 9258 

56, 1066, 1196 und 1631, in Summa 62.8 \ x dieſen jü 
am grauen Staar Operirte in denſelben Jahrgängen 27 reſp. 105 23, 33, 29 
und 45, in Summa 170 Perſonen. Die auf der irchſtraße befindliche, äußerſt 
zweckmäßig eingerichtete Anſtalt zählt jetzt 14 Bettitellen, W in dieſem 

ahre 173 Perſonen Aufnahme und Pflege, welche 4352 Verpflegungstage f in 
Anſpruch nahmen. Von den 58 Kreiſen Schleſiens fehlen 10 noch q ch. 
und von den zahlenden Kreisämtern iſt eines mit einem Beitrage 1 ii 
6 Pf. () betheiligt, ein anderes mit 6 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., während die an 5 
ren Beiträge von 10—100 leiſten. Von den ſtädtiſchen. Kannen N ng 
einige 70 dem Vereine angeſchloſſen haben, ſchwanken die Beiträge Pe a 
Thaler, die Stadt Breslau giebt 100 Thaler. Wenn daher der W 
Beitragenden den innigſten Sant ausſpricht, ſo ſieht er ſich doch zu der drin⸗ 


(| genden Bitte veranlaßt, ſein Wirken der thätigſten Unterſtützung Derer ans 


Herz zu legen, die daſſelbe bis jetzt noch unbeachtet gelaſſen. Zugleich muſſen 
wir noch zwei Debatte 9 9 82 Oft ſind Kranke ohne vorherige Anmel: 
dung bier eingetroffen. Dies bereitete dem Ki nicht jelten um 5 orb 
ßere Verlegenheit, als die Kranken nicht einmal mit dem nöthigen Ge on! 
Rückreiſe verſehen waren. Der Verein iſt außer Staude, ſolche Unangeme dete 
in die Anſtalt aufzunehmen und muß denſelben die ſofortige Aufnahme in die 
Anſtalt ſchon um deswillen verweigern, weil regelmäßig alle Stellen bejeht jind 
und, wenn ſolche erledigt werden, ſoforlige Ausfüllung durch ordnungs mäßig 
Einberufene finden. Ein zweiter Uebelſtand iſt der, daß manche 1 in 
einem jo verunreinigten Zuſtande ankommen, daß erſt eine vollſtändige Auf. 
gung und Verſehung mit Wäſche und Kleidern erfolgen mußte, um deren a) ji 
nahme in die Anſtalt möglich zu machen. Schließli wünſchen wir dem er⸗ 
einsarzte Herrn Dr. Viol eben jo Muth und Ausdauer wie Gottes W i 
fernerem gedeihlichem Wirten zum Wohle und Heile fo vieler leidenden Mit— 
menſchen. 


F ” 

. Hainau, 20, Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Bermilh 
tes. J 0% am 19. d. 1 5 1 5 gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wurde ſeitens des Bürgermeiſters Scholz ‚mit einer Ans 
ſprache eröffnet, worin er den neu-, reſp. wiedergewählten Mitgliedern der bei: 
den Kollegien thatkräftiges Streben nach Gemeindewohl dringend ans Herz 
legte; hierauf die wiederum gewählten Rathmänner: Kaufmann Glogner, Poſt⸗ 
halter Franke, Seiſenſiedermeiſter Reich und Golvarbeiter Sturm einführte, und 
dann die neugewählten Stadtberordneten: Conditor Keller, Schuhmachermeiſter 


uniformirte Schießverein mit mehreren geladenen Gästen einen folennen Ball 
ab, die Mannſchaften der hier garnifonirenden Dragoner⸗Abtheilung am fol 
genden Abende im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen, 


XI. Waldenburg, 28. Januar. Geſtern Abend fand in dem 
Saale des neuen Rathhauſes die erſte Sitzung des Gewerbevereins 
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rektor Gramm hielt einen ſehr anſpre⸗ 
chenden und belehrenden Vortrag über das „Brot.“ Wir glauben, 
daß der geehrte Redner zur Eröffnung eines Gewerbevereins kein beſ⸗ 
ſeres Thema hätte wählen können als dieſes, da ja das Brot, geiſti⸗ 
ges und leibliches, uns Allen unentbehrlich iſt. — Vorgeſtern Abends 
gegen 11 Uhr hatten wir Gelegenheit, eine prachtvolle Erſcheinung am 
Himmel zu beobachten. Ein Hof um den Mond zeigte uns die Re⸗ 
genbogenfarben ziemlich deutlich; beſonders ſchön zeigte ſich am innern 
Rande das Roth, während am äußeren das Violette deutlich hervor⸗ 
trat. — Nach einem hier eingegangenen Briefe iſt das Unglück, wel⸗ 
ches das Dorf Wieſe bei Neuſtadt durch den am 22. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Brand betroffen hat, ſehr groß. 21 Bauerwirthſchaften, u. außer⸗ 
dem noch andere 26 Häufer find gänzlich ein Raub der Flammen ger 
worden. Die Verunglückten, meiſt in dürftigen Umſtänden, ſollen ſehr 
niedrig verſichert ſein. Möchte der Wohlthätigkeitsſinn der Provinz 
bei dieſem traurigen Ereigniß nach Kräften zu helfen ſuchen, um die 
vielen Thränen des Jammers einigermaßen zu ſtillen. 


u Landeshut, im Januar. Da während einiger Tage ſtarker 
Schneefall eingetreten iſt, hat die Landſchaft ein echt winterliches . 
ſehen bekommen und die Schlittenbahn iſt bei einer Kälte von 14 b 
16 Grad nunmehr im ſchönſten Flor. Zwiſchen der Temperatur im 
tiefen Lande und unſerem Gebirge iſt doch der Unterſchied gewaltig 
groß, wovon der 25. d. den klarſten Beweis liefert, denn während in 
Breslau an dieſem Tage die Kälte mit 3 Grad vermerkt wurde, zeigte 
der Thermometer hier 14 Grad unter Null. 85 

Das Gerücht, daß von Görlitz eine Zelegrapbenlinie über 
Lauban, Greifenberg, Hirſchberg und hier nach Walden⸗ 


Kowall, Bäckermeiſter Strempel und Pfeffertüchler Thomas durch Handschlag burg gezogen werden ſoll, gewinnt an Glaubwürdigkeit, nachdem neu⸗ 


an Eides ftatt verpflichtete. Hieran knüpfte der Magiſtrats⸗Dirigent die Ctats⸗ 
jeſtſtellungen pr. 1858—60, erläuterte dieſelben ſpeziell und brachte eine Ueber⸗ 
ſicht der allgemeinen Vermögensverhältniſſe der Kommune zur Kenntnißnahme, 
worauf die anweſenden Magiſtratualen ſich entfernten und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zunächſt in geheimer Sitzung zu ihrer Konſtituirung überging, 
nachdem durch den ſeitherigen Vorſteher ein Reſume der Thätigkeit der Ver⸗ 
ſammlung im abgelaufenen Geſchäftsjahr zur Mittheilung gebracht worden war. 
Demnach haben in acht Sitzungen 103 Piecen zur 5 vorgelegen, von 
denen 4 zur Kenntnißnahme und 54 zur Beſchlußfaſſung gelangt ſind. Wäh⸗ 
rend aus manchen anderen Städten Klagen über öfteres und unentſchuldigtes 
Ausbleiben der Mitglieder laut geworden ſind, darf anerkennend hervorgehoben 
werden, daß im verfloſſenen Jahre nur in zwei Fällen ein unangemeldetes Feh⸗ 
len ſtattgefunden hat. 8 Mitglieder waren niemals, 7 nur einmal, 6 zweimal, 
dreimal ausgeblieben. Zahlreichere Verſäumniſſe fanden durch Krankheitsfälle 
oder nicht e Berufsgeſchäfte triſtige Entſchuldigung. Unter, Bor: 
De. en älteſten ee e Tuchnegotianten Moſe, ſchritt hierauf die Ver⸗ 
ammlung zur Wahl ihres Vorſtandes. Von 20 Anweſenden wurde mit acht⸗ 
zehn Stimmen der königliche Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Lieutenant Schubert 
wiederum zum Vorſitzenden ernannt, worin die vollſte Anerkennung der einſichts⸗ 
vollen und aufopfernden Geſchäftsleitung einer vorangegangenen fünfjährigen 
gleichartigen Thätigkeit ſich ausſprechen dürfte. Als Stellvertreter ging der ge⸗ 
dachte Alterspräſident aus der Wahl hervor; Kaufmann Roth wurde zum 
Schriftführer, zum Stellvertreter Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schade gewählt, welche 
letztere ebenfalls im abgelaufenen Geſchäftsjahre damit betraut geweſen waren. 
In öffentlicher Sitzung genehmigte die Verſammlung die auf 270 Thlr. ſich 
belaufenden Koſten für Einrichtung einer im ſogenannten Weberthurme erbau⸗ 
ten Garniſonſchmiede, welche in nächſter Nähe am Garniſonſtalle ſich befindet, 
wodurch das gefahrvolle Hin⸗ und Herführen der Pferde aus gedachtem Gebäude 
nach der früher entfernt gelegenen Schmiedewerkſtatt beſeitigt worden tft. — 
Die Decküng der durch das im verfloſſenen Jahre abgehaltene Mannſchießen 
der Kommune zufallenden Ausgabe von 364 Thlr. wurde genehmigt. — Auf 
Grund einer Verfügung der königlichen Regierung erfolgte die Wahl zweier 
Mitglieder als Kommiſſarien bei Feſtſtellung der Diarttpreife, wozu Tuchkauf⸗ 
mann Moſe und Bädermeilter, Strempel ernannt wurden. — Porzellanwaaren⸗ 
Ländler Hielscher teferirte über ven Erfolg des im Yaufe des vo 
etriebenen enbaues, worauf die Verſammlu 

daß von der 36 Thlr. 14 Sgr. betragenden Einnahme behufs 
gedachten Induſtrie-Zweiges noch ein 
den, und der Reſt des Ueberſchuſſes dem Spinnſchulenfonds zufallen ſolle. — 
Die Ausgaben⸗Etats von 1858—60 belaufen ſich auf 37,280 Thlr. Davon 
beanſprucht die Schulenkaſſe 3434 Thlr., die Ziegeleiverwaltung 3269 Thlr., die 
Baukaſſe 1305 Thlr., die Forſtverwaltung 11,451 Thlr., die Kämmereikaſſe 
14,057 Thlr., Hoſpitalberwaltung 985 Thlr. und das Armenweſen 2779 Thlr. 
Aus Veranlaſſung der hohen Vermähl ungsfeier hielt am 25. d. Mts. 


rweiterun 


„Zug“ zu bezeichnen pflegt, und der Gedanke, vielleicht in Frack und 
weißer Halsbinde den Vollgenuß engliſcher Ventilation über mich her⸗ 
einbrechen zu ſehen, hatte, ich leugne es nicht, etwas Beängſtigendes 
für mich gehabt. Wie ein Stein ſiel es mir jetzt vom Herzen. „Alles 
auf Diskretion“. Ausgerüſtet wie ein Nordpolfahrer, hielt ich am Ver⸗ 
mählungstage vor dem großen Portal von St. James und nahm, 
wenige Minuten ſpäter, meinen Platz unter den geputzten Damen der 
„Kolonnade“ ein. 222 RAT: 

Es war halb elf, und ein zweiſtündiges Warten lag wie eine Jah⸗ 
resfriſt vor uns. Jedenfalls gab es uns die ausreichendſie Muße, den 
Kolonnadenbau in allen 5940 dic hee 10 chi g e 
rößte Zahl der auer befand ſich hier, 2 
Haien des 9 1 Wenn auch raſch und aus bloßem Holz: 
werk aufgeführt, wat es doch ungleich mehr als eine blos überdachte 
Tribüne und zeichnete ſich in gleichem Maße durch eine gewiſſe Soli⸗ 
dität, wie durch feine äußerſt geſchmackoollen und zweckentſprechenden 
Arrangements aus. Verſuch ich es, Ihren Leſern die Oertlichkeit nach 
beſten Kräften anſchaulich zu machen. St. James beſteht aus verſchie⸗ 
denen Höfen, deren geräumigſter und der Kapelle am nächſten gelege⸗ 
ner der Colour Court oder Fahnenhof iſt. Dieſen Hof hatte man 
völlig oder doch zum größten Theile überdacht und den dadurch ent⸗ 
ſtandenen großen Holzſchuppen (man verzeihe das Wort) zu verſchiede⸗ 
nen Zwecken in verſchiedene Abtheilungen gebracht. Den Haupttheil, 
die große Mittelader dieſes Baues, bildete die „Kolonnade“, die ſich 
in gerader Linie vom Hauptportal (gatehouse) des Palaſtes bis zur 
Hinterfront des Colour Court erſtreckte und gleichſam den Central⸗ 
Punkt, das große Becken bildete, in das die kleinen Kanäle entweder 
mündeten, oder von wo aus ſie ihren Urſprung und Anfang nahmen. 
Die Kolonnade ſelbſt beſtand aus zwei verſchiedenen Theilen, aus dem 
terraſſenförmig anſteigenden Zuschauerraum und aus einem vor dem⸗ 
ſelben befindlichen, ungefähr 12 Fuß breiten Podium, das von det 
Thür des linken Flügels zu dem rechtwinklig einmündenden Kapellen: 
Gange führte. Der Zuſchauerraum bot nichts Beſonderes dar; roth 
überzogene Bänke, wie überall; ein Giebeldach als Decke, mit abge: 
ſtumpftem Firſt, und hier und da ein Fenſterquadrat, das in die ſchrä⸗ 
gen Dachflächen eingelaſſen war. Der eigentliche Gegenſtand des In⸗ 
tereſſes und wirklich geſchmackvoller Ausſchmückung war das, was ich 
das Podium genannt habe, eine Art Vorbühne, getrennt noch von der 
eigentlichen Scene, aber doch beſtimmt, einen weſentlichen Antheil an 
der Feierlichkett zu haben. Das Podium (feiner Form nach ein Oblong) 
war an einer ſeiner Langſeiten von einer ſcharlachrothen Wand be: 
gränzt; an der anderen Seite aber, dem Zuschauerraum zunächſt, von 
bunten Säulen getragen. Dieſe Säulen, wenig mehr als ein halbes 
Dutzend, bildeten die Rahmen, durch die wir auf die lebenden Bilder 
blicken ſollten, deren Erſcheinen wir entgegenſahen. Zwiſchen den Säu⸗ 


en Sommers nehmer wie des Kreiſes, 


pinngerüſt nach d Avril beſchafſt wer, da ausreichende Mittel 


lich ein Lieferant der benöthigten Hölzer die Strecke bereiſte, um die 
vorgeſchriebenen Ablieferungsplätze in Augenſchein zu nehmen. Wenn 
unter den gegenwärtigen drückenden Geldverhältniſſen an den Bau der 
Eiſenbahn vorläufig ſchwerlich gedacht werden kann, o liefert jenes 
Unternehmen doch immerhin den Beweis, daß die Linie für wichtig 
genug gehalten wird, um bei geeigneter Zeit den Plan zum Bau der 
Eiſenbahn ſelbſt wieder aufzunehmen. oe * 
Ueber unſere nahe gelegene Kohlengrube Louiſe ‚find ziemlich 
beunruhigende Gerüchte in Umlauf, in fofern man nämlich bezweifeln 
will, daß das Hauptflötz wieder gefunden werden dürfte, da alle länger 
denn ſeit 2 Jahren dieſerhalb angeſtrengten Bemühungen ſich erfolglos 
gezeigt haben und nur auf Zweigäſte führten, aus denen zwar einige 
Steinkohle zu Tage gefördert wurde, jedoch in Qualität und Quantität 
gleich ungenügend. Daß das Publikum das höͤchſte Intereſſe an dieſer 
Angelegenheit nimmt, iſt bei der zunehmenden Vertheuerung alles Brenn⸗ 
materials ſehr natürlich; Brennholz iſt noch einmal ſo theuer gewor⸗ 
den, als vor mehreren Jahren und ſchon jo rar, daß man durch die 
Holzhändler Beziehungen aus Böhmen bemerkt. Mit Steinkohle iſt es 
derſelbe Fall; ſeitdem im Intereſſe der Grubenbeſitzer das frühere Gru⸗ 
benmaß auf das im Handel übliche redueirt wurde, d. h. 4 preußiſche 
Scheffel für die Tonne, iſt das konſumirende Publikum in ſehr bedeu⸗ 
tenden Nachtheil gekommen, der noch vergrößert wird durch den Um⸗ 
ſtand, daß die Frachtlöͤhne in Folge der hohen Futterpreiſe nicht uner⸗ 
heblich geſtiegen find. — Gleichermaßen mißlich ſoll es mit Förderung 
der Silbererze auf der Grube Fridolin zu Gablau ſtehen und in 
Folge deſſen auch der Preis der Kuxe um mehr als die Hälfte herab⸗ 
gedrückt worden ſein; wir mögen inzwiſchen im Intereſſe der Unter⸗ 
die Hoffuung nicht aufgeben, daß ſchließlich 


beſchließt (dennoch beide Unternehmungen zu dem erſehnten Ziele führen werden, 


vorhanden ſind, um mit Hilfe derſelben das 
Sprüchwort zur Wahrheit zu machen: wer ernten will, muß ſäen. 

8 Die Erfahrung in 1856 und 1857 hat zu der Ueberzeugung ge⸗ 
führt, daß die Zahl der vorhandenen mechaniſchen Flachsgarn⸗ 
Spinnereien in unſerer Provinz noch immer nicht ausreicht, um den 
vollen Bedarf zu decken und auf die Preiſe dergeſtalt zu influenziren, 


im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofs zum deutſchen Hauſe der hieſige! daß fie nicht den ewigen nachtheiligen Schwankungen ausgeſetzt ſind, des 


len zogen ſich reizende Guirlanden hin, in denen das ſchöne Blatt der 
Kamelie und die rothe Frucht des Stechpalmenſtrauches um den Vor⸗ 
rang ſtritten. An der gegenüberliegenden Scharlachwand prangten da⸗ 
gegen die flach anliegenden Blätter vom Rieſen-Farrnkraut als hervor⸗ 
ragendſte Verzierung und hingen allda wie ein Kriegsſchmuck zugleich 
für die Helme der ſieben Life-guards-men, die zur Ehrenwache an eben 
dieſer Stelle aufgeſtellt waren. Es waren nur ihrer ſieben. Aber es 
ſteht geſchrieben: „Ihr ſollt die Life-Guards wägen und nicht zählen.“ 
Wie Statuen ſtanden ſie da, ich möchte ſagen wie Karyatiden, denn 
ihre Scharlachröcke floſſen mit dem Scharlach der Hinterwand in Eins 
zuſammen, und die ganze eine Hälfte des Baues ſchien auf ihren 
Schultern eben ſo ſicher zu ruhen, wie die andere Hälfte auf den guir⸗ 
landengeſchmückten Säulen. 

Unter ſolchen Betrachtungen, ſelten unterbrochen durch kurzes Zwie⸗ 
geſpräch mit meinem Nachbarn, war es zwölf Uhr geworden. Uhren 
von allen Formen und Werthen wurden häufig gezogen und wieder 
eingeſteckt, nur um unabläſſig die alte Erfahrung zu machen, daß eine 
kurze Minute auch lang fein kann. Heroloe und Wappenträger, gold⸗ 
geſtickte Garde-Offiziere und ſchwarze Riflemen, Miniſter und Diploma⸗ 
ten kamen und gingen über den ſchmalen Bühnenraum, aber ſie waren 
nur wie Abſchlagszahlungen auf die volle Summe, die wir einzuſtreichen 
hofften, bloße Labſalstropfen, die uns vor dem Verdurſten ſchützten, 
ohne den Durſt nur irgendwie zu löſchen. Ergeben ſaßen wir da 
und ſprachen mit leiſem Seufzer vor uns hin: „noch eine halbe 
Stunde.“ 

Nicht jo. Eben noch entſchloſſen, uns träumeriſch in dad Unver⸗ 
meidliche zu fügen, klang, erfriſchend wie ein Luftzug, das Kommando⸗ 
wort des Offiziers durch den Saal: „an die Gewehre.“ In demſel⸗ 
ben Augenblick zuckten die 7 Guardsmen zuſammen, wie von elektri⸗ 
ſchem Schlag getroffen, und jeder Einzelne noch um drei Zoll länger 
werdend, fuhren ſie jetzt mit ihren ſieben Stulpenhandſchuhen in das 
Degengefäß hinein, und des Zeichens ihres Offiziers gewärtig, klirrten 
im nächſten Moment die Pallaſche aus den Scheiden. Sie waren keine 
Karyatiden mehr; jeder Einzelne war ein Kriegsgott. 

Das Auge ruhte noch voll Wohlgefallen auf ihren Geſtalten, als 
die Scene ſich raſch veränderte und unſeren Blicken eine andere Rich⸗ 
tung gab. Der erſte Zug war eingetreten: ein langer Zug derjenigen 
hohen Gäfte und Perſonen, die ſich in dieſem Augenblicke ſchon nach 
der Kapelle begaben, um die folgenden Feſtzüge daſelbſt zu empfangen. 

An der Spitze dieſes erſten Zuges ſchritt Ihre königliche ebe * 
Frau Prinzeſſin von Preußen, geführt vom älteſten Sohne König 
Leopolds, vom Herzoge von Brabant. Der junge ſchoͤne Mann, von 
ſo ungewöhnlicher Größe, daß er fast die Guardsmen noch überragte, 
verbeugte ſich leiſe und lächelnd, während die Pringefiin bis nahe an 
die niedrige Brüſtung trat, die den Zuſchauerraum vom Podium trennte 


\ 


entſchiedenen Vortheils nicht zu vergeſſen, daß dann jedes Etabliſſe⸗ 
ment, um Abſatz zu erzielen, darauf bedacht fein müßte, gute kraftige 
Garne zu ſpinnen, was in der Neuzeit, ich ſpreche namentlich von 
Werggarn, zum Nachtheil der Fabrikation der Leinengewebe gar oft 
vernachläſſigt worden ſein ſoll. Selbſt Spinnereien, begründet als 
Muſteranſtalten zu dienen, ſollen den urſprünglichen Zweck aufgegeben 
und dem Markte loſe, leichte Garne zugeführt haben, um einen höheren 
Gewinn zu erzielen. Jedem Patrioten muß es am Herzen liegen, der 
Provinz dieſen wichtigen Handelszweig für ewige Zeiten geſichert zu 
ſehen und den Ruf der ſchleſiſchen Leinwand immer weiter zu verbrei— 
ten; zur Erreichung dieſes Zweckes gehören, man wird mir beiſtimmen 
müſſen, vor Allem aber untadelhafte Garne. 
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Reichenbach, 29. Januar. Seitens des Kreiskommiſſariates der all: 
gemeinen Landesſtiftung als Nationaldank haben am 25ſten Vertheilungen 
von Geld⸗Unterſtützungen an hilfsbedürftige würdige Veteranen ſtattgefunden. — 
Am 16. d. M. fand ein Landwehrball im 0 zum Stern ſtatt. — Das 
Jſarthaler Alpenſänger⸗Quartett von Lang und Wolfſteiner gab in vergangener 
Woche und am letzten Sonntag bier mehrere Konzerte, welche ſich einer guten 
Aufnahme des Publikums zu erfreuen hatten. — Am 25. d. M. entleibte ſich 
der Lehrling eines hieſigen Wagenfabrikanten mittelſt Erhängens. Die Urſachen 
dieſes Selbſtmordes ſind unbekannt. — Am 26, Jan. wurde ein Schuhmacher⸗ 
geſell, als er ſich von der Herberge nach einem Trauerhauſe begeben wollte, 
um eine Leiche zum Kirchhofe tragen zu helfen, auf der Straße von einem 
Schlaganfall getödtet. — Geſtern Früh wurde hier eine ſeltne Naturer— 

cheinung beobachtet, nämlich gleichzeitig zu beiden Seiten der Sonne Regen⸗ 
bogenſculen und von der Sonne ſelbſt ausgehend eine Lichtpyramide. Die Gr: 
ſcheinung war von 8% Uhr ab etwa 15 Minuten ſichtbar. 


Kanth, 29. Januar. [Rathmannswahl. — Silberne 
Hochzeit.] Geſtern fand die Wahl von zwei Magiſtratsmitgliedern 
in der Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. Es wurden wieder ge⸗ 
wählt, die Rathmänner Herr Schornſteinfeger-Meiſter Menzel und 
Herr Weißgerber⸗Meiſter Schmidt. — Auch feierte der Superinten: 
dent, Herr Paſtor Biehler mit ſeiner Gattin im Kreiſe ſeiner Fa: 
milie, Verwandten und zahlreichen Freunde die ſilberne Hochzeit, wo⸗ 
bei dem Silberbrautpaare mancherlei werthvolle Gecchenke zugedacht 
wurden. Namentlich hatten mehrere ehemalige Konfirmanden einen 
feierlichen Polterabend veranſtaltet, an welchem dieſe ihrem anſpruchs⸗ 
loſen, geistlichen Lehrer ein geſchmackoolles Sopha überreichen ließen, 
und in vorgetragenen Gedichten ihren Wünſchen und dankbaren Gefüh⸗ 
len Ausdruck zu verleihen wußten. 

Wohlau, 30. Januar. Aeußerem Vernehmen nach iſt von 
der dem hieſigen Kreiſe zum Bau der Chauſſeen zwiſchen Wohlau und 
Winzig über Polgſen und von Polgſen nach dem pofen⸗breslauer Gi: 
ſenbahnhofe allerhoͤchſt bewilligten Neubau-Prämie der auf die Chauſſee⸗ 
Strecke von Göllendorf nach Polgſen treffende Betrag von 6000 Thlr. 
flüſſig gemacht und ſoll die Auszahlung nahe bevorſtehen. 


Trebnitz, 29. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat in Hoͤchſtſeiner Eigenſchaft als 
ſtellbertretender Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung ale 
Nationaldank folgendes huldvolle Handſchreiben an die Stände des 
Kreiſes Trebnitz erlaſſen: 

„Es iſt Mir ſehr erfreulich geweſen, aus einem Berichte des Kura⸗ 
toriums der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank erſehen zu 
haben, daß die Herren Kreis-Stände auch im Jahre 1857 die 
Summe von 743 Thlrn. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger alter 
Krieger bewilligt und mit Zuziehung des Kreis-Kommiſſarius der 
Stiftung vertheilt haben. — Für dieſen wiederholten Beweis echt 
patriotiſcher Geſinnung und edelmüthiger Theilnahme und den 
für die alten Krieger ſpreche ich den Herren Kreis-Ständen Meinen 
herzlichſten Dank gerne hierdurch aus. 

Berlin, den 20. Januar 1858. In Vertretung: 

An (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
die Herren Kreis⸗Stände des . 
Kreiſes Trebnitz. 


(Notizen aus der Provinz.) + Langenbielau. Unſere Um⸗ 
gegend zeichnet ſich durch eine Menge wohlthätiger Vereine aus. So 
bat der Franz Kaverius⸗ Verein zur Verbreitung des Chriſtenthums 
13 Thaler aufgebracht, der Karl Borromäus = Hilis = Verein zur Ber: 


und eine ernite, tiefe, impoſante Verbeugung machte, für die ich kein 
anderes Wort weiß, als daß es ein „Staats⸗Gruß“ war. Dieſer Gruß 
wurde wiederholt, dann bewegte ſich der Zug, wie ein goldfarbig Bild 
auf ſcharlachrothem Hintergrunde, ſtattlich und langſam weiter, und 
verſchwand lautlos in dem Kapellengang, den ich oben beſchrie⸗ 
ben habe. \ 

Eine kurze Pauſe noch, dann ging es Schlag auf Schlag. Wieder 
Kommandowort und wieder die Degen in die Fauſt. Zugleich ertön⸗ 
ten, wie aus fernen Zimmern her, die näher und näher kommenden 
Klänge eines Feſtmarſches. Langſam und gemeſſen, faſt einſilbig waren 
feine Töne, mehr feierlich als ſchͤͤn. In dieſem Augenblick bog die 
Spitze des Zuges ein. Es war die Prozeſſton der Königin. Gold— 
gekleidete Trompeter, mit ſchwarzen Sammtkappen, an der Spitze; 
dann Keſſelpauken, dann Herolde und Wappenträger; dann Prinzeſſin 
Marie von Cambridge, bei deren Erſcheinen ein ſtaunendes „Ah“ durch 
alle Räume des Hauſes ging. Dann ihr Bruder, der Herzog. Dann 
die Mutter Beider, eine ſtattliche alte Dame, die Schleppe ihres Klei— 
des von einem Ehrenfräulein getragen. Dann die Herzogin von Kent, 
die Großmutter des Feſtes, mit freundlich klugen Augen die Menge 
grüßend. Dann die Königin ſelbſt, umringt von ihren Kindern: der 
Prinz von Wales und Prinz Alfred vorauf; Prinz Leopold und Prinz 
Arthur an der Hand ihrer königlichen Mutter, und endlich die ſchöne 
Prinzeß Alice, begleitet von ihren jüngern Schweſtern, langſam folgend 
der voranſchreitenden königlichen Frau. Dieſe grüßte ernſt, ſie ver— 
ſchmähte es, ſich zum Lächeln zu zwingen. Sie trug Leid in der Seele 
bei aller Freude, und dieſer Feſteszug in die Kapelle war ihrem Her: 
zen ein ſchwerer Gang. Dieſer Tag glücklicher Vereinigung war für 
fie ein Tag der Trennung, und das neue Band, das ſich eben ſchlie⸗ 
ben ſollte, war gleichbedeutend für fie mit Löſung alter Bande. Sie 
rang erſichtlich nach Haltung, nach Faſſung und Kraft. Trotz der 
Krone im Haar, war es nicht die Königin, die an uns vorüber 
ſchritt; es war die Mutter, die ihr Kind verliert, und der die Tren— 
nung am Herzen nagt. : 

Theilnahmvoll folgten ihr die Blicke Aller und vergaßen unzweifel⸗ 
haft Lord Palmerſton's, der das Reichsſchwert trug, als ob er es zie⸗ 
hen wollte, — vergaßen ſelbſt des Nackens der Herzogin von Su: 
therland, den dieſe ſelbſtbewußt, wie eine Marmorbüfte, an uns vor: 
übertrug. Ä 
Aber das war kein Tag zu Beileid und ſchmerzlicher Betrachtung. 
Hochzeit war's, und der Freude und Hoffnung gehörte der Tag. Das 
wußte der Bräutigams⸗Zug, der eben jetzt, unter ſchmetterndem Trom⸗ 
petenklang, aus den Staatsgemächern die Treppe hinabſtieg. Immer 
näher kam's. Hörten wir recht? Das waren heimathliche Klänge, 
und ſiehe da, unter den ſtraffen Takten „des alten Deſſauers“ trat jetzt 
die Prozeſſion des Braͤutigams durch das oft citirte linke Portal. Der 
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breitung guter Bücher 21 Thlr. 20 Sgr., die Bruderſchaft des lebendigen Ro⸗ 
ſenkranzes umfaßt mehrere hundert itglieder. Der St. Vincenz⸗Verein hat 
ungemein viel Segensreiches geſtiftet; es fehlt ihm nur noch ein Krankenhaus, 
togzu bereits ein Kapital von 600 Thalern vorhanden iſt. Der Verein, welcher 
35 wirkliche Mitglieder und 274 Wohlthäter zählt, hat an monatlichen Beiträ⸗ 
gen, Kollekten und baaren Unterſtützungen (ungerechnet die namhaften Gaben 
an Kleidungsstücken) 318 Thlr. 19 Sgr. eingenommen, und 314 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. ausgegeben. In dem St. Vincenz Stift, welches im verfloſſenen Jahre 
Korporationsrechte erhalten hat, werden 13 Waiſenkinder verpflegt und erzogen. 
Das Stift beſitzt ein Haus und mit den im vergangenen Jahre hinzugekomme⸗ 
nen 450 Thalern ein Kapitalvermögen von 1250 Thalern. Der Armen: und 
Kranken⸗Pflege⸗Verein hat außer vielen Naturalbeiträgen 442 Thlr. 17 Sgr. 
I Pf. eingenommen, und 456 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. ausgegeben. Von den vier 
grauen Schweſtern, welche auch das St. Vincenz⸗Stift leiten, wurden im Jahre 
1857 unentgeltlich verpflegt 197 Kranke (97 Natholiken und 100 Proteſtanten), 
wovon 104 genaſen, 8 erleichtert, 57 ſtarben und 28 in Pflege verblieben. An 
äußern Schäden Leidende wurden von ihnen noch 390 behandelt und 1227 Zahn⸗ 
operationen vorgenommen. An Speiſen wurden für Kranke und Arme verab⸗ 
reicht 7029 Portionen, am Weihnachtsabend 35 Arme geſpeiſt, und 8 Leichen 
mit Sterbekleidern verſehen. Ueberhaupt find ſeit dem 2½jährigen Beſtehen 
des Kranken⸗Pflege⸗Vereins 584 an inneren Krankheiten und 10041 an äußeren 
Schäden Leidende gepflegt worden. Die von den ehrw. grauen Schweſtern ge⸗ 
leitete Arbeitsſchule wird von 30 und einigen Mädchen fleißig befucht, und bie⸗ 
tet den ärmeren Gelegenheit, nützliche Handarbeiten zu lernen. 

2. Landeshut. Die Kaſſe des Bürgerunterſtützungs⸗Inſtituts, welche am 
J. Januar in andere Hände übergegangen iſt, hat ein Vermögen von 663 Thlr. 

5 Sgr. 3 Pf., darunter 282 Thlr. 11 Sgr. ausgeliehenes Kapital. — Unſer 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon 74 Thlr. 
15 Sgr. 6 Pf. aufgebracht. 

© Jauer. Der 25. Januar wurde namentlich von unſerer Reſſource im 
deutſchen Hauſe und im ſchwarzen Adler feſtlich begangen. Unſere Polizei 
hat wiederum in neueſter Zeit unter den Langfingern tüchtig aufgeräumt. 

Boltenhain. Am 26. Januar ſtand der Knabe, welcher am 25. Of: 
tober v. J. fünf Kinder durch abſichtliches Einfperren in einen Ka: 
ſten auf Yo ſchauderhafte Weiſe tödtete vor Gericht, um feine Strafe zu empfan⸗ 
gen. Derſelbe wurde zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

n Hirſchberg. Am Dinftage den 26. Jan. Nachmittags gegen 4 Uhr 
wollte zu Hirſchberg in der Niedermühle das Dienſtmädchen Johanne Täuber, 
19% Jahr alt, aus Hartau gebürtig, raſch in ein Lokal eilen, um Flachs zu 
llopfen. Neben dem Eingange dahin führt ein Eingang ins Gewerke. Das 
Mädchen verfehlte erſteren und eilt in letzteren. Eingetreten in denſelben gleitet 
ihr rechter Fuß aus und kommt in das mit einer Haube verſehene Rad; daſſelbe 
reißt ihr augenblicklich den Fuß über dem Knöchel alſo ab, daß er nur noch 
an der Haut hing und zerſplitterte das Schienbein. Ein Aufſchrei der Verun⸗ 
glückten bewog augenblicklich einen Mühlgehilfen das Werk einzuſchützen. Man 
fand die Unglückliche und entnahm ſie dem Rade, auf deſſen Haube ſie gefallen 
war. Der Fuß wurde raſch gbgetrennt und die Verunglückte, welche eine ſeltene 
Geiſteskraft beſaß und nicht einmal in Ohnmacht fiel, wurde, nachdem die erſte 
ärztliche ‚Hilfe geleiſtet war, in das Hoſpital gebracht. Am 27, Früh wurde ihr 
das untere Bein abgelöſet; fie überſtand die Operation und ihr Zustand war 
am 28. zufriedenſtellend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

$ Breslau, 0. Januar. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtern 
Abend im kleinen Saale des Königs von Ungarn abgehaltene jäh rliche Ge: 
neralverſammlung war von den Mitgliedern ziemlich zahlreich beſucht. 
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden, Hrn. Hammer, 
trug der Protokollführer, Hr. Dr. J. Cohn, den Jahresbericht vor, aus 
dem wir folgende charakteriſtiſche Momente hervorheben. Das Jahr 1857, wel: 
ches die Natur durch ihre geſegneten Ernten zu einem der ſchönſten und reich⸗ 
ſten, die menſchliche Leidenſchaft aber durch überreizte Spekulationsſucht zu einem 
der traurigſten und demüthigendſten des kaufmänniſchen Lebens gemacht hat, 
möge für die fernſte Zukunſt als Jahr der Prüfung und der Lehre im Ange⸗ 
denten bleiben. Wenn der kaufm. Verein auf die Thafigkeit in dem nunmehr 
verfloſſenen achten Lebensjahre ſeiner Exiſtenz zurückblicke, ſo habe er alle Urſache, 
mit den erzielten Reſultaten zufrieden ge ſein, indem er nicht nur auf die Be⸗ 
immung der Waarenpreiſe einen weſentlichen Einfluß geübt, ſondern auch 
ſeine Mitglieder von den ſchlimmen Folgen der allgemeinen Handels⸗ und 
Finanzkriſis glücklich verſchont geſehen habe. Es wurden im abgelaufenen 
Vereinsſabre 20 berathende Verſammlungen und in denſelben eine Reihe anre⸗ 
gender Vorträge von handelswiſſenſchaſtlichem, hiſtoriſchem oder juriſtiſchem 
Intereſſe gehalten, deren Inhalt der Bericht in einer kurz gebrängten Ueberſicht 
zuſammenfaßt. — Wie früher wurden auch in dieſem Winter die Prinzipale 
aufgefordert, ihre Lehrlinge an dem für fie arrangirten Unterrichts⸗Kurſus im 
Handlungsdiener⸗Inſtitut theilnehmen zu laſſen; die Zahl derſelben beträgt 
nun 56. Die Vereins⸗Bibliothek hat ſich im letzten Jahre wenig vermehrt. 
Die Zahl der Mitglieder betrug Anfangs 1857: 153, davon find 8 ausgeſchie⸗ 
den, während 22 neu hinzutraten. Gegenwärtig beläuft ſich die 1 
auf 167, und iſt ſomit um 14 gegen vo fande eſtiegen. Nach dem 
hierauf erſtatteten Rechenſchaftsberichte des Kaſſirers Hen. Strempel befinden 


ſich die Finanzverhältniſſe in ſehr günſtigem Zuſtande, welcher nun ſtatutenge⸗ 
mäß der Reviſion ſeitens des Kaſſenkurators Hrn. Reder zu unterziehen iſt. 
— Sowohl der Jahres- und Kaſſenbericht als auch das Bücherverzeichniß des 


Vereins ſollen demnächſt durch den Druck veröffentlicht werden. 


ganze Zug hatte etwas Militäriſches, war preußiſch, dienſtlich, ſtramm 
und wirkte wie ein nervenſtärkender Paukenſchlag nach einer rührenden 
Melodie. Der Prinz trug die preußiſche Generals-Uniform (zum erſten⸗ 
mal), ſah wohl und blühend aus, und ſchritt unter kurzen, raſchen, 
aber oft wiederholten Grüßen an uns vorbei. 

Dann kam die Braut. „Sie war erſt 17 Jahre“, heißt es in 
einer alten ſchottiſchen Ballade, und dieſe Worte kamen mir nicht aus 
dem Sinn, als ich fie fo vorüberſchreiten fah. Ihr Herz empfand 
Aehuliches, wie das der Mutter, und die farbloſen Wangen deuteten 
auf Gram im Glück, auf Leid in Freude. Aber Eines unterſchied fie 
von der Mutter, das Herz der Tochter war jung, und wo die Jugend 
il, da iſt Kraft und it Hoffnung. Ihre Thränen waren noch ſolche, 
drin ſich das Licht der eigenen Freude, der eigenen wieder lachenden 
Augen bricht. 0 3 . 

Die Prozeſſionen waren vorüber. Wenig Minuten noch, dann 
klang es wie Choral zu uns ber, und der berühmteste Orgelſpieler 
Londons (Sir John Smart) ſpielte in ergreifender Weiſe: „Wie ſchön 
leucht! uns der Morgenſte n.“ Dann Alles ftill. Manches leis ge: 
ſprochene Gebet mochte die Ceremonie in der Kapelle begleiten. Und 
wieder Orgelklang, dem jetzt der Klang von Pauken und Trompeten 
ſich zugeſellte, und ſtehe da, unter den heiteren, ſchwellenden Tönen des 
Mendelsſohn'ſchen Brautmarſches zog das Bi d „voll Pracht und Herr⸗ 
lichkeit“ noch einmal an unſern Augen vorüber. Freude verklärte jetzt 
das Antlitz der Prinzeſſin, und ihre Wange war geröthet. Möge das 
Roth der Freude ſtets darauf zu Hauſe ſein! 


2. 2. [Weber die Juden in der Wallachei,] die in zwei verſchiedene 
Stämme, einen „polnisch deulſchen“ und einen „ſpaniſchen“ getheilt find, ent⸗ 
nehmen wir dem „Hammaggid“ Folgendes, was nicht ganz ohne Intereſſe ſein 
dürfte. Die ſogenannten „ſpaniſchen“ Juden, welche dort von den andern ganz 
abgeſondert leben, ſind auch ſowohl durch äußere Tracht als durch Sitten und 
Gebrauche von jenen ausgezeichnet. Wir heben deren blos zwei hervor, die ihre 
orientaliſche Abſtufang beſonders kennzeichnen. Wenn Jemand von ihnen ſtirbt, 
jo wird er in der Mitte des Zimmers auf eine Art Bahre hingelegt, um welche 
die älteſten Männer und Frauen der ganzen Gemeinde auf bloßer Erde einen 
Kreis bilden und Klagelieder nach orientaliſchen Melodien im Chore anſtimmen; 
eine Sitte, deren die Bibel ſehr 10 erwähnt, die aber deſſen ungeachtet im Yu 
denthume nicht beibehalten iſt. Nicht minder ſonderbar ſind ihre Vermaäblungs⸗ 
Vorkehrungen und Feierlichkeiten. Die letzten drei Tage vor der Trauung wird 
die ganze Ausſteuer der Braut, deren Schmuck ꝛc. in einem dem Vater gehöri: 

en Gemache öffentlich zur Schau ausgelegt, und an den Vormittagen von den 
Männern, an den Nachmittagen von den Frauen beſichtiget. Die Männer tufz 
ren nun den Werth ſämmtlicher Gegenſtände, und die Summen werden als⸗ 
dann zu der ebenfalls baar ausliegenden Mitgiſt zuger chnet, wonach erſt der 
Ehevertrag geſchloſſen und vor dem Trauungsalte, der immer am vierten Tage 
erfolgt, öffentlich unterzeichnet wird. Unter einem ſahr koſtbaren, ſogenannten 
„Thronhimmel“ empfangen dann die Neuvermählten die erjien acht Tage ihre 
Beglückwünſchungen, und bis ein ganzes Jahr um iſt, wird ihnen von den Vers 
wandten abwechſelnd, allwöchentlich von einem andern, ein Freudenmahl gege⸗ 


Bei der mittelft Stimmzettel erfolgten Neuwahl des Vorſtandes wurden 
ſämmtliche bisherige Mitglieder faft einſtimmig — — war als 
Vorſitzender Hr. Hammer, Stellvertreter Hr. Carl Straka, als Protokoll 
führer Hr. Cohn, Stellvertreter Hr Voigt; als Kaſſtrer Hr. Strempel, 
Stellvertreter Hr. Aug. Tietze: als Kaſſenkurator Hr. Reder, Stellvertreter 
Hr. Herrmann Straka, Dieſelben nahmen ſämmtlich die Wahl an, indem 
einige zugleich für das ihnen von neuem erwieſene Vertrauen dankten. 

, Auf Antrag des Hrn. Julius Neugebauer wird der Verein auch in 
dieſem Jahre fein Stiftungsfeſt durch ein gemeinſchaftliches Abendbrodt unter 
. begehen, zu deſſen Veranſtaltung ein beſonderes Feſt⸗Comite ernannt 


Breslau, 29. Januar. Welche Bedeutung die Klage unſerer vereins⸗ 
ländiſchen Papierfabrikanten hat: daß der Soll von 9 hir. kein Schutz 
gegen die Lumpenausfuhr ſei, und daß nothwendig die den Oſtſeehäfen gewährte 
Begünſtigung: alte Fiſcherneze und Taue gegen einen Zoll von 10 Sgr. ſee⸗ 
wärts ausführen zu dürfen, nothwendig aufbören müſſe, geht aus der kürzlich 
veröffentlichten Neberficht der wichtigſten Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchgänge 
im Zollverein pro 1856 hervor. Danach belief ſich in jenem Jahre die Ge⸗ 
jammteinfubr von Lumpen auf 55,816 Etr., wovon zur Durchfuhr kamen 
42,233 Clr., während für den inländiſchen Verbrauch im Zollvereine blieben 
ammtausfuhr zollvereinsländiſcher Lumpen betrug 


15,194 Ctr. r. en x 

dagegen nur 3618 Ctr. An iſchernetzen und Tauen betrug die ammtein⸗ 
fuhr 1841 Ctr. davon kamen zur Durchfuhr 34 Gtr., für den zuleland 
ſchen Verbrauch 1755 Ctr., die Geſammtausfuhr aus dem ollvereinsländiſchen 
Gebiet betrug dagegen nur, 541 Etr. Praktiſch würde die Nuſbebung der bis⸗ 
herigen Begünſtigung der Ausfuhr von Fiſchernetzen und Tauen nur zu einem 
ziemlich ſicheren Schleichhandel und zu finanziellen Einbußen führen, denn jeder 
Schiffskapitän kann erklären, daß die bei ihm vorgefundenen Vorräthe der Art 
zur Ausrüſtung feines Fahrzeugs gehören, und ein Gegenbeweis wird ſich nur 
in den allerſeltenſten Fällen führen laſſen. 


1 Breslau, 26. Januar. [Central⸗Gärtnerverein. Allgemeine 
Sitzung.] Herr Obergärtner Rehmann ſpricht über die Muſaceen, und leitet 
ſeinen Vortrag damit ein, daß er die Familien der Muſaceen und Yromiliaceen 
als ſehr bevorzugt von der Natur bezeichnet. Kaum daß aus dem Herzen der 
Pflanze der Blüthenſchaft emporgeſchoſſen, Blüthen und Früchte getragen, ftirbt 
die Pflanze ab, aber eine neue iſt bereits aus der Wurzel da, und erſetzt das 
Verlorene. Auf die Muſaceen ſpeziell eingehend berührte er 1) die Musa Ca- 
vendishü, deren Vaterland China iſt. Für unſere Warmhäuſer ift ſie die ſchätzens⸗ 
wertheſte Art dieſer Gattung, indem ſie Schönheit mit reichlichem Ertrag wohl⸗ 
ſchmeckender Früchte vereinigt; nach geringer Höhe von 3—4“7 und einem Alter 
von 18—20 Monaten bringt ſie . mit 50—80 und mehr Früchten, bat 
längliche Blätter von circa 3 Fuß, und wird in lockere 
2) Il. eoceinea, Vaterland China; eine ſehr ſchöne 4 — 
Blätter 14—2%4 Fuß lang, 6— 0 Zoll breit, Blüthenkolben aufrecht. 3) NI. 
rnata, Vaterland Oſtindien; 6—8 Fuß hoch, Blätter 5—6 Fuß ng, 1—1% 
Fuß breit, Kolben aufrecht. 4) II. paradisiaca, Vaterland Oſtindien; eine 
maſeſtätiſche Pflanze, 10—20 Fuß hoch, mit 6—8 Fuß langen und 1—2 Fuß 
breiten Blättern, ſie wird in Indien und auf den Süpfeeinfeln wegen ihrer 
Früchte kultivirt In e a ge man Papier daraus. 5) M. re⸗ 
sacea, Vaterland Inſel rinus; Nie wird in einem 16 Zoll weiten Topfe 
bis zur Blüthe 1—7 Fuß doch. Blatter 3.8. Fuß lang, I—1% Fuß breit. 
6) x. sapientum, Vaterland Oſündien; gleicht an Größe und uches faſt Nr. 


fette Erde gepflanzt. 
5 Fuß hohe Pflanze, 


1, und wird ihrer Früchte halber in Indien kultivirt, Blätter 4 lang, 
1½—2 Fuß breit. 7) M. superba, Vaterland Oſtindien; Stamm u Su 


hoch, Blätter 10 Fuß lang. 8) M. dacea, 9) II. discolor, 10) M. glauea, 
letzterer Vaterland Ostindien; 10—12 Fuß hoch. 11) M. maculata, Vaterland 
Mauritius. 12) M. speciosa, 4—6 Fuß hoch, Blätter 3 Fuß lang. 13) M, 
zehrina. Da nun die Blühen aller dieſer Arten, welche im Winter erſcheinen, 
leicht faulen, und den Fruchtknoten anſtecken, ſo müſſen ſolche gleichzeitig ent⸗ 
fernt werden. Nach Beendigung des Vortrags entſpinnt ſich eine Debatte über 
die Miſchung der Erde, welche den Muſgceen am zuträglichſten ift; als ſolche 
wird Miſtbeet und Lauberde zu gleichen Theilen, % Sand, ein wenig Moor 
oder Heideerde anerkannt. 


2. Die Musa paradisiaca, Paradiesfeige, eine Papierpflanze. Alles ſucht 


nach Surrogaten, um daraus Papier zu machen, da die Lumpen rar geworden 
find. Holz und Stroh wird mit Vortheil angewandt; alle möglichen 
e an 3 een! — mit Glück, theils waren die 
3 er, in Man verfiel i 

auf, die Musa e, Reiche auch bei uns in ein 5 
tivirt, in allen tropiſchen Ländern aber in ungeheuern Maſſen gezogen wird, 
Die Probe war überaus zufriedenſtellend, fo daß ſich in London eine Aktien 
geſellſchaft gebildet hat, welche dieſe Erfindung ausbeutet. Jamaika und Britiſch⸗ 
Guiana allein ſind im Stande, jahrlich ein und eine halbe Million Gentner zu 
liefern. Na, da muß das Papier billig werden. N 5 


Hamburg, 25. Januar. [Berfiherungsweien] Es wird erinner‘ 
lich jein, daß 3 Ende vorigen Jahres in Anlaß ſpeziellen Falles die 


Vertreter wärtiger, namentlich preußiſcher Verſicheru 
90 in en Wande aufgefordert wurden, Beſcheinigungen ihrer reſp. 
Regierungen beizubringen, wonach ſie ſich für ihre biefigen fte.dem be 
Kr 2 lien Urthele von hren Si von bamburgiiden Beridif 
in ſolchen Sachen gefällten on ihren Heimathgerichten gegen 

- (Fortſetzung in der Beilage e chten gegen ſie exeg 


ihrend welcher Zeit die Braut ieſen Namen behält. i 

= —.— bei ihnen faſt niemals vn ee ee 

[Merkwürdige Wettererfheinungen.] Aus dem Schwari 
wald wird dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ unter dem 19ten 
gemeldet: Geſtern Nacht zwiſchen 8 und 9 Uhr gewahrten wir gegen 
das Rheintheil hinunter ein förmliches Gewitter. Blitze zuckten und 
dumpf dröhnende Donnerſchlage hallten an unſer Ohr; dabei wehte 
fort und fort ein ſtarker, eiſigkalter Weſtwind. Ein leichtes, kurz an⸗ 
haltendes Schneegeſtöber machte dem Phänomen ein Ende. Wir glau- 
ben, daß jetzt nunmehr das Wetter brechen, d. h. entweder ein tuͤchti⸗ 
ger Schnee oder anhaltender Regen ſich einſtellen werde. Wollte Gott, 
unſere Vermuthung würde baldigſt zur Gewißheit, denn die Waſſers⸗ 
noth wird von Woche zu Woche groͤßer. 


[Madame Riftori] geht Ende dieſes Monats nach Deutſchland, 
und wird in Hamburg die Titelrolle in Moſenthals „Deborah“ überneh⸗ 
men. Moſenthal geht nach Hamburg, um daſelbſt die Probe zu leiten, 


[Beckmanns Grabſchrift.] Der „Bohemia“ wird aus Wien 
geſchrieben: „Weit glücklicher als kürzlich im Carltheater war Her 
Kaiſer vor wenigen Tagen in der hier beſtehenden Rittergeſellſchaß 
in welcher die Anfertigung komiſcher Grabſchriften auf alle Anweſendl! 
zur Aufgabe gemacht wurde. Herr Kaiſer unternahm es, die Grab 
ſchrift für Herrn Beckmann zu fertigen, welcher bekanntlich als paſſio⸗ 
nirter Jäger für weit ei 148 gilt, denn als ausgezeichnete! 

i i abſchrift lautete: 
en Funde ziehe Deine Mütze, 

Hier liegt ein Komiker und Schütze 
In dieſem kalten, feuchten Loch. 
ie Witze, die er ſagte, 
Die Haſen, die er jagte, 
Sie leben alle noch.“ 

Zur Ehrenrettung des waidmänniſchen Renommees des Komitee | 
fügen wir jedoch hinzu, daß der ausgezeichnete Beckmann als Jag 
viel beſſer iſt ſein Ruf. | 


u 


Im S. Carlo⸗Theater in Neapel wurde unlängſt Herrn ger! 
eine ſehr ſchmeichelhafte Huldigung dargebracht. Der berühckte Kane 
poſiteur hatte ſich in einer Loge 3. Ranges verborgen, mußte pn 
herabkommen und ſich mehreremal auf der Bühne zeigen, wo man 1 
mit Beifalls⸗ und Ehrenbezeigungen überſchüttete. Ein dortiges bun, 
riſtiſches Blatt bemerkte bei dieſem Anlaffe: Im Vaterland. 5 | 
Maccaroni muß man wohl dem Parmeſan (Verdi it 


dem Herzogthum Parma gebürtig) Ehre erzeigen. — 
i Mit einer Bellas“ 


— 


anzen⸗ 


| Beilage zu Nr. 51 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 31. Januar 1858. 


(Fortſetzung.) N — . 
würden. Während von Beibringung derartiger amtlicher Veſcheinigungen ſei⸗ 
tens der preußiſchen Verſicherungsanſtalten noch nichts verlautet hat, iſt ſeitens 
der trieſter Geſellſchaft „Assecurazioni Generali“ eine deßfallſige Erklärung 
des öſterreichiſchen Juſtizminiſters in dieſen Tagen beigebracht worden, Laut 
derſelben erkennt Oeſterreich das forum eontractus als maßgebend an, und 


8 8 1 Sechs Schiffer, die zu gleicher Zeit in Stettin einluden, haben zu liefern: 
iebt der Exekution hinſichtlich auswärtiger rechtskräftiger Urtheile ſofortige ai eh n — 45 i ſechste ae barer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte 
tr. 2 + 


nad der zweite dritte 


Folge, ausgenommen in ſolchen Sen, wo nachgewieſen würde, daß der Staat, Ctr. Ctr. ‚Er. 5 
1 zu Al Ra ae ) l Canal BEER = ä — 120 13 750 der königlichen Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April d. J.) 
Pr ern eee 2 20 I ya 10 50 ſaufmerkſam, wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreyer 
2 Liſſa⸗ Berens ſe junge Verſanmſaad take fene landwirth. Glogau 250 250 250 200 200 200 1350 und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen 
Habt ftener ondwrthoflicen Vereins n re 1 er 1 1 w 10 . R; jo nam aa, eee ene Nah eee 
Fa gell . ler dealer e echtes Fand lle dene en. = e 0 , n „ eee | 
umeijter® . ö € h i en C fir re! ee 
die zw mäßigſte Konſtruktion landwirthſchaftlicher See zum Gegen kunde, 5 . 20 3 — 10 10 90 55 2 dent gut ande d e heil ag 
Der Vortragende legte feiner Ausführu ng eine Beiikung von 2000 Morgen A ER = 20 120 50 355 Börſe eine außerordentlich gute Stimmung; die meiſten Aktien, hauptſächlich 
Aeeal zu Grunde und inüpfte daran eine allgemeine Annahme des Ertrages tan Akad — — 65 120 — 10 20 ] Oberſchleſiſche, waren ſehr beliebt und man bewilligte dafür beſſere Limiten: 
des dazu nothwendigen Nutzviehes un i des zur Bewirth⸗ eubuns 10 — => 238 7 = zu den hohen Preiſen fanden ſich dennoch viele Abgeber und ſie blieben bis 
. d Inventariums, ferner 5 irth Malt 200 1 100 200 150 950 * 1 ven 
fee eines ſolchen Gutes erforderlichen Arbeits und Aufſchteperſonals und Drheſch Hin 10 2 fin Seat Hark eden nenen iin ‚Ginigen I dene 
db d bemmächft über den Umfang und die Konſtruttionsweiſen der Scheunen Adee Hi 10 1 — — 251 4 an use ae gehanbeit 3 blieb im Allgemeinen 
über deren N 17 1 = 8 +T AUS su s —— - Er a > N ge 1 
in e a e d ene ea Breslau 580 610 490 700 500 600 3480 Darmſtädter 98 bezahlt, Grevit-Mobilier 117%, —118% bezahlt, Commandit⸗ 
5 45 Summa 1200 1200 1200 1200 1200 1200 7200 Antheile 105 bezahlt und Gld., ſchleſiſcher Bankverein 8484 7, bezahlt. 


und muͤſſn bis Breslau zuſammen 49mal anhalten und blos deshalb, weil! 85 Breslau, 30. Januar. (amtlicher Produkten⸗Bökſendericht! 
jeder * Centner an N elle Dane hatte, die fie, in Rüdjiht auf Roggen unverändert, ( eſchaͤft 1 — — —, loco Waare 
heren und grundlicheren Anſchauung zu bringen. — Hiernächſt folgte ein Vor⸗ die größeren Poſten, mitnehmen mußten. 5 „ e ‚pt; ar 32 hir. 5 2 nn raf 32 Alr. Br. Februar⸗ 
trag des Chemiters Hern Yiporin uns Beten, in welchem derſelbe die Pſtan.]? Hatten dagegen dieselben Schiffer ftatt von wenigen Abladen an vielen Mun 32 cpr arg Mäyäpril Jun Jun . neut . Tl. 
zennahrung vom chemischen Standpunkte beleuchtete. Wir entnehmen dem In- | Bläben, umgetehrt von mehreren an wenigen gleichnamigen Stationen ausladen | bezahlt, Mai⸗Juni 3474 Thlr. Br., 885 N 
halte dieſes Vortrages folgende Notizen: Ausgehend von der Grundbedingung dürfen, ſo konnten ſolche an der Zeit, die fie mit dem vielen Anhalten unter⸗ ‚Ruböl unverändert bei ſtillem, eſchäft loco Waare 12% Thlr. Br., 
ar Zhier- und Pflanzengedeihens, als 15291 die Re l anzuſehen, ſtehe es wegs verloren, die Hälfte ſparen, wie aus dem nun folgenden Tableau zu er⸗ 87 4 a l 5 Ale r. or 2 e 88 Al N 
eſt, i i kulturpflanzen ein 555 iſt. er a 4 „Br., Parzaf 2 lr. Br., April⸗ 
aß bei der Vegetation unſerer Kulturpflanz lebermaß von Mine: ſehen iſt 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 12% Br. 


ralſtoffen (die ſogenannten Aſchenbeſtandtheile der Pflanzen) im Boden noth⸗ Es nahmen ein: 8 - 
5 a d ; ; a nite ſechste Summa] Kartoffel⸗Spiritus wenig Geſchäft; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt und 
Fin van u vr 5 l 1 x Str, Br., Januar⸗Februar 7% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 7% Thlr. ber 


zu einem Gute von dem angegebenen Umfange erforderlichen Gebäude behan⸗ 
deln will, verhieß er für die nächſten Verſammlungen des Vereins. Seine Dar⸗ 
legung ſuchte der — mei den Anweſenden durch Handzeichnungen zur nä⸗ 


ea 151 87 8 ee te 1 N 8 Mangel und kann Er. C tr 
aber nicht die höchſten Erträge, ſelbſt unter ſonſt günſtigen meteori in⸗ € Ctr. N ; Mai 7 : 
üfen, liefern. Der Vortragende hält Kali und Phosphorſäure gen — Neufalz --........ — 200 150 100 150 700 jablt und Br., März April 1% Thlr. . ai 77 Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
oden 0 age 4 der Pflanzen. Er nimmt ferner | Carolath — 80 er — — 50 Juni 5 — N — ar 5 von arif Der deute Markt 
Nun eben — Eile 5 — bei ‚ung beimifch ſind, verlangen von den Beuthen — 85 = = — „50 > = au, — meh bg — u d une ſchr ge e a 
m er 1 — e >; — engen im Boden vorzufinden, damit fie bei] Glogau 250 — 250 — 250 600 1350 war mit allen Frucht en gut be 9 ren und eine ſehr flaue ung vor 
durfte ichtgedrängten Standpunkte eine lohnende Vegetation liefern können. Es Schwuſen — — Az 30-— -—— — 30 herrfhend; Verkäufe in Weizen und Roggen waren nur mit einer Ermäßigung 
e dies jetzt um fo einleuchtender werden, als wir nicht mehr annehmen kön: Zuchen — — u 30 — 30 der Preiſe zu bewerkſtelligen, während Hafer, Erbſen und Wicken ſich feſt bes 
nen, daß die Pflanzenwurzeln ihre Nährſtoffe aus einer Auflöſung aufnehmen, Lübchen — — 2 20 — — 20 I haupteten. 4 
ern i, dem Geſteine und der Erde entſaugen. Es zeigte derſelbe hierauf Koben T N Be 7") m 40 Weißer Weizen 60646668 Sar. 
Fee der Jechſt intereſſante Experimente aus denen hervorgeßt, daß alle Rähr⸗ Steinau — — 60 — — — 60 Gelber Weizen 58—60—63—65 „ 
asche ren ſich in der Ackerkrume konzentriren, und weder durch Regen] Aufhalee — 100 — 155 — 10⁰ 355 Brenner⸗Weizen 05254. „ nach Qualität 
Gar der oh in den Untergrund geführt werden können. Diefe Eigen: Leubuns — — — — — 2 20 Roggen. 38—40—41—2 „ 9 
ſich niederzuſchla me, die Mineralſtoffe, gleichſam wie entfärbende Kohle auf Maltſch h 250 — — . — 520 180 950 Gerte... 36—38—10—42 „ und 
ßerem Gehalt 1 2 charalteriſirt zugleich die Güte eines Bodens, der bei grö⸗] Dyhernfurt h — — DB — 2, 25 III HELLER 29—31—32—33 RER 
erem an Kalk und Thon dieſes Kondenſations⸗Vermögen auch ſtärker Auras. Be 40 — — —— er 40 och⸗Erbſen Sn BEL, Gewicht. 
zeigt worauf hin ſich vielleicht ein neues Mittel zur Beurtheilung des Bodens Breslau 560 960 665 845 300 150 3480 Futter-Erbien . nee BO-BSSE RN 
auf jeine Fruchtbarkeit begründen ließe. — Nachdem Herr L. in dieſem Vor: Summa 1200 1200 1200 1200 1200 1200 7200 Wien saee 52—51—56—58 „ 
2 Delfaaten haben bei gutem Begehr und ſchwachem Angebot im Werthe 


00 
und haben dieſe ſechs Schiffer, welche unter gleichen Verhältniſſen dieſelben] z, i 
Quantitäten fortſchaffen, gegenüber den anderen nur 25, alſo 24 ige feine een erlüten.. eee eee 
un an Se, ſſen, geg fo 24mal weniger | 90—94—96—88 Sgr., Sommerrübſen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualität, 
Dieſe für Abſender, Schiffer und Empfänger weſentliche Zeiterſparniß dürfte 5 h 112 
wohl am geeigneiſten dadurch zu 8 En, wenn an den Ablabeplhen eh nd Y ee Fr — 2 
ee ia Ba 3 — 9 55 einge Kleefaaten in beiden Farben hatten bei reilichen Offerten zu beſtehenden 
en, wenn die Herren Ablader einem] us r : i 
der Kaufmannſchaft verantwortlichen Comptoir die zur Verſendung beftimmten Preiſen A e 5 
Güter durch einen alſo gefaßten Schein: Weiße Saat 1851641857 1555 Thlr. nach Qualität. 


en Empfehlung werth erachtet wurde. — Die d i | 
Waun 1 . e darauf angeregte Bethei⸗ ch Neuſal 
ung an der Viehverſicherungs⸗Aſſekuranz fand bei den Bereinsmitgliebern nur "Ch Colonial Wa Zhpmothee 10 10½ 111174 Dir. 
— — 9 5 Ke Prämien, als wegen der ander⸗ 98 I 1 1886 An der Vorſe war es mit Roggen und Spiritud bei unveränderten Prein 
TTT. ĩͤ — , ker aaftlitufe 06 N. N. . Fehr een 32 Te Dr, Mie 32% Tir Bk. Apr Nen Able 
eregte vers mer Vereinigung des biejigen mit dem au 0 oftyn ber 2 CCC 18. Be Seite 1050 G T. Oh pr. 
e ronomiſchen Vereine, um die ſcheinbare Sonderung der beiden 978. . b en 1 N doit fa, „tot Bis valleiee |RABE SW, Kid De und un d er Site Tölt de alt. de an Pe 
malitäten, wie ſie in dieſen beiden Vereinen kheilweiſe erblickt wird, zu beſei e Dadurch wäre es leicht, jeden Eifer nıitieift Okarun der Scheine fo zu] zahlt und Br, Maärz⸗April 7%; Tblt. Br. Apel, Mat 7 Ahle 5% Thlr. bes 


befrachten, daß nur an wenigen Plätzen ein Anhalt, ände. > i 7 
zehn Abſender jeder 10 Er. nach 4 zu bead 1 die 100 E. RN: el ee Aut jet, 7% Wir. Ob. für loco 


und ermächtigt ſchließlich den Vorſitzenden des hieſigen Vereins darauf bezüg: einem Schiffer überwieſen, während bei jetzi i if j 

ligt ſchlief i 5 i dem jetzigen Verfahren moͤglicherwei Waſſerſtand. 

7 Schritte bei geeigneter We zu thun. — Endlich wurde auch noch deshalb zehn Schiffer ſich mit Ausladen 8 u ie ee Breslau, 30. Jan. De 15 5 8. Unterpegel: 3 F. 4 3. 

Pas hie —.— en zurückgekommen, 7 die Veranstaltung eines gro-] Auch bei dem beiten Waſſerſtande hindert das häufige Anhalten den Schiffer Eisſtand. 22 

ſelbſt 1 — — . 1 — welche um a ir 0 mahnen d. J bier: | am ſchnellen Vorwärtskommen; deshalb find wir unmaßgeblich der Anſicht: . N DASS TER | 

Veiathe und 22 Hi 15 ir gewerbliche Ausſtellung landwirthſchaftlicher der Handelsſtand möchte zuerſt das Weſen des Verladung eihäft3 in : * Die neuejten Marftpreife aus der Provinz. 

— en Aas Im indung geſett werden ſoll. Das Zujtandetom: ein geregeltes Syſtem zu bringen ſuchen, ſodann mit Hilfe deſſelben dem 99080 . 5 8 67—82 Sgr., gelber 65-75 Sgr., Roggen 

ee en dürfte nunmehr ſehr fraglich erſcheinen, nach⸗ Hu auch einen Theil der zur Regulirung des Stromes erforderlichen “ Schönau ale Du Sor, Hafer 3335 Sgr,, Erbſen 65—70 Sgr. 

Meeren und landwi enden hohen Miniſterien eine abe wih Verlooſung von littel gewähren; dann dürfte ohne Zweifel dieſe raſcher als ſonſt erfolgen. | 4.1 Jan eißer Weizen 66 76 Sgr., gelber 60 —66 Sgr., Rog en 
irthſchaftlichen Geräthen, wie diejelbe bisher üblich geweſen Maltſch a. O., im Januar 1858. G. L. Toepffer's Söhne. ae 675 29 5 38—40 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Pfd. 

— — nt * 


durch einen desfallſigen hohen Erlaß inhibirt wird. Es ward bei Gelegenheit / 9 
der darüber gepflogenen Erörterung 2 — Vereinsſitzung bemerkt, ie Blut Verzeichniß der im Februar 1858 ftattfindenden Verlooſungen bis 2 7 5 en Sgr., Roggen 424 —47% Sgr., Gerſte 40 
5 und Gewerbtreibende, die fih an derartigen Schau: und Ausſtellun⸗[der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 10— 4. Opt, Steh 567% Vit 803 25 8 Sgr., Kartoffeln 
A henden, dies in der Regel nur auf die Hoffnung hin thun, daß ihre der bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. Münfterberg. eisen 9009 85 rs 5 f 9 05 ee. fr. 95 

uszeichnung und der Preiſe würdige Erzeugniſſe für Rechnung des Vereins Am Iſten: 2 te Serien⸗Ziehung der Oeſterr. 500 Fl. Anleihe (135 bis 35 Sgr., Hafer 28.—31 Sgr. gr., Roggen 40 —42 Sgr., Gerſte 32 


und zum Zwecke der Verlooſung angekauft würden; würde ihnen dieſe Ausſicht Fi R 4 
von vorn herein —— ſo ſei auf eine lebhafte Betheili en deer Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Mai). 5 bis * wen 5 827 55 En Sgr., Roggen 42—45 Sgr., Gerſte 33 
ite wenig zu rechnen. Ueberdies ſeien bisher bei allen dergleichen Schau: und Am Iften: 20ſte Präm. Ziehung der Naſſauiſchen 25 Fl. Anleihe (15,000— Pleß. 9 en 37 4K. 24/251 
e die darauf verwendeten So zur aus dem ey für 34 Fl., zahlbar 1. Mai). Sor. Stroh 37255 Thlr. Feu 24 Sur. —.— Bude r 7 S Kartoffeln 12 
* 1 — Gehe ne das 3 “+ a e eat bar Am Iſten: Serien⸗Ziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe (25 Serien, ‚ Nitolat, Roggen 35 Sr., Gerſte 32 Sgr. Hafer 23-25 Sgr., Stars 
durch vollkommen zweifelhaft geworden. — Fur die nächſte Vereinsſtzung iſt 22ſte Prämien-Ziehung am 1. September). a J offeln Sgr., Stroh 4 Thlr., Heu 20—25 r., Quart Butter 18 Sgr. 
ber 24. Seruar d. F. ef "  |&tm 15ten: 101 Ziehung ber Berin-Eiettiner 45 peoj, DriorD6lg Gijenbahn = Zeitung 
Bei zur t es oft vor, daß in Stettin ſechs Kähne Gablbar 1. Juli). f 3 r ; . ! kim 7 
—8 , ,, ̃ NN,, .. Jr ale I Beh errihe Grofstemete be 
5 ichti „wenn i it einem „000— . AR g 1 : 755 ) 
r der Badifhen 35 SI. Anleihe SO Ey nn Genfienen Wahnen (3193 Meilen! hatten 43097 Meran Wonenn 
in befrachtet, ſo participiren in der Regel Einige bei einer Kahnladung. — Serien. Prämien⸗Ziehung am 31. Min). . ung fo daß zufunmen 153,697 ne mittel — — ar Ba 
ob fie bereits ausgelooſt find, können] fanden. Davon kommen 116,634 auf England und Wales, 20,172 auf Schott⸗ 


aber der Eine oder der Andere neben größeren Poſten auch kleinere — wie N 
. ; ummern zum Nachſehen, 
80 7. ac. — zu berlenben Dat und, Bier Men Staatz, A und Juduſtrie⸗Papieren, ſowie von] land und 16,891 auf Irland. 
s nd. N i 
Bekanntmachung gen über die Verwal-. Nachdem zur Grleiöterung der 


er mit in Ladung giebt, ſo folgt daraus, daß, wiederholt ſich dieſer Um⸗ von allen 
U tm ung. 791 1 1 Wi 
i el Lite Spezial: Rommieclat, zu Herbei ihr Narren all' 


Nach der Beſtimmung im § 4 der ſtatutariſchen Anordnun rwal⸗ el de Straßen: 
ung der Mäntifden Sant —— 9. er 1854 und 5. Februar 1855 bringen A gh Stockgaſſe, Büttnerſtraße, Nikolaiſtraße, Röhrgaſſe, Burgfeld an der Kirche Es naht der Carneval! 
Stele zur öffentlichen Kenntniß, daß der Stadtrath und bisherige N n Fa arbara und am untern Bär, Barbaragafie, Grenzhausgaſſe und Burg: 1 9 der Te 
ellbertreter, Herr Lübbert zum Bank⸗Direktor an Stelle des ausgeſchle; traße 5 5 * 1 ce findet Sonnabend, 13. Febr. jta 
‚ : f ören, u einem ſelbſtſtändigen Kommiſſariate formirt und von dem Herrn Kauf- Das Nähere in der nä S er. 
denen Stadtraths Herrn Walter, und der Stadtrath Herr Lindaner zum — de | ; —— di 55 — — al, 17750 un dr e en 


anf : Direktor ⸗ Stellvertreter ernannt und heut, unter beſonderer Ber: | Kommiſſariate die ö 
C00 Borna tr, dm Beey Sin, Salcner, Ortaiake u! Schul-Unzeige 

10 i ini emter eingeführt wor: | abgezweigt un , at von Herrn Stadtra 5 21 a. = FR 
der vorgedachten ſtatutariſchen Anordnungen, in ihre A gefüh en worden iſt, werden alle ne Inpaliden, welche in den vorgenannten Straßen! Das n böbere Unterrichts- und 


141 


den find Breslau, den 29. Januar 1858 alid 
3 . „ 2 8 ohnen, aufgefordert, im Falle ihrer Hilfsbedürftigkeit an den vorſtehend zugeordneten Herrn] Erzi An z Cn für Spine nnd 
e Magiſrat biefiger Haupt- und Refbentftad __ See J OR ſch zu wenden. Fa Ki 5 m g e a u it f 5 m 
DW f Der Stadt⸗Kommiſſarius nnahme von en Kap ver 

Guſtav⸗ dolf⸗Stiftung. der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank. — ke geiſige Ausbildung fr 

treueſte Sorgfalt und gewiſſenhafteſte 


Nr. 1 des 10, Jahrgan i i i den königlichen Poſt⸗ 

A ee gs des Vereinsblattes ift erſchienen und von chen 5 | e 
Arden ei rer dend in. 8 il 1 9 Sue en du 15 1 8 $ ner dritte Vorlesung findet Er 2 Februar, Abends fee ee ce eg 
la 5 ugfrauen⸗Verein in Oppeln und über bie weigv „a hr. state; / Dr. ax arow. 786 rzog, 8 ae 

N, Hirſchderg, Kattowitz, Myslowiz und Sanbeshut, ſowie über Sammelbücher. [772] 3 W. [786] We ‚Dr 5 ee; ber, dt, 8 I 
St. Matthias zu Breslau mitzuteilen, ſowie 


Dinstag, den 2. Feb Ma ſammlun f a 
Sta $ ruar, Abends 7 Uhr: Männerver 8 i ituts- und tatuten aus- 
der „konſittutionellen Bürger⸗Reſſource“. Vortrag des Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath a. D. ap Der große | warze Elephant. a 5 die Gute ban. def neue Kurſus 
ritſch über Wilddi 38 [773] Miß Fanny, der ſchwarze Rieſen⸗Clephant in der Bretterbude am Ende der Nitolaiftraße 25 t Montag, den 12. Aprl. 
ilddiebe und Wilddieberei. FR San e aden eines lt) nach Königsberg hier nur noch einige beſ anth, den a a 

e einem hoch m zur Schau geitellt. 5 R r ituts⸗Vorſteher. 

2 an die 2 91 Wieſe haben wir erhalten von Herrn Beofeflor gige 7 Kr {age un Pe nn Gen ie 3 3 n Mae ehe l n 705 Rettor Gröger, Inſtituts- Vorſteher 
0 artitulier Kudraß 1 Thlr., Herrn Kürſchner 10 Sgr. ank für geſchenkten Zu itte, mich no e 6. J. 0 
a Eppebition der nn Zeitung“. beehren. 1600 i E. W. Schmid. F. z. O. Z. 2. II. 6. J. O1 


I 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Cohn. 

errmann Badrian. 
Beuthen OS. und Nikolai. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
* 1 Miß 1 a 
arie Michaelis, geb. Hecht: 
Breslau, den 26. Januar 8885 [996] 


Dip ECT TE EHE eee 
„Heute Früh beſchenkte mich meine geliebte 
Frau Adelheid, geb. Simmel, mit einem 
muntern Knaben. 
Breslau, den 30. Januar 1858. [1005 
A. Manaſſe. 


Verſpätet. 

Heute Abend um S Uhr iſt meine liebe Frau 
Friederike, geb. Schott, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden worden. 

Gleiwitz, den 27. Januar 1858. 

51] J. L. Cohn. 


Geſtern Abend um 11 Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn unſere liebe und unvergeßliche Gattin, 
Mutter u. Schwiegermutter, Hermine Tittler, 
geb. Brückner, an Leberleiden und hinzuge⸗ 
tretener Waſſerſucht. Dies zeigen Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dun % an: 
lexander Tittler, Gymn.⸗Oberlehrer, 
als Gatte. 


[760] 


Dr, 


glorentine Thiel, geb. Sabarth, 
utonie Jüngling, 3 Sabarth, 
Hermine Königk, geb. Sabarth, 
als Töchter. 
Ernft Sabarth, Prem.⸗Lieutn. im Ing.⸗Korps 
Johannes Sabarth, Berg⸗Exſpektant, 


als Söhne. 8 

einr. Thiel, Prorektor a. Gymn. z. Hirſchberg, 

„Jüngling, Kreisger.⸗Direktor in Trebnitz, 
H. Königk, Kollege a. Magd.⸗Gym. in Breslau, 

5 als Schwiegerſöhne. 
Brieg, den 29. Januar 1858. 997 
[1033] Todes-Anzeige, 

Heute Morgens 1134 Ulir endete ein ner- 
vöses Fieber das theure Leben unsers ge- 
liebten Gatten, Vaters, Sohnes und Bruders, 
desRittergutsbesitzers u. Lieutenant Hugo 
Fieblg, im Alter von 33 Jahren 8 Mo- 
naten. Mit uns betrauert den Tod dessel- 
ben sein erst 8 Monate altes Töchterchen. 
Diese schmerzliche Anzeige allen entfernten 
Verwandten und Freunden, statt jeder be- 
sondern Meldung, zur stillen Theilnahme. 

Ober-Eisdorf, den 29. Januar 1855, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 

Heut verſchied am Typhus der königl. Lieute⸗ 
nant im 2. Bat. (Brieg) 11. Landw. ⸗Regts. und 
Ritterguts⸗Beſitzer Herr Hugo Fiebig auf 

Ober⸗Eisdorf, Kreis Namslau. Das unterzeichnete 
Offizierkorps betrauert in ihm einen, ſeinem 
Könige treuergebenen Offizier und hochgeachte⸗ 
ten und liebenswürdigen Kameraden, deſſen An⸗ 
denken ihm ſtets theuer ſein wird. 5 

Brieg, den 29. Januar 1858, 767 
Das Offizier⸗Corps des Eten Bats. 

(Brieg) 11. Landw.⸗Negts. 


[998] Todes-Anzeige. 

Am 27. d. Mts. entſchlief nach langen und 
en Leiden unſere heißgeliebte Mutter, 

chwiegermutter und Großmutter, die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Johanna er geb. 
Oelsner, in dem Alter von 66 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten: N 

Die Hinterbliebenen. 
Militſch, den 29. Januar 1858. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 31. Januar. 30. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um erſten Male: „Columbus.“ Hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel in 5 Akten von Hermann 
Schmied. — Perſonen: Iſabella, Königin 
von Spanien, Frau Schindelmeißer. Fer⸗ 
nando de Talavera, Kanzler, Hr. Meyer. 
Kimeno de Breviasca, Hr. Kühling. Frans 
zisko de Bobadilla, Hr. Schmidt. Chriſtoph 
Columbus, Hr. v. Erneſt. Juan Perez, 
Prior, Hr. Sulzer. Pedro de Margarite, 
Hr. Henry. Alonzo Piezon, Hr. Menzel. 
Bu Roldan, Hr. Rieger. Mencia, Frau 
Nathmann. Miguel Diaz, Hr. Stemmler. 
Der Pförtner von La Rabida, Hr. Ney. 
die Matroſe, Hr. Retzell. Pepe, Schiffs⸗ 
oldat, Hr. Puſchmann. 
Der Nachverkauf der Bons 
für das erſte Quartal dauert bis zum 3. Febr. incl. 


Anzeige. 

Montag den 8. Februar findet die 
für dieſes Jahr beſtimmte Theater⸗ 
Redoute, als maskirter und unmaskir⸗ 
ter Ball, ſtatt. — Billets in den Saal 
à 1 Thlr., mit denen das Recht des Zu: 
tritts zu allen Logenräumen des erſten und 
zweiten Ranges verbunden iſt, ſind von 
heute ab im Theaterbüreau zu haben. 


Seetion für Obst- u. Garten- 
hau. Mittwoch den 3. Febr. Abends 7 
Uhr Versammlung. [779] 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 2. Februar, 
Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. 802 
Vortrag von Weingärtner: über Glocken. 


An meinen Hugo. 


Klage Hugo, daß ſo frühe 
a. he him die ſchönſte Bluͤthe brach, 
eine dem entfloh nen Engel 

Deine heißen Schmerzensthranen nach. 


Doch vergiß in Deinem Harme 

Nicht, daß Blüth und Sturm vom Himmel kam, 
Und, daß den geſandten Engel 

Der im Himmel wieder zu ſich nahm. 


Hoffe, daß in lichten Höhen 

gute und ſchön Dir eine Blume blüht, 
laube, daß vom Sternenzelte 

Jetzt Dein Engel auf Dich niederſieht. 
[1020] Selmar Goldſchmidt. 


Eine Gonvernante, die deutſch, engliſch 
und franzöſiſch ſpricht, auch muſikaliſch 
iſt, ſucht baldige Stellung durch 

Jüngling in Breslau, 
11035] Ketzerberg 31. 
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Ae ee ee eee 
Der zum 3. k. M. angesetzte Rall 1. 
der schlesischen Provin- '% 

J. zial-Kessouree kaun eingetre- 
x tener Hindernisse wegen erst am 1 
. 


5. K. M., Abends 8 Uhr, im König 
. von Ungarn stattfinden und werden 


x 
7 


& 
5 28 


An 27 
} 24 Kiskler: * 


NIN. 7 


1 die Herren Mitglieder und Gäste hier- 52 
durch zu demselben ergebenst einge- 2 9 9 42 x 
laden, 1016] 7 — 15 

de Breslau, den 30, Januar 1858, 298 E ig, h N 72 


Das Direetorlum. 
ee ee ee 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Bekanntmachung, die Vorſchußſcheine 
betreffend, findet ſich in Nr. 100 des Gewer⸗ 
beblattes. N 780 

Siraelitifcher Beerdigungs⸗Verein 
vom Jahre 1841. 

Sonntag den 31. Januar, Nachmittag 3 Uhr, 
findet im Cafe restaurant, in dem Par⸗ 
terre gelegenen Saale, die ordentliche 


eneral-Berfammlung ö 
ein⸗ 


ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder hierdur 


ie le 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Lage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
Diensten. Prospecte gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 
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Ts Eine. 5 Leih- Bibliothek. 
7 x 5 | 


2) Rechnungslegung. 
3) Wichtige Beſchlußnahmen. 
er Vorſtand. 


Newyorker Circus. 
Heute, Sonntag, den 31. Januar: 


Große Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik und Pantomime. 


Die 3 Grazien von Miss Johanna, 
Miss Josephine und Miss EIlsa.— 
La Perehe von den Herten Ethalr.— 
Les Jeux Romains auf Zungeſattelten 
Pferden von Hrn. Ferd. Tourninire.— 
Mad. Loyal . tl: 
dianer aus der Wildniß, auf ungeſatteltem 
Pferde von Chev. Leon. — MISS ELLA 
Pirouetten, Rück⸗ und Vorwärts ıc. 
Zum Schluß: 
Zum erſten Male auf der Bühne: 


Wunderliche Abenteuer 


eK N 


Abonnements zu 5, 73, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel fürdie neuesten Erscheinungen 


23 Thlr. vierteſjührl. mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1 Thlr. 15 Sgr. 


Katalog 73 Sgr. — Prospect gratis. 
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* ＋ 70 

Das Neueste wird in beiden Instituten & 
sofort mehrfach angeschafft. 5 

i F...... [769] RORSSEEREIFNSHÄNSEIEHRHIER 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


1 2 een 
Ses Kl 


nn 
N RR 


x 


des Ritter 1 1 5 Stück fü ue Steele Bran für die Bahnſtrecke Breslau⸗Myslowitz, 
B 2 25 r die ecke Breslau⸗Poſen, 
Don QAuixot & Sancho Pansa, 17200 „ „ 55 Stargard Posen, 


ſeines treuen Knappen. 
Große equeſtriſche Pantomime in 1 Akt, 
ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern der 


13,50 Stück Schienen, im Gewichte von ret. 50,600 Centner preußiſch, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Wir haben dazu Termin auf 


8 
| Geſellſchaft / ‚Freitag den 19. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr 
5 Perſonen: in unſerem hieſigen Central⸗Büreau anberaumt, in welchem die bis dahin verſiegelt und mit 
Don Quirot ... Herr Lopal. der Aufſchrift: 
Sancho Panſa, ſein treuer . „Submiſſions⸗Offerte auf Schienen⸗Lieferung“ 
nappe „Herr Steph. Ethair.] verſehenen Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
Graf Lavradio . Herr Niolis. werden ſollen. 7 


ureau zur Einſicht offen und 
ich mitgetheilt werden. [741] 


hn. 


5 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem Central: 
werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien abſchrift 
Breslau, den 26. Januar 1858. f 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenba 


Ornontowi 


für 255 und Eiſen produktion. 


Die Gräfin Miß Andrewlina. 

Malvoglio, Räuberhauptm. Herr Tourniaire. 

Die alte Margareth. .. Hr. Charles Ethair. 
Müller, Räuber, Gendarmen zc. 


i Morgen Montag um 
Große Vorftellung der höheren Reitkunſt. 


Zum Schluß: Pantomime. 
[800] S. Q. Stokes, Direktor. 1 2 71 vo 
In Folge der erlaſſenen Bekanntmachung der Direktion der Ornontowitzer Altien- 
N Men A erie 5 Geſelsſchaft für Kohlen und Eiſenproduktion ſind wir beauftragt, die zweite Einzahlung; 
FR, 8 von 20 % auf die Aktien dieſer Geſellſchaft vom 1. bis 15. Februar d. J. mit 
4 des 40 Thalern pr. Aktie bei koſtenfreier Einſendung der Interims⸗ Quittungen entgegen zu 
Th. e nehmen. x eig „ Pinkuß. Berlin. i 
au len FFF S ccc 
in der gut geheizten ur 


9 Bude neben der gräfl. 
= WHenkelſch. Reitbahn. 
Meſelde zeichnet ſich durch die ſeltenſten Thiere, 
beſonders aber durch die Dreſſur derſeiben von 
der berühmten Thierbändigerin Mad. 
Kreutzberg aus. i 
Vorſtellungen in der Dreſſur finden heut 
zweimal ſtatk, die erſte um 3½ Uhr, die 
zweite in Verbindung mit der Hauptfütterung 
um 5 Uhr. 1803] 


Konzert⸗ Anzeige. 

Der unterzeichnete wird Dinstag den 2. Fe⸗ 
bruar, Abends 7 Uhr, in der Aula der Uni⸗ 
verſität unter Mitwirkung der k. würtemb. Hof | ame 
fängerin Frau Palm⸗Spatzer, des Fräulein]! 

ziſcher aus Berlin und des akad. Muſik⸗ 

ereins ein großes Vokal- u. Juſtru⸗ 
mental⸗Konzert veranſtalten und ſind zu 
dieſem Zweck von Sonntag ab die Einlaßkarten]? 
a 20 Ser. in der Muſikalen⸗Handlung des Hrn. 


arnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Nachdem der Bau der Maſchinen zum Betriebe der Hochöfen in nächster Zeit beendigt 
wird, bie Sale für dieſelben fällig geworden, und der Betrieb zweier Hochöfen nahe bevor⸗ 
ſteht, iſt die Ausſchreibung der hierzu erforderlichen Geldmittel beſchloſſen worden. hiermit 

Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aen. iermi 
auf, die achte Einzahlung mit 10 7 für jede Aktie in dem Zeitraume vom 20. at big 
20, Februar direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Beifügung der Ouittungebogen zu leiten. 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel 8 des Statuts 
feſtgeſezten Folgen zuzuſchreiben. [337] 

Tarnowitz, den 14. Januar 1858, 

Der Verwaltungs⸗Nath. Klauſa, 


Vorſitzender. 


— . 


der billige Verkauf 5 


in meiner Handlung, der bei diesjähriger Inventur 


im Preiſe zurückgeſtellten Mode⸗Artikel, 


wobei namentlich 


viele elegante Seidenſtoffe 
zu Geſellſchaftskleidern, 


; hat bereits feinen Anfang genommen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Hainaner, Schweidnitzerſtraße, und bei Herrn 

Kaufm. Jul. Stern, Ring 60, zu haben. 

Kaſſenprels 1 Thlr. Das Nähere beſagen, die 
792 


Anſchlagezettel. 8 
ſchlagez Auguſt Fiſcher, 5 
königl. Hofopernſänger von Berlin. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau it ſo eben erſchienen (in Jauer 
bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial): 


Die Polizei⸗Verwaltung 
auf dem platten Lande und für Städte 
in ihrem Verhältniß zur Strafre tspflege. 
Praktiſches Handbuch für Po⸗ 
lizei⸗Verwalter, insbeſondere für 
Rittergutsbeſitzer, Polizei⸗Direktoren, Do: 
mainen⸗Beamte, Eiſenbahn⸗ Direktoren, 
Berg⸗, Deich⸗, Okts⸗Gerichts und Ge: |) 

meinde⸗Beamte. 1 
Zuſammengeſtellt von H. E. 
F. Schmidt, fünigl. Staats⸗Anwalt 
beim Appellations⸗Gericht zu Glogau und 
dem Kreisgericht zu Lüben. 
gr. 8. geh. Preis 223 Sgr. 
Durch feine praktiſche Einrichtung dürfte ſich 
dies Buch allen Herrn Polizei⸗Verwaltern bal 
ebenſo erwünſcht als unentbehrlich erweiſen. 
Ferner iſt bei mir ſoeben erſchienen: 


Strafgeſetzbuch 
nebſt allen Entſcheidungen des kgl. 
Ober⸗Tribunals. Von C. Hahn, 
königl. Staats-Anwalt. Dritte Aus⸗ 
gabe. 8. 20 Sgr. 
Nebſt Supplement bis Mitte 1857 gehend. 

Daſſelbe kann mit Obigem zuſammen ge⸗ 

bunden werden. [782] 


Te 


Geſchäfts⸗Eröffnun g. u 


2 N x 2 N 
Einem hochgeehrten Publikum widmen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir hierſelbſt im ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale Schuhbrücke Nr. 72 


ein neues Wein⸗Geſchaͤft 


verbunden mit Weinſtube 


etablirt haben. Es iſt unſere Abſicht, mit einer vorzüglichen Küche und gleich guten 
Weinen aufzuwarten, ſowie wir überhaupt bemüht ſein werden, durch ſorgſame Pflege 
dez Geſchäſts den ſich äußernden Wünſchen nach Möglichkeit Genüge zu verſchaffe 


Breslau den 23. Januar 1858. [ 
C. F. Pohl u. Comp. 


n.] mit den erforderlichen Schulk 
708] Lehrling eintreten. 


Gewerbe⸗Verein. 


Lal 
Allgemeine gr Montag 
Börje 


den 1. Februar, 7 Uhr, in der : Herr 
Berghauptmann v. Carnall, über Zink und 
deſſen Verwerthung. Verſchiedene Vorlagen ꝛc. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag: Konzert [7 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 377 Uhr. Ende 8 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 31. Januar: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des tal. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 344 Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 31. Januar: [1014] 


großes 


97] 


Negts,, 
Saro. 


Liebich's Lokal. 


8144 Sonntag den 31. A. B. 


Konzert von A. Bilſe, 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Fantaisie caraeteristique für Violine v. Alard. 
Gallimathias musical, Potpourri von Zulehner. 
Marſch⸗Potpourri von E. Bach. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſchbahn 
ift täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Pu⸗ 
blikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. [995] 


Weiſs⸗Garten. 


B. Hoff. 
Das Preis verzeichniss der Samenhandlung 


“ * 
Metz u. Co. in Berlin, 
enthaltend Getreide, Hülsenfrüchte, Gräser, 
Klee, Futterkräuter, Knollen, Rüben, Wur- 
zeln, div. Gemüse, Holzsamen ete., wird aul 
Verlangen von derselben portofrei übersandt. 


Lokal, Veranderung. 

i Militärs Effeften: 0 
babe ich von Nikolaiſtraße Nr. 13 Nane 
nach Nr. 68 par terre verlegt. Bitte um 
geneigteſte Beachtung. 8350 


M. D. Hellinger. 


Frauen-Zeltung f. weibl. Arbeiten, Mod. u. 


Hausw.mit Salon, (Stuttg.) 1888. 1 Quart, 
Jährl, 24 Hefte m. 48 Hog. Text u. 80 Muster- u. Mode- 
bell. Abonu. auf diese reichhaltigste u,zuvorlä® 
sigste NMustorzeitg bel all. Buchhdlgn, Quartlprs 15 Spr. 
G. P. Aderholz in Breslau 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 0. 
offene Poſten. 
Ein Oekonomie⸗Verwalter wird bei ſehr 
guter Gehaltszahlung geſucht. 
Lin Handlungs⸗Reiſender wird für eine 
alte gut renommirte Firma verlangt. 
Fünf Wirthſchafts⸗Schreiber finden auf 
are Rittergütern in Schleſien ſehr gute 
Anſtellungen. 3 IE 
Zwei ſtudirte Hauslehrer finden brillante 
Poſten. . 
Zwei geprüfte Gouvernanten erhalten 
in ſehr vornehmen Häuſern dauernde 
3 die Eine empfängt einen 
ehalt von 300, Thlrn., die Andere von 
150 Thlrn. jährlich. 
Vier Bonnen werden zur Erziehung von 
Kindern verlangt. 


Ein ſittliches, Fa aus 
anſtändiger Familie, moſaiſcher Konfeſſ. 
wird für ein geachtetes jüdiſches Haus 
verlangt. — 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 8071 


2900 Thaler 


werden zur erſten Stelle aufs Land zu. 6 pet. 
Due geſucht. Näheres durch F. H. me 


[77 


ummerei Nr. 38. F 


Br 


sucht ein k. Beamter gegen hohe Po- 
lice und gute Provision, Ohne Ein- 
mäselnumg,auf6 Monate, Adresse: 
K. S. M. poste restante Breslau, 90 


%%%; TC(ͤĩ³· J 
In meiner Apotheke kann ein Jünger M 

1006] 

Breslau, den 31. Januar 1858. 

* Kretſchmer, lican· 

Beſitzer der Apotheke zum Pe 


1789 


ilitär⸗Konzert 


’ 


[140] Holz-Licitation, I. Hierdurch beehren wir uns, den verehrten Eltern unserer Schülerinnen und den andern Offene Bürgermeiſterſtelle. 
für das königliche Forſtrevier Kuhbrück. Freunden der bisher von uns geleiteten Lehranstalt anzuzeigen, dass wir dieselbe am| Mit ene auf unſere Bekanntmachung 
Es kommen zum Verkauf: II. Fb. e. dem Fräul, Clementine Königk übergeben. Wir danken Allen, welche uns [vom 27. November a. pr. betreffend die Wie⸗ 
1) Donnerſtag den 11. Februar ihre Kinder anvertraut und uns im schweren Schulamt unterstützt haben, aufs Herzliehste. derbeſetzung der hierſelbſt mit dem 1. April a. e. 
Mittags im Gaſthof zum Preußiſchen Haufe in | Die christliche und wissenschaftliche Bildung unserer Nachfolgeria gewährt für Erziehung — werdenden Bürgermeifterftelle dehnen wir 
Trebnitz die im Schutzbezirk Buchwald pro 1858 und Unterricht der Schülerinnen vollkommene e und der Wechsel des Directo-] die Qualifikation zur Meldung auch auf dieſe⸗ 


’ nett. [145] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
vormaligen Gutsbeſitzens Thaddäus von 
Bieczynski hier, iſt der Rechts⸗Anwalt 
Bouneß bierſelbſt zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 


Breslau, den 27. Januar 1858. eingeſchlagenen Brennhölzer, ſowie eini e riums wird ein möglichst unmerklicher sein. Wir bitten daher, der Anstalt das bisber nigen aus, welche bereits als Rechtsanwälte 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. fehr ia 18 geschenkte F auch ferner zu bewahren, fest Sehn. dass demselben entspro- Blrpermelee ober S 3 und — — I: 
2) Freitag den 12. Februar Früh] chen werden wird. 1 in Städten mittlern Rang 

r en r "Bermögen des 9 üb im Scildejcpen Gafthaufe zu Grocdome Dr. R. Schian. en d Pu br l Schlußtermin zur 

gaufmäune Wolit Sag bac bier it e bent Gro dan keen Baubol aus dem Sub Auguste Schian, geb. Lange. dale ct Been , Ja on Sk 

Kaufmann Reinhold Sturm hier, Graupen aus dem Schubbezirt Kuhbrüd ſowie Echen⸗ Mit Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir die ergebenste Mittheilung, dass mit 800 Thlr. Gehalt Abr Wei iſt, und die 

Aſpen⸗Bre ! 5 Frau Dr. Schlau geleitete Institut vom 1. Febr. o. ab über- | Meldungsgeſuche bei unſerm orſteher, Rechts⸗ 


ſtraße Nr. 10, zum endgiltigen Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 27. Januar 1858. 1 1 
Königl. Stadt: Gericht. Abth. I. 


143 ekanntmachung . ] 

1 aug dic verloren A. Com Prima⸗ 
wechſel über 1500 Zhle. Pr. Cour. gezogen 
von Ludwig und Wilhelm Landau zu 
Warſchau am 21. September 1857 auf Eduard 
Gradenwitz zu Breslau an die Ordre von 
Landau und Ginsberg, welcher von letzteren 
von J. M. Fiſcher hierſelbſt und von dieſem 
an Breeſt und Gelpke in Berlin girirt und 


Kiefern⸗ Alpen: hölzer ich das bisher von Herrn u, Fr N t b 2 
bezirken en Pelniſc Mühle hei nehme, Sowohl die höhere Töchterschule, als das mit derselben verbundene Anwalt Bulla bis zum 4. Febr. a, e. einzu⸗ 
und Groß⸗Lahſe. ö = Lehrsrinnen-Seminar werden in demselben Lokal und in der bisherigrn Weise ka ar ung N i 
Kuhbrück, den 27. Januar 1858, fortgeführt, Die Anstalt ist eine wohlgeordnete, die Lehrkräfte derselben sind anerkannt Lauban den 15. Januar 1858, [75] 
g Der Oberförſter Praſſe. tüchtige; die durch den Austritt der Vorsteher entstehenden Lücken werden in geeigneter Die Stadtverordneten. 


— — —ͤ—iF (—— | Weise ausg N istliche Geist, welcher die Anstalt seither belebt hat, und das 7 N P 
Zum WIEN ban von Baus und 1 n e Silke und wissenschaftliche Bildung der, Sebülerinnen a 5 8 Salt ee genſcheiniich in 
Brennholzern gegen gleich 2 2 Bezahlung aus] sollen mit Gottes Hilfe auch ferner in ihr walten. So bitte ich denn r . augen m 
allen Schlägen der hieſigen Oberförsterei habe] Anstalt, insbesondere die verehrten Eltern der Schülerinnen, dass sie Vertrauen zu mir] Werthe von mehr als 100,000 Thalern, 
ich auf vn fassen mögen, “und hoffe, die Anstalt werde auch unter meiner Leitung in ihrer But ſuche ich bald zur erſten und einzigen 

Frege eg d. J. und ihrem bisherigen steten Wachsen verharren, Zur Aufnahme yon Bahllekianen e Fen- Hypothek die Summe von 10,000 Thaler 
Termin in der hieſigen Arrende anberaumt. 010% J in ee Clementine Königk, Ohlauerstr. 56. bei zeitgemäßem Opfer. — Herr Rechts⸗ 


am 6. Dezember 1857 zahlbar geweſen ist,, Poppelau, den 28. Januar 1858. [139] 7571 anwalt Sabarth zu Ratibor, fo wie der 
wird hierdurch „ as fen ft Der königliche Oberförſter Kaboth. 5 a Bekanntmachung. . Halle vin 71 u Unterzeichnete theilt das Nähere hierüber 
bet iermi Die gegenwärtige Pacht der Neſtauration in der Schießwerder⸗Halle, 3 J 
\ f — 9 I ie 1727] | gehörigen Gebäuden und in den Anlagen des Schießwerders läuft Ende März 1859 mit. Pſchow pr. Ratibor. 
orde 1 u en ſpäteſtens in dem Morgen, Montag den J. Febr., Vorm. 10 Uhr, ab, worauf wir Pachtluſtige mit dem Bemerken aufmerkſam machen, daß auf mündliche wie [534] Wit v. Dörring. 
ch e Perm. 1 uhr werde ich auf dem Grendſtücke, Kloſterſtraße 47, auf frantirte Anfragen, unfer Mitglied B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, jede gewünscht 
Be a berichte Rat ech midt in dem eine Partie angebraunte Fieferne Bal⸗ Auskunft geben wird. Uſtr. u. Nachw. elsmann 
erathungspinmer im, 1. ioc des Stad zer meiftbietenb gegen fofortige Bezahlung und! Breslau, den 31. Januar 1858. Schmiedebrücke 50 1 
. e ne N e A Das Komite zur Erbauung des Saales im Schiefwerder. Poſten ſuch a N 
f u et der aul, Auktions⸗Kommiſſarius. ——. ene ur often fachen. 
ꝓ＋ꝗʒꝛZ2ñ—, —-—-— — X ̃ u 8 1 
ee rde e ee Herrſchaftliche Equipagen⸗ Auktion. Den Herren Deſtillateuren, Gaſtwirthen N. Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
Aus dem Nachlaſſe des Hrn. Direktor Le⸗ | dürfte bei den fo niedrigen Spirituspreiſen und verhältnißmäßig hohen Schnapspreiſen unſere ] tor, mit den glänzendſten Zeugniſſen über 


Breslau, den 9. Dezember 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[68]. Bekanntmachung. 

Es iſt die Abſicht, die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zu Klettendorf bei Breslau vom 1. April 
d. J. ab an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Der öffentliche Licitations⸗Termin wird 

Montag den 15. Februar d. J. 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steuer⸗Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — wo⸗ 
ſelbſt auch die Verpachtungs⸗ Bedingungen ein: 
geſehen werden konnen, von Vormittag 9 Uhr 
an bis Nachmittag 6 Uhr abgehalten werden. 

Jeder Lizitant hat im Termine eine Bietungs⸗ 


wald werde ich Mittwoch den 3. Februar Vor⸗ 8 in⸗ i ſeine bisherige Wirkſamkeit verſehen, mit 
mittags 9% Uhr, in der d Aden Reit⸗ Vorſchrift ur ö 1 e nn allen Zweigen der Landwirthſchaft voll⸗ 
bahn, Tauenzienſtraße Nr. 9, aus rohem Kartoffel⸗Spiritus, deſſen En fuſelung 9 kommen vertraut, und im techniſchen Ge⸗ 
1) ein Paar fchöne braune Wagenpferde, im Geruch und Geſchmack gleich dem ſogenannten werben wohl erfahren, gefehidter Draineur 
2) drei ganz gedeckte Chaiſenwagen, alten, echten Korn: (Getreide-) Branntwein, Nordhauſer Korn, und vorzüglicher Pferde,, Rindvieh- und 
3) er Geſchirre und verſchiebene Stall | Sognae und Mum, ohne weitere Vorrichtung rg * . F Bag er ofen Sana 
iſtbi 8 ; 1 erner zur? itung der Liqueure à la francaise ‚in 
ee Br Aton. vel auch in ki fleinften 8 1 90 zartem, 2 Aroma, ohne De geimpft Vana — lei — Re 
e ee e a a an etc rer, m Sednlnor 8 iD 
Donnerſtag den 4. Februar Vorm. 10% Uhr löſung und deshalb FR Verbindung nicht zu erreichen iſt) und mit gleichzeitiger Anwene] I bald. Stern od Sobannt b. J hei ger 
werde ich aus einem Nachlaſſe, auf dem dung eines ſehr thätigen Klärmittels, iſt der fo bereitete Liqueur jedesmal in 12 Stunden 5 brd nd je en Pet 
Zwingerplate: ſonuenhell, klar und wohlſchmeckend, ohne daß man denſelben etwa über Papierſchitzel, Eike tente Rantion kan g king werben. 


Kaution von 100 Thlr. zu erlegen 1) ein Paar braune Wagenpferde, gut einge: Kies, Kohle ꝛc., oder auch nur durch einen Filztri f 
0 2. Ja 5 15 ‚ i 5 a ztrichter gehen zu laſſen braucht. : g 
a den 12. Januar 1858. . 2 fahren, 5 und 6“ groß, Dieſes Alles wird ohne jegliche Apparate bewertſteligt Hurch die vollſtändige, chemiſche Auftr. u. eee 22 
gl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. ) einen ganz und einen halbgedeckten Wagen, Auflöſung und Verbindung der ätheriſchen Oele, wird von denſelben bedeutend ( erſpart.— „ eee 
— 2 beide noch nicht viel gebraucht, Honorar nur 3 Thlr. Wilhelm Schiller & Comp., Freiſtadt in Schl. [766] Ein in ſeinem Fache höchſt brauchbarer 
auntmachung. [144] } zwei gewöhnliche einfache Schlitten, Revierförſter, praktiſch und theoretiſch 
Das zu Kupferberg, im Kreiſe Schönau, 4) Kummtgeſchirre, Schellengeläute ꝛc. ꝛc. ul ausgebildet, welcher bedeutende Forſten 
unter der Gerichtsbarkeit der königl. Kreis-] meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ a er 2 ur Zufriedenheit ſelbſtſtändi bewies 
Gerichts⸗Deputation zu Schönau belegene, dem ſſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. [794] N ße N. 58 59 8 > | tete, nücht andig bewirch⸗ 
königl. Bergfiskus gehörige, im Hypotheken-] 7795 Aufrion Ta T——— euſcheſtraße Nr. u, ‚ erite Etage. chaftete, nüchtern und ſtreng rechtlich iſt, 
bucht von der Stadt Kupferberg sub Nr. 82 L505]. Auftion in Schweidnitz. Mehrſacher Anfragen zufolge zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meinem Inſtitute neue f wünſcht bald oder Oſtern unter beſchei⸗ 


Morgen Montag den J. Februar von 9 Uhr | Schüler täglich beitreten können. Der Unterricht wird je 2 Schüler i i denen Anfprücen, einen großeren, ober 
gen Piontag bru ) ter, nterr je 2 Schülern ertheilt. Das monatliche en . 
Fuer 85 1 ga Gold, | Honorar beträgt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden 2 Thaler, bei wöchentlich 3 Unterrichts; laben zn a ee abe Pi 
S uwelen, no 0 ittang, 022 ier; 

N münzen, ſtunden 3 Thaler. Anmeldungen Nachmittag 1022] als Rechnungsfüͤhrer, Aufſichts⸗Beamter 


und 83 verzeichnete Bergamtsgebäude nebſt Hin⸗ 
terhaus, Hofraum, Garten von circa 132 [Ru- 


then, Acker von circa 5 Morg. 164 ORuthen] 118 Julaten f 5 g . 

19 5 + Dukaten ſchwer, 546 Silbermünzen Breslau, den 26. Januar 1858. 
See e ben More, 2. e zu deer . derben = Roſette Eittaur. Na nn, enen, 
dem . Martſchetder und Werkmeister 200 Stuck Maftichöpfe, theils fhlaht-| Wir bringen hiermit in Frinncrung, daß die Erneuerung der Lopfe zur Schmiedebrüce 0. 


degnitz aufgenommenen Taxe, abgeſchätzt auf 

Thlr. 26 . 7½ Pf., ſoll in einem 
U den 30. Mär; 1838, Vormittags 
10 ubr, in dem gedachten Bergamtsgebäude 
ſelbſt vor dem köntgl. Bergrath Karſten ande 
dee e ee dee 

1 en. u eſem 
2 mit dem Bemerken hierdurch eingela- 


— * daß jeder Bieter ſich vor Abgabe eines 
Gebots über feine Zahlungsfähigkeit auszuwei⸗ 
ſen und der Meiſtbietend⸗Bleibende eine Caution 
von 500 Thalern baar oder in inländiſchen 
Staatspapferen nach dem Courswerthe zu be» 
ſtellen hat, ſo wie, daß der Zuſchlag dem kgl. 
Minijterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vorbehalten bleibt, und binnen 
3 Monaten, vom Tage des Licitationstermines 
ub gerechnet, die Entſcheidung über denſelben 


bar, theils zur beſſern Maſtung geeignet, ſowie zweiten Klaſſe 117. Lotterie bis zum 5. Febr. bei Verluſt des Anrechts us 115 Eine mit Küche und Fa e i 
afer hat das Dominium Nieder Breslau, den 31. Januar 1858. 101 men vertraute, tüchtige, brauchbare un 

bet Mira 8 1 2 Die Eönigl. Lotterie⸗Einnebmer e A 
tien en Bei dem Hafer wird ein Ge⸗ Froböß, Scheche, Schmidt, Sternberg, Steuer. 3 born 3 
ei? . 1 Pate re * la superioritd pr — — N 5 1 

& e 1 6 ar re ue depuis longtemps pour 1a urde, auch gute Zeugniſſe 
Frankenſtein, zent oder Reichenſtein erfolgen. PA E bb GEOR G E ‚ber han des ene ee Ca-] beſitzt, ſucht von Oſtern d. J. ab ein ans 

L Pharmacıen dEpınal (Vosges) tarrhes et toutes les irritations de la derweitiges Unterkommen. 

N 7 Ben - 0 poitrine et de la gorge, Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Nieder⸗Pomsdorf, den 29. Januar 1858. Depöt général à Breslau chez J. F. Ziegler, Herrenstrasse Nr. 20. Schmiedebrücke 50, [846 


[788] Das Wirthſchafts⸗Amt. S mn nn ne en 
Hammel⸗Auktion. Bruſt Bonbons, Geſucht wird eine e Alters, die 
Donnerſtag, den 11, Puieſge d. J. Vormits | jeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, aug dee ee BD Spt Fer — eng 


tags 11 Uhr werden auf hieſigem Wirthſchaſts⸗ Heiſerkeit, Katarrh, jo wie allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. Näheres bei 
be 100 Stück körnerfette ruſſiſche Auszug aus dem Journel de medieine! Unter allen Mitteln, welche] [10:5] E. Berger, Biſchofsſtraße 16, 


r A zug l 
f ſoll i 10 an Hammel lieitando gegen gleich baare, Jah- zur Heilung der Bruſtbeſchwerden benutzt werden, ſehen wir uns veranlaßt, hauptſächlich auf 
Ade ee be a Meiſt· Ba en ER bel Gl [549] Belege, welches Sen: . 7 1 zu n e 1 1 4 7 A 15 = Haar⸗Arbeiten. 
Die ſpeciellen Verkaufs- und Picitationdbes tieder⸗S I et Glaz. um, jo mehr, da uns die Kompoſition und die gute Wir ung delommen . Bon autspefallenem Haare fertige i Bote 
| dingungen, Beſchreibung und Taxe nebſt Nach⸗ Das freiberrlich o. Munch hauſenſche daſſelbe durch die mediziniſche undpharmaceutiſche Fakultät in den Coder (Phar⸗ durch eine haltbare feine Treſſe, und 10 


Wirthſchafts⸗Amt. enommen worden iſt, ſo muß man es nicht mit den geheimen als bre⸗ | 
en Mitteln verwechſeln. 72 1 s g 2 586] ausgefallene lange Frauenhaare. Ketten, Arm⸗ 
A 


trag, ſo wie die neueſten Hypothekenſcheine, n 
uf der Schachtel iſt der Name Georgs d’Epinal gefälligft zu beachten.) bänder, Bouguets und Kränze werden auf Be: 


werden in dem Bietungstermine vorgelegt wer-] Kunſt⸗ und Ziergärtner finden Anſtel— 


den, und liegen bis dabin in der Regiſtratur] lungen dur 27 7 ; R N stellung. ſchnell und ſauber anaeferti f 
des unterzeichneten königl. Ober Berg- Amte, [1028] 5 G. Berger, Biſchofsſtraße 16. Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20. dr Poſt⸗Konduktend . 
in der des königl. Bergamt zu Waldenburg kꝛyſ . ͤůͤ·ꝑͤ Preis der kleinen Schachtel 8 Sgr. Oblauerſtraße Nr. 58, 


[1018] in der goldenen Kanne. 


rr Heinen eee 
Cin ee salungsähier ene e, e Die echte Reyalenta arabica, Tau und Confirmations- 


und in dem Geſchäftslokale des Revierbeamten 
zu Kupferberg in dem zu verkaufenden Berg⸗ 
amtsgebäude in beglaubigten Abſchriſten zur 


Einſicht offen. in Breslau, gleichviel ob in der Stadt in e . 3 
Pen den 24. Dezember 1857. oder in einer * Vorſtädte, ein in gutem ein Pflanzenmehl, in Lond er hr en und Silber, Whiſtmarken 
rn Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt. Bauzuſtande befindliches Haus zu kaufen von den Herren B du B & Comp. in London, — L ehlen Hübner und Sohn, 
v. Carnall. Reil. v. Kummer. Bohnſtaͤdt. und kann jede beliebige Anzahlung leiſten. wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, a 18 Sgr., 35 St, 57 Sgr., Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre. Ein⸗ 
3 . ich u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, hf 4% Sir, 9% Thlr., ſuperf. a 2½ Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Thlr. gang durch das Hulmagazin des Hrn. Schmidt. 


Schmiedebrüde 50. in der Haupt: Agentur für Breslau und Schleſien, 


Konkurs⸗Erbffnung. 67 f 2 nn 
— bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplaz 2, . d. n benden e Gar 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Sagan. 


Den 15. Sonate Abtheilung. TOT ; ion ⸗St N u. 
1858 Vorm. 11% Uhr. nahe bei der Poſt. niſon⸗ Stadt Schlefiens iſt Familienver⸗ 
b Nur Vermögen des Sanne Hi be auchta ake, u gleichen Preiſen iſt diefelbe zu bekommen bei den Herren: - hältniſſe halber ein kleiner maſſiv gebau⸗ 


ert Lange zu S Ar PP 

rn anf agan iſt der kaufmänniſche 

Jaun geöffnet und dur Leſgluß vom 10 

elektr „J. in das abgekürzte Verfahren um: 
f 125 We dane n 
— n * + 

fef c order. „ 

de um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der flacher Höppe hier beſtellt. 

- ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

ngrltdert, in dem 

2 en 30. Jan. d. J. VM. 11% Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, n Er 1 

dor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gad 


ls: Dübek, Wagſta kernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, ter Gaſthof mit Stallung, ſchönem Tanz⸗ 
Bachtſcha n. Wag affen A, a Mae 7 0 Wader Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, Saal und Billard, auf der gelegen ten 
engliſchen Birdeyer, empfiehlt unter N chter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. N Straße befindlich, mit ſämmtlichem In⸗ 


Garantie der Echtheit nd. Hoffer atibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Griſtav | ventar für den Preis von 3800 Thlr., 


; d Speil in R Tamms . 17400 89 
Julius Stern um Spen m eng. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz T. T. I mit 400 Thlr. Anzahlung, ſchleunigſt zu 
11 2 . 0, 5 Peine Eberfhtehen Wilh. Dittrich in Medzihor, W. Kohn iur Baß, alt 3 

Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Strisgau, 

W Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görliß, Ferd. Frank in Rau vicz, 
E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in 755 erg, Loebel Cohn in 
nt Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hi 


verkaufen. Der Hypothekenſtand iſt ein 
ſehr feſter und iſt nichts gekündiget. 

Auſtr. u. Nachw. Kfm. N. 8 
Schmiedebrücke 50. 308 


mann in Kotzenau. [619] 


Haus: Antauf: 
Ein einzelner wohlhabender Herr wünſcht Oſtrowo, 
in der Provinz Schleſien, entweder in 
einer kleinen Stadt oder auf dem Lande, 
die Gegend ift ihm gleich, ein maſſives 
Haus anzukaufen, und ſind zur Anzah⸗ 
lung e en Paar Tauſend Thaler 
baar disponibel. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [809] 


1 9 
Greiner'ſche Thermometer, 
Barometer, Alkoholometer, mit und ohne Tem⸗ 
peratur, Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter⸗, Vitriol⸗, 
Loh⸗, Laugen: u. Eſſigwaagen verkaufen zu er 
niedrigen Breifen: SIR 84 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
2 loſter zu St. Bernhardin ſind drei 
3 Wen ſich vorzüglich zu Schüttbö⸗ 
a 


aun denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 7 a 88 den eignend, zu vermiethen. - 
iger von dem Befih ver Gegenflände Seifen⸗Offerte bm N Desgleichen ein Geſchäftslokal mit meh⸗ 
bis zum 6. einſchließlich 3er) * RI IT BITTEN ET a aren⸗Remiſen, Schuhbrücke Nr. 77. 
dem He Fe 5 8K on Mafie] KHermfeife, der Chr. 155 Thlr., al | veren Ma 4 Mer ei 0 11004 


engl. gelbe Harz⸗Kernſeife, 13 Thlr., Fabrik eijernet Geldſchränle gegen Feuer⸗ uU. Diebesgefi Ihr. Tas eld und Robert Kemper. 


Kern⸗Harfſeife, der One. 9% Thlr., . PR ey, 

8 2 1 i ichneter empfiehlt feine nach möbelartiger Form und nebjt der Praxis einen ſ hönen 7 744 

„ 175 Obnd. en Ge nt derben, Daher en ihm, gefertigten. eiſernen 25 und diebes chern Eiſerne Oefen, 2 va F 
dito Nr. 2, der Etnr. 17 Thlr. Gale crünte reſp. Sekretäre, wie ſie in den weiteſten Re (Bresl. Ztg. vom 5. Auguſ l v. J.) Nee Qu, verkaufen zu ehe a > 
dito Ar. 3, der Cine. 11 Thlr., feine ehrende Anerkennung gefunden haben, und ſtehen ſolche gegenwärtig wieder in verſch 17781 Preiſen: Hübner u. Sohn Aug 

Grüne Seife in %, %, % Etur-⸗Tonnen, Größen und zu den billigsten Preiſen vorkathig. H. Broſt, Neueweltgaſſe 36. I Auf dem Dom. Nuppersdorf bei Strehlen ift 

eine 5 2“ hohe Schimmelſtute von arabi⸗ 


N der Cine. 8 Thlr., F UT SRG ge ee 2 ni 

Stensimsersen, Keinn, Sera, dei Für 10 Sgr. 100 Stück elegante Viſtten⸗Kart en joe Arne sine, e de as it ge 

zu Fa gallus Ackermanns Seiſen⸗Fabrit, | von franzöſiſchem Double⸗Glace, weiß geprägt, mit = beliebigen Namen, empf iehlt die Pfad. en ſo . 5 ol 
Schmiedebrücke Nr. 31, [ bekannte billige Papierhandlung von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 1774] I Pferd. 


ee zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


Uüremaſſe abzuliefern. 
glei andinhaber und andere mit denſelben 


einen Polt d 
„Polixander⸗Flügel, engl. Mecha⸗ 
W irn a w hal 7 975 
. „ausgezeichnetem Ton, ſind preis⸗ 
Big Junkernſtr. 36, 1, Etage zu haben. [1034 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: 

Um die Sprache des Herzens zu Herz und Seele zu führen, iſt wirklich als aus⸗ 
gezeichnet zu empfehlen: f 2% 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. 
Enthält 90 Muſterbriefe für alle Liebes vethältniſſe im blühendſten 
Stol und in den eleganteſten Wendungen, nebſt 12 Polterabendſcherzen 
und Hochzeitsgedichten. Von G. Wartenſtein. 
N . Vierte verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 
Eine ſchöne Anleitung, ſich Verwandten und liebenden Perſonen mit Richtigkeit, Deut⸗ 
lichkeit und Eleganz der Sprache mitzutheilen, liefert dieſes Buch. 
r ag bei ee Pr = Dpvein ir W. 7 = Ha: 
ibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. Ger „i i Hirſch⸗ 
berg, — in Neiſſe in Henning Vuchhandfung une; RN 


— . tri isiðiã '— — 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinbung iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in de 
Sortim.⸗Buchholg, von Graf, Barth und Co. 18.5 Ziegler) Herrenſtr. 20: en a 


Der ſchnelle Ausrechner 


nach dem neuen Preußiſchen Gewicht, 
beim Ein⸗ und Verkauf. 


Ein unentbehrliches Hilfsbuch für alle Kauf⸗ und Handelsleute. 
Enthaltend: vollſtändig ausgerechnete Tabellen nach Centnern und Pfunden, ſowie der 
n Orhoften und Quarten mit den beigeſetzten Preiſen in Silbergeld. — 
earbeitet von Hirſch Joſeph und Herm. Krauſe. 
l 8 ae 2 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. * 5 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 7 
Louis Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, 


eine Biographie von James St. 
„Verkleinert nichts, doch auch boshaft vergrößert nichts!“ Shealſpeare. 
. f Verlag von Thenau in Leipzig. 8. br. 1 Thaler. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heine, 
in Natibor: Friedr. Thiele. [817] 


Echte 


Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 

welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, ſind in 
Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in verſchie⸗ 
denen Größen umgearbeitet, und um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, zeige ich an, daß alle meine Lampengläſer mit 
Nummer und den Buchſtaben E. G. eingeſchliffen find. 


J. Krawezynski, 


813 Metallwaaren- Fabrikant, Oh ſtraße Nr. 23. 


Schreiter’s. Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


.... AS . —— ne 

Ein Eichen: und ein Kiefern⸗ (Fichten⸗) Wald wird zum Kauf ge: 
ſucht. — Inhaber, die geneigt ſind zu veräußern, werden gebeten, die Anerbietungen 
unter Angabe der ungefähren Lage des Waldes vom ſchiffbaren oder floͤßbaren Fluſſe an, 
nebſt Koſtenpreis pro Hufe oder Morgen an die Expedition dieſer Zeitung unter 
II. St. franko einzuſenden. a [986] 


Alle Sorten Waſchſeife, 


ſowie belg. und engl. Wagenfett in ſchöner, reeler Qualität, offerirt en gros et en detail 


die A und Wagenfett⸗Fabril 
von Opitz & Haveland 


Comptoir und Verkaufslokal: Alte Tafchenftrage Nr. 21. 


Weinhandlung von Karl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, empfiehlt für jeden 7 und Donnerstag die beliebte Mocktourtle⸗ 
Suppe, ſowie auch beſtes Porter⸗Bier. [801] 


Beſte braunſchweig. Cervelat⸗Wurſt 


in Rinds⸗ und Fett⸗Därmen empfiehlt den Hrrn. Reſtaurateuren und Wiederverkäufern billigſt: 
1024 E. F. Gerlich, am Buttermarkt im goldenen Krebs. 
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1 5 Um zu räumen, 
verkaufen wir doppelte Operngläſer mit den beiten Gläſern, welche früher das Doppelte ges 
koſtet, jetzt mit 2, 4 und 6 Thlr. pr. Stück, desgl. die fo ſehr beliebten Junmelles Du- 
enenser, in zierlichſter Form, welche früher 14 Thlr. koſteten, jetzt mit 8 Thlr.; elegante 
Stuben: und Bade-Thermometer, à 20 Sgr. pr. Stück; Barometer in den ſchönſten 
Facons, welche die Witterung ganz genau anzeigen, früher 5 Thlr., jetzt 3 Thlr.: Mikro⸗ 
fkope von bedeutender Vergrößerung, zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, 
früher 2 Thlr., jetzt 1 Thlr. pr. Stück, ſo wie viele andere Artikel bei bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. n Gebr. Strauſt, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 46. 


Drientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 

in Flacons 5 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
—.— Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 

eberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, che jede Beläſtigung oder 
kinuten ſichtbar werdenden Erfolg 


[785] 


Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 N verdei 
garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. 
Die Niederlagen in Breslau ſind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coiffeur, 
Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [771] 


Jahrlicher Verſchleiß von 9— 10,000 Thlr. 


n Oberſchleſten iſt eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft pachtweiſe, unter vortheilhaften 
Bein eungen zu übernehmen. Zur Uebernahme find ca. 12— 1500 Thlr. erforderlich. Nach⸗ 
weis bei OSw. Fabig, Hummerei Nr. 43 in Breslau. [798] 


Hiler's Hotel u. Weinhandlung in Breiburg l. SH. 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 


empfohlen. [138] Louis Hintze. 


... ˙ w ST FE SER di ̃ — . 
Für Hefenfabrifanten, Händler, Conditoren, Bäcker dc. ıc. erhielt das 


Commiſſionshandl⸗Comtoir in Danzig, vis-ä-vis Koslowski, neueſte engl. Pfundhefen⸗ 
mittel, die für wenige Pfennige das Pfund, eine, im Kalten wie im Warmen ſchnell gäh⸗ 
rende, ſtarke Doppel⸗Heſe, großes, äußerſt zartes Backwerk geben u. ſich Jahre hält, den Teig 
in 15ſtündiger Gährung nicht ſäuert u. ohne Brennerei zu fertigen iſt. Dieſe Mittel koſten 
15 Thlr. Gold franco. N [999] 


Echt emmenthaler Schweizer: Käfe, 


1. und 2, Qualität, iſt geſtern angekommen und verkaufen in verſchiedenen Laiben billigſt: 
19933 Fleiſcher 8 Comp., Buüttnerſtraße 3. 


Redakteur und Verleger: C. Zöſchmar in Breslau, 
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Warnung 
für Ankauf falſcher Wechſel. 

Ich habe niemals Wechſel ausgeſtellt, auch 
keine acceptirt, die daher in Breslau oder viel⸗ 
leicht anderswo exiſtiren, müſſen falſch ſein. 
— Eben fo ſoll einer oder mehrere Wechſel auf 
meinen Schwiegerſohn Tietze, Pächter des kgl. 
prinzl. Gutes Hennersdorf, in Umlauf ſein, 


auch dieſe ſind falſch. . [715] 
Peterwitz bei Jauer, am 28, Januar 1858. 
Bormann. 


Wallnußſeife, 


ſanitätspolizeilich empfohlen und treu nach dem 
Recept des Sanitätsraths Dr. Nega bereitet, 

iſt gegen naſſe und trockene Flechten, 

krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, 

Augenentzündungen, Gliedſchwamm ıc. 
ein unfehlbares Heilmitttel und echt in Bres⸗ 
lau nur bei uns und auswärts bei nach⸗ 
ſtehenden Firmen zu haben: 804 

G. Probſt in Auras, 

Reinhold Potyka in Beuthen O./ S., 

Philipp Cohn in Beuthen O. S., 
Tr. Th. Heintze in Brieg, 

A. Grzimek in Koſel, 

C. F. Kuhnert in Kreuzburg, 

F. Fiebiger in Falkenberg, 

Robert Drosdatius in Glaz, 

F. A. Blasky in Gleiwitz, 

F. Holz in Gleiwitz, 

Reinhold Wöhl in Glogau, 

J. H. Matſchalke in Goldberg, 

C. Grübel in Habelſchwerdt, 

„A. Speer in Hirſchberg, 

W. M. Trautmann in Greiffenberg, 

F. Dittel in Kattowitz, 

M. Gerſtel in Königshütte, 

d. Kühn in Königsberg, 
. Goldſtein in Laurahütte, 

Th. Klingauf in Lublinitz, 

B. Wartenberg in Medzibor, 

F. W. Lachmann in Militſch, 

Th. Pauliſch in Namslau, 

Ferd. Hardt in Namslau, 

C. R. Lange in Namslau, 

Wilhelm Hoffmann in Neiſſe, 

Joſeph Kaufmann in Neiſſe, 

P. Hüppauf in Neumarkt. 

Robert Unger in Oels, 

W. Wolf in Ohlau, f 

Markus Proskauer in Proskau, 

C. A. Kahle in Ratibor, 

C. F. Walter in Reichenbach, 

J. C. Schindler in Reichenbach, 

Tannert u. Liers in Reichenbach, 

C. F. Kuhnert in Roſenberg, 

Ad. Braun in Roſenberg, 

Ad. Greiffenberg in Schweidnitz, 

C. F. Jaſchke in Striegau, 

A. Steudel in Poln.⸗Wartenberg, 

F. Dittrich in Tarnowitz, 

J. A. Mittmann in Waldenburg. 


Piver & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 

Ein junger Mann, der die Seiden⸗ und Mo⸗ 
denwaaren-Handlung in Halle erlernt hat, jetzt 
in Brody iſt, und gut empfohlen wird,? ſucht 
möoͤglichſt bald ein Engagement, wo er ſich in 
der Buchhaltung und Waarenkenntniß vervoll: 
kommnen kann, und macht keine Anſprüche auf 
Salair. Gefällige frankirte Adreſſen unter 
M. B. übernimmt und befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [746] 


Drei offene Amtmanns⸗Poſten weilt 
nach: E. Berger, Viſchofsſtraße 16. 


Handlungs⸗Commis 
des en gros- und en détail-Geſchafts ſämmt⸗ 
licher kaufm. Branchen, welche acceptable, ſolide 
und dauernde Stellungen pro 1. April d. J. 
einzunehmen wünfchen, wollen ſich baldigſt mel⸗ 
den. L. Hutter in Berlin, Kaufmann 

[247] und Agent. 


Ein junges ſolſdes Handlungshaus ſucht ein 
Darlehn von 2 bis 3000 Thlr. auf die Dauer 
von 6 bis 12 Monaten bei 8: bis (Oprozentiger 
Verzinſung und gegen genügen) Sicherheit. 

Gefällige Offerten unter L. Z. Nr. 12 poste 
restante Breslau. [1011] 

Für eine evang. Priwatſchule wird bald ein 


Lehrer geſucht. Tüchtiger Elementarunterricht 
iſt Haupterforderniß; Mealien und Franzbſiſch 


bis Tertia, Latein bis Quarta. 180 Thaler 
Gehalt, freie Wohnung und Holz. Näheres 
F. S. V. poste rest. Hirschberg. [950] 


re] 
ine perfefte Gaſthaus⸗Köchin und eine 
gut empfohlene Kinderfran x. weiſt nach: 


rger, 
[1029] Biſchofsſtraße Nr. 16, 


Die dem veritorbenen Feldwebel Herrn Fe⸗ 
der gehörigen Jahrmarktsbuden habe ich 
käuflich an mich gebracht und bitte ich, das dem 
Seren Feder geicentte Vertrauen in 

ertragen zu wollen. 8 917 

! BL Gühmann, 


Schuhbrücke Nr. 59, 


Kapitalien. 
25,000 Thlr., iv 000 Thlr., 12,0 
2 10,000 


Thlr. 
Thlr., 6000 Thlr. 5 
Au. 1. = 5 W. er 
ufte, u. Nachw. Kfm. N. mann 
Schmiedebrücke 5 8111 


Ein im Kolonial⸗Waaren⸗ und Produlten⸗ 
Geſchäft routinirter Commis, welcher für letzte⸗ 
res Geſchäft diverſe Marktplätze Niederſchleſiens 
bereiſte, ſucht ein Engagement, hier oder in der 
Provinz. Hierauf reflektirende Herren Chefs 
belieben ihre werthe Adreſſe unter G. R. E. 
poste restante Breslau abzugeben. [1008] 


— — 


Einer Gouvernante, die muſilaliſch ift, 
weiſt ein gutes Engagement nach: 
110271 E. Berger, Biſchofsſtraße 16, 
Bei einem beſtehenden rentablen Fabrik⸗ 
Geſchäft wird ein Compagnon mit 
15,000 Thlr. geſucht. Näheres unter 
O. N. poste restante Breslau. 1] 


Eine Auswahl fertiger Kut⸗ 


erwagen neueſter Fagon⸗ 
ſchlagenden Arbeiten 
763 


ſch 

Geſchirre ſowie die Anferti⸗ 
gung aller in dies Fach 
empfiehlt 

5 Carl Engel 

in Leobſchütz, Troppauerſtraße. 


Ein Geſchäftsführer 
mit monatlichem Gehalt von 40 Thlr., welcher 
aber mindeſtens 3 4000 Thlr. Caution legen 
kann, findet ſofort ein feſtes Engagement. Das 
Nähere Ohlauerſtr. Nr. 39, 2. Etage. 1021) 


Garten:itenfilien, Frühbeetfenſter 
und eine tragende Jiege, ſtehen veränderungs⸗ 
halber billig zum Verkauf. Zu erfragen beim 
Schloßdiener Scholtz, Wallſtraße im 8189 
Schloſſe. 5 ; [815 


Auf die zahlreichen h 
= Schankwirthſchafts⸗ und Mühlen: 
= Verkäufe, —.— ich ſehr preiswürdig, 
= macht wiederholt aufmerkſam: das Central⸗ 
= Adreß⸗Büreanu, Ring 40. [1032] 
Mehrere Ritterguts⸗Pachten 
werden von intelligenten Landwirthen die 6000, 
8000, 10,000 und 25,000 Thlr. disponibel ha⸗ 
ben zum Entree fürs Frühjahr durch mich ge⸗ 
ſucht. F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Rapskuchen, 


friſch und haarfrei, eigenes Fabrikat, offerirt 
[1012] Joſeph Doms in Ratibor. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft, 
eigenes Fabrikat, beſte Qualität, die Flaſche zu 
10 und 20 Sgr., enthält 1 und 2 Pfund, in 
größeren Partien billiger, empfiehlt: 

740 A. Schmidt. 


u Gaſthofs⸗, 


Reinerz, den 28. Januar 1858. 


Auf dem herzoglich Oels⸗Braunſchweig' chen 
Amte Spalitz bei Oels ſtehen zum Verkauf: 
150 Stück tragende Mutterſchafe und 
0 


2: u. jähr. Schöpſe. [968] 
3 E n 


— 


Tarlataue, 
Tüll's, 
Mull's, 


ſowie g 
5 Frauſen 
in allen Farben, zum Garniren, empfehlen . 
billigſt: 8 [796] 


Poser & Krotowsky, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Friſche ecuſtern | 


[Wiener's Hötel 


8 I 
Gummiſchuhe 
beſtes franzöſiſches Fabrikat, 
offerire für Wiederverkäufer zu den billig⸗ 
ſten Hamburger Plaßpreiſen, 
im Einzelnen: 
für Herren & Paar 40 Sgr. 


rin, 
„ 172-22 Sgr. 


Kinder 
„Robert Brendel, 


Bohrröhren 

55 laufende Fuß 22° und 
55 „ „ 20“ ſowie auch eine Bohr⸗ 
meißelſtange im Gewichte von 6 Ctr. 68 Pfd. 
aus gutem Material und gut gearbeitet find 
2 — Se zu r. bei der 

ütten⸗Verwaltung zu Gr. onnek 
[762] bei Jacobswalde DJS. 40 


Patentbrenner 


in allen Größen ſind vorräthig, und werden zu 

— . Preiſen an alte Schiebelampen 
} . 94 

Alexander Fickert, FT 
Kupferſchmiedeſtraße 18. 


150 Mutter ⸗Schafe 


ſind aus der Original⸗Stamm⸗Schäferei zu 
Zweybrodt, bei Breslau zu verkaufen. 


„Ein fein möblirtes Zimmer 
iſt Biſchofsſtraße Nr. 16, in erſter Etage ſofort 
zu vermiethen. [1030] 


Ring Nr. 14 iſt die erſte Etage, welche ſeit 
40 Jahren als Geſchäfts⸗Lokal benutzt wurde, 
wo möglich wieder als ſolches, ſofort oder von 
Oſtern ab zu vermiethen. 

Das Nähere zweite Etage. [1009] 


f Ein Handlungs⸗Gewölbe 

in der Neuen Schweidnißer⸗Straße und in der 
Nähe der Garten⸗Straße, nebſt Comptoir und 
kleiner Wohnung iſt zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25 im 
Eck⸗Gewölbe. [1036] 


Ein Zimmer für einen Herrn, möblirt oder 
unmöblirt, iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 39, 2 Treppen (Ecke 
Nikolaiſtraße). [799] 


Zu vermiethen und Dftern beziebbar, 


15 Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65 eine Parterre⸗ 


Wohnung mit auch ohne Boden, ebenſo auch 


die Hälfte der erſten Etage rechts. — Näheres 


par terre, links. 


[805] 


arnı 
in Breslau, Graupeuſtraße Nr. 2 u. 8, 


5 empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. [1019] 
Königs Hotel garn 

33 33 Ubreiisften 33, 33 
33 dicht neben der kgl. 


egierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 33 


bei 2 rg, S Tr 
Tom Guſtav Scholtz. a meine DE er 
Crinolinerbcke 5 887 
er bei Safer. 2 . 31-33 30 "28-99 
2 Erbſen 60— 64 50 50—54 „ 
Eoebel Erſtling, Jae Spitta 00, Su 0. 2 


[1023] Buttermarkt Nr. 6. 


Das Dom. Jäſchkowitz, Kreis Breslau, offe⸗ 
rirt 3000 Sack geſunde Kartoffeln, 13 Sgr. den 
Sack an Ort und Stelle oder franko Oder und 
bis Breslau 14 Sgr. [1010] 


Karlsſtraße Nr. 32 iſt die zweite Etage zu 
vermiethen. [1037] 


Fahrplan der Vresl 


Abl. 2 Oberschl. Sr Ul. Mora. 


Abg. nach 


Ank. von Posen. Stettin. { 


mas 71pCt. 67pCt. 72p6t. 
tſättigun . k 2 
Ding ea ens e, ED 


Wetter 


4 g i züge 18 U. 30 M. Ab. ® 
Verbindung mit Neiſſe Morgen und Abends, mit 


5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr 1 
11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 54 Min. Nachts. 


29. u. 30, Jan. Abs. 10 U. Mg. Gu. Nchm. All. 

—— — ne — 
Luftdruck bei O0» 284¼ö 12 28737751 2871793 
luftwärme — 40,3 — 13,2 — 66 
. 9 


in 


heiter heiter heiter 


auer Eiſenbahnen. 


erfonen=f 1 U. 50 M. 6 Uhr Abds. 
he züge (tet 10 M. oppelnſe 5301.08. 
ien Morgens und Mittags. 


N 1 9% Uhr Ab. 7 Uhr Mg., 5 % Uhr Ab. 
Ant von Berlin. Sämelsüge| 64 Uhr Mz. Perfonenzüge (9 Mg. 7% Ur Ar 
Abg. n 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ant, ven} Freiburg. { 8 U. 20 Min. Mor. 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab, 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und ler. 5 

Von Liegnitz na eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 Ab. 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 Pl. Mitt., 7 U. Ab. 


—. p ]§«ꝗꝙꝗrHP —˙VYP̃«·˙ ˙ꝛe. —1?u.—.. 
Breslauer Börse vom 30. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 96% B. || Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. dito dito 34] — Mecklenburger A | 52% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 91% G Neisse-Brieger 4 | 734, B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito... | 91% Ndrschl -Märk.  |4 — 
Louisd or . 109% B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 99% 6. dito Prior. . . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 83% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 | — 
Oesterr. Bankn.“ 97% B. poln. Plandbr. 4 87 / B. Oberschl. Lt. A. 37 142 B. 
dito neue Em. 4 87 B dito Li. 88 1427 1 
Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 83751 dito 170 37 14 * 
Freiw. St.- Anl. 4 ½ 100% B. gito Anl. 1835 dito en . 41 75 % 2 
Pr.-Anleibe 1850 ½ 100% B. a 500 Fl. 4 * 5 75 8 ito 3 774 B. 
dito 18524 n dito à 200 FI. een, 2 
dito 185447 100 % 6. Kuen. Pram-Sch ee 
pri 2 1 154% l 2 à 40 Thlr. air di ER a 4 En 
räm,-Anl. 1854 . 4 al N 1 or. 1% 
St-Schuld-Sch. 1344| 8146. Genes Nat Al. 825. Sie 2171 
r — 5 * rare ö „ Schles. Bank .. 2 
85 mh 474 —  |Vollgezahlte 1 4 
Posener Pfandb. 4 93% B. Berlin-Hamburg. 4 — || Inländische Bisonbahn-Aofl 
dito dito 13%| 858, Freiburger . . 4 114% 6. und Quittungsbogen. 3 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 3734B, | Freib.. III. Em..|4 10745 
a 1000 Rıhlr. 3% 85½ B. Köln-Mindener 3%] — Oberschl. III. Em. 4 u 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 96 ½ 6. Fr.-WIh.-Nordb. 4 54½ B. Rhein-Nahebahn|4 1 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% B. |Glogau-Saganer|+ — Poppeln-Tarnow. 4 | 74% 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — .——— 


